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Amerikaner] bewegen müſſen. Während andere Völker ein 
wurde angeblich im Gebäude des Chriſtlich ꝛn gewaltiges politiſches Anſehen in die Wagſchale 4 
Vereins junger Männer von Mitgliedern eines| werfen können, ift unſer politiſches Preſtige ſeit 1 
Fußballklubs, dem er angehörte, ermordet. Die Bismarcks Zeiten ſtändig zurückgegangen. 9 
Meldung entbehrt der Beſtätigung. — Auch Rennwettgeſetz und Kalinovelle. 1 
905 n dene en e de Der Ertwaff eines Rennmeitgejehes iſt a 0 
gehen der Vereinigten Staaten berichtet wird. a ie See 

EN Pa 55 A W e ſprünglichen Faſſung einige geringe Anderun⸗ EB 
DEU ONE LOB ION Sin 8 gen aufweiſen. Der Entwurf wird nun ſofort 1 
ſchen Konfulat ſtattgefunden habe. Der Gouver aa den Reichstag gehen. — Ebenſo iſt die 1 
e a Novelle zum Kaligeſetz am Sonnabend vom # 
: Bundesrat angenommen worden. 


Konſulat. 2 M 
f N, 8 $ 5 Verurteilung des Biſchofs von Luxemburg. 0 
Die Blätter in Buenos Aires verurteilen 28 Ke I 
die Haltung der Vereinigten Staaten ia der] In der Beleidigungsklage von luxemburg 1 
mexikanischen Frage. Auch in Bogota nehmen ſchen Abgeordneten ber Linken gegen Biſchoſ MW 
die meiſten Zeitungen für Mexiko Partei. Koppes von Luxemburg wegen ſeiner Rede auf 1 
2 dem letzten Katholikentage in Metz 5 am 
5 FJFreitag das Urteil gefällt worden. Es lautet 
Politiſche Tagesſchau. auf 200 Franken Geldbuße und auf 200 Franken BE 
5 N jede N ivilkläger, Mm 
um Fall Nüblina Schadenserſatz an jedem der 21 Zivilkläg. 
ſchreibt die 19 220 ateve Korreſpon⸗ jowie Veröffenlichung des Urteils an die en 
171111. hen mb) Del a 
koaſervative Landtagsabgeordnete Dr. Nu b In der Urteilsbegründung heißt es. daß in der 
F Drere; Che atertmate bez BEsleumbilnn Bar 8 
Zeitung“ eine Darlegung, in der er zugibt, bei jeten, de a 9 8 05 er se M 
der Reichstagswahl im Januar 1912 Bedin e Geldbuße an 5 a 
gungen der Sozialdemokratie unterſchrieben zu Beſch of legte fort Berufung ein ; 
haben. Er erklärt, daß er es nicht getan habe } * 6 
um ſozialdemokratiſche Stimmen für ſich zu Die Neuwahlen in Frankreich 
gewinnem was nach der geſamten damaligen haben am Sonntag ſtattgefunden. Nach den 


d 2 | 
der Krieg zwiſchen Nordamerika Jaſurgenten würde verloren ſein. — Nach der Straße getötet. Ein vierter 
) und Me ifo einer Konferenz mit Bryan rieten angeblich die 
ur Beil E * Vertreter und Anhänger Carranzas dieſem 
Vereinigten egung des Konfliktes zwiſchen den telegraphiſch, ſich gegenüber Amerika neutral zu 
Mexik⸗ I Staaten von Nordamerika und verhalten. 
haben ie zur Löfung der mexikaniſchen Frage Kriegeriſche Maßnahmen gegen Suerta 
kürikaniſch iplomatiſchen Vertreter der ſüd⸗ ſollen vorläufig nicht unternommen werden, 
lien 0 zen Republiken Argentinien, Braſi denn Shively, Mitglied des Senatsausſchuſſes 
ſteundſchaftlile den Vereinigten Staaten eine für die auswärtigen Angelegenheiten, erklärte 
1 iche Löſung vorgeſchlagen und hier⸗ nach einer Konferenz im Weißen Haufe, daß die 
don Penermittlung angeboten. Die Geſandten nordamerikaniſchen Streitkräfte in Mexiko 
Pana „ Bolivien, Coſtarica, Honduras und feine weiteren offenſiven Bewegungen untert 
gesellten ſch zn der kubaniſche Geſchäfsträger nehmen würden, wenn nicht gerade Unruhen in 
Mafilien 0 zu den Geſandten von Argentinien. der Hauptſtadt oder Angriffe Huertas oder der 
n 15 Chile, als dieſe eine Beratung] Konſtitutionaliſten ihre Aufmerkſamkeit bean ⸗ 
Vs Weite tan kam zu der Entſcheidung, daß ſpruchten. 
ie Haltu 6 eres getan werden könne, bis man General Carranza ſollte nach einer Meldung 
5 25 Huertas kennen gelernt habe. aus Albuquerque von dem General. Villa ge 
zabliten nerbieten der ſüdamerikaniſchen Ne⸗ fangen genommen worden ſein. Dieſe Nachricht 
es Seien gt: In der Abſicht, den Intereſſen] wird aber von anderer Seite wieder demen⸗ 
Mit d m leb und der Geſittung zu dienen, und tiert. Eine offizielle Nachricht liegt noch nicht 
ergießen vohafteſten Wunſche, weiterem Blut vorn. ö 
Derung er Jubeugen, uns die Ehre, der Re über die bisherigen kriegeriſchen Maß⸗ 
lenſte für 8 ereinigten Staaten unſere guten] nahmen liegt weſentliches eigentlich nicht vor. 
gung „te friedliche und freundſchaftliche] Es iſt bisher nur zu kaum erwähnenswerten 
Han te es Streitfalles zwiſchen den Ver⸗ Plänkeleien gekommen. — Admiral Fletcher 
Süden gaten und Mexiko ‚anzubieten. — teilt mit, daß bei Veracruz insgefamt 17 
er Verein Mon erwiderte: Die Regierung] Amerikaner getötet und 70 verwundet worden 
under zu 5 Staaten fühlt das tiefſte Ver⸗ find. — Vonſeiten der mexikaniſchen Bundes: 
a der 15 r Freundlichkeit, dem guten Willen] truppen iſt, wie ſchon kurz gemeldet. auf den 
und die Mehmütigen Sorge um den Frieden Nuevo Laredo ein Angriff unternommen wor⸗ 
vs a es Mahrt Amerikas. In Würdigung) den, wobei die Stadt teilweiſe zerſtört wurde. 
zung ih kann ſich die amerikaniſche Regie⸗ Nach einer anderen Meldung iſt Nueno Jareds 


— 
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ist Mm nicht entziehe N NR ee 1 urn a . Sachlage in dem Mahltreife ausgeſchloſſen war, bisher vorliegenden Nachrichten iſt der Wahltag 
het Friede Sete pie, fe die ee 9 ſondern er habe mit der Beantwortung nur wohl in Paris wie auch in der Provinz ſehr 
3 166 ei | jeiner vermeintlichen Pflicht gegen jeden| ruhig verlaufen, da die ganze Wahlkampagne 


lerem 5 zwiſchen Ihren Republiken und un: bäude der Stadt in Brand geſetzt oder mit Dy⸗ 
olke Das großmütige Anerbieten namit geſprengt haben. Von den Schüſſen der 
hi ent amerikaniſchen Schnellfeuergeſchütze wurden 
er erung der Vereinigten Staaten hegt zwei Mexikaner getötet; andere ſah man nieder⸗ 
welche fü te Hoffnung, daß Sie dieſenigen. ſtürzen. Sonnabend früh brannten noch eine 
niit ie gemäßigteren Elemente des] Anzahl von Gebäuden, doch beſtand keine Mög⸗ 
bunden 1 Volkes ſprechen, willig und bereit lichkeit, die Flammen zu löſchen; die Mexikaner 
doftiedigend en, über die Bedingungen einer hatten die Brände mit Petroleum und anderen 
ö 85 Jwiſtes en und daher dauernden Beilegung feuergefährlichen Mitteln angelegt. In Laredo 
Rokeitſchaft zu unterhandelg. Wenn Sie diefe| it kein Schaden entſtanden. Zwei Mexikaner 
f gierung mit nden, wird die amerikaniſche wurden von Scharfſchützen getötet, der eine, als 
I iſte ut Ihnen im offenſten, verſöhnlich- er die internationale Brücke mit Dynamit 
hoff de 17 autoritativ formulierten Vor- ſprengen wollte, der andere, als er den Bahn⸗ 

vote, daß di . Die amerikaniſche Regierung damm aufſprengen wollte. N 
a Yen un % Vorſchläge ſich als ausführbar Dem Gouverneur von Texas teilte der 
} ine neue Zeit gegenfeitigen, ver⸗ amerikaniſche Kriegsſekretär mit, daß auf ſeine 
drs. Nanu lammenwirkens in Amerika Bitten ein weiteres Regiment regulärer Trup⸗ 
Sal er inert it es möglich, daß ein] pen an die Grenze geſchickt werden würde. — 
dall nun texikaniſchen Streitkräfte dieſe[ Ein Telegramm aus Veracruz meldet, daß ſie⸗ 


Wähler, der von ihm eine Auskunft verlangte, trotz der wichtigen Fragen, die durch ſie zur 
genügen wollen. Die Leitung der kon Entſcheidung gelangen ſollen, im allgemeinen 
ſervativen Partei in Württemberg. einen recht leidenſchaftsloſen Charakter an ſich 
ſchließt hieran eine Erklärung, in der fiel trug Nur aus Marſeille wird ein ernſter 0 
dieſe Sachlage beſtätigt. Zugleich bedauert ſie Vorfall gemeldet. Der ehemalige Senator Be 
das Verhalten des Herrn Dr. Nüblina auf das Boyer, der im dortigen Wahlbezirk als unab⸗ 4 
Lebhafteſte. Mit Rückſicht darauf daß ſich der hängig ſozialiſtiſcher Kandidat auftritt, wurde 
Vorgang vor dem bekannten Beſchluſſe vom] Sonnabend Abend von einem bisher Anbekann⸗ 1 
8. November 1913 abgespielt hat, könne für die ten auf der Straße angefallen. Der Mann 7 
württembergiſche Parteileitung Weiteres nicht ſchleuderte Boyer eine Hand voll Pfeffer ins 4 
in Frage kommen; es werde aber von Herrn Geficht und feuerte zwei Revolverkugeln auf 3 
Dr. Nübling wie von jedem Parteiangehörigen ihn ab, deren eine Boyer am Arm leicht ver⸗ 

auf das Beſtimmteſte erwartet, daß er ſich] wundete. — Die Wahlergebaiſſe werden dies⸗ 5 
künftig an den Beſchluß vom 8. November 1913| mal zweifellos etwas ſpäter bekannt werden, da u 
gebunden hält. Vom Standpunkte der|fih die Abſtimmung infolge der Einführung der 1 
Geſamtpartei iſt dieſen Erklärungen fol: Wahlzelle und die Stimmenzählung infolge der 1 
gendes hinzuzufügen: Der Beſchluß vom 8. No Abgabe der Stimmzettel in geſchloſſenen Um: 5 
vember 1913 ſieht den Ausſchluß allerdings für ſchlägen etwas umſtändlicher geſtaltet hat. 


n N N ukünftige Fälle vor. Hierlin liegt aber nach 5 
N Ned le eb ſofortigen Frieden zunichte ben Amerikaner und ein Engländer namens Lage 1 55 995 auch der einzige Grund, den 5 England und Frankreich. 5 2 
1 gelten Erge fegierung hofft indeſſen auf Boyd bei Tierro Blanco auf einem Eiſenbahn den Vorſtand der Gefamtpartei hindern kann, Bei der Abreiſe hat der König von Ens; £ 
22 americht : 1905 innerhalb kurzer Zeit. zuge von mexikaniſchen Regierungstruppen ge- auf dem Ausſchluſſe des Herrn Dr. Nübling zu land an den Präfdenten Poincaré eine Dank' 
nung kanische erlautet, der Plan der ſüd⸗ fangen genommen worden ſeien. Vier dieſer] beſtehen, obwohl in ſeine Erklärung, daß er in telegramm gerichtet, auf welches der Präſident 
Sag Hu egierungen falle die Entfer- Amerikaner würden wahrſcheinlich erſchoſſen gutem Glauben gehandelt hat, kein Zweifel ge: mit einem Telegramm erwiderte: Die „Times Bi 
N N ſchreibt zum Beſuche des engliſchen Königspaa⸗ 
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Heacten 75 us Auge, auf der die Vereinigten werden. — Von den britiſchen Kriegsſchiffen, 
N, Mitt "ang an beſtanden hätten. Das] die vor Tampico liegen, wurde dem Admiral 
0 erbeten iſt den diplomatiſchen Badger am Sonnabend berichtet, daß bei Tam- 
Milde er Stadt egentinien, Braſilien und pico zwiſchen den mexikaniſchen Bundestruppen 
zeilt worde Mexiko ſowie auch Carranza und den Rebellen ein Kampf im Gang ſei. — 
Neri. Schwierig, 0 i Aus Nogales (Arizona) wird unterm 26. April 
auch o haben ; Seiten des Krieges zwiſchen] berichtet: Eine Schaar bewaffneter Mexikaner 
feht au Reihung Weißen Hauſe zu Waſhington aus Pagonia find in Arizona eingefallen. Sie 
lekretze! Kabinen geführt. Wie verlautet, verüben an der Grenze Plünderungen und 

hes är for N nettskeiſe bevor. Der Kriegs⸗ feuern auf die Amerikaner. 
degen M 115 Verwendung des Land Flüchtlinge aus den bedrohten Gegenden find 
zu der gegen iſt. während Staatsſekretär in Veracruz und Galveſton eingetroffen. Die 
Streitfall Der Marineſekretär nimmt Flüchtlinge aus Galveſton berichten, daß Hun- 
ug d atte ſi 955 eine Mittelſtellung ein. derte amerikaniſche Männer und Frauen durch 
D. ss Waffen heftig gegen die Erneue⸗ die Beſatzung des deutſchen Kreuzers „Dresden“ 
füpyen> unſicher usfuhrverbots gewandt. in Tampico vor der Volkswut gerettet worden 
die des ra N Verhalten des Inſurgenten⸗ ſeien. — Der ſpaniſche Votſchafter hat die Ver 
und einigten der zwiſchen dem Anſchluß an tretung der Intereſſen Mexikos in Waſhington 

taaten oder an Huekta hin übernommen. i 

In ei U einer Er a Staatsekretär Bryan Die mexikaniſche Volksmenge hat ſchon viel: 


ſetzt wird. res in Paris: Seine Bedeutung liegt in der 
Emil Kirdorf gegen die ſozialpolitiſche über⸗Tatſache, daß ſein Charakter weſentlich konſerva⸗ 
laſtung. tiv war. Er hat nichts Neues in die Beziehun⸗ 

gen zwiſchen beiden Ländern eingeführt oder 

etwas, was früher beſtand, geändert. Er läßt N 

die Entente mit Frankreich und die Triple⸗ 1 

355 entente, wie er ſie fand, auf dieſelben Prinzi⸗ Hi 
pien baftert und dieſelben Ziele verfolgend, wie 1 

zuvor. Er hat ſie vor den Augen aller Welt Ei 

bekräftigt, und beide Nationen find ſich darüber Bi: 

einig, daß dieſe Bekräftigung genügt. f 

men, wo man mit der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ Deutſches Reich. 

gebung Halt machen müſſe. Leute. die nicht im Berlin, 26. April 1914. 

praktiſchen Leben ſtehen, ſeien geneigt, die — Wie aus Korfu gemeldet wird, weilten 

ganze ſozialpolitiſche Belaſtung der Jaduſtrie Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 

nur als eine Frage des Geldbeutels anzuſehen. geſtern Vormittag im Muſeum, wo Profeſſor 

Die ſozfalpoliſche Belaſtung habe aber eine Doerpfeld einen Vortrag vor den badiſchen 

große Bedeutung für unſere ganze zukünftige Lehrern hielt. Der Kaiſer nahm also bei 

Entwicklung. „Ich ſehe die Schattenſeiten,“ jo| Armour auf der Jacht „Utowana“ das Frühſtück u 


ie Genugtuung erhielten. riſſen, wobei ein Sohn Huertas die Menge industriellen Entwicklung jtehen wir fait an der Kaiſers und der geſamten anweſenden Mitglie⸗ 


heiter Not zung an Carranza gegeben. fach ſich zu amerika⸗feindlichen Handlungen - . ker 
| be lhe Die Staatsſekretär Bryan dem hinreißen laſſen. In Mexiko wurde ein ameri:) bemerkte Kirdorf, „darin, daß wir in das Ge- ein. Nachmittags fand ein Sportfeſt auf der ji; 
Staate tele, erk Inſurgentenführer Carranza kaniſcher Juwelierladen geplündert. während biet des Zwanges hineinkommen. Dadurch Inſel Vido ſtatt, das von den Mannſchaften von MM 
| Mei, würden arte Bryan, die Vereinigten] die Polizei zuſah, ein Denkmal George Waſhing⸗] tritt auf die Dauer ein Rückgang in der Lei⸗ „Hohenzollern“, Goeben“ S e ER 1 
Sat, deen, sobald fe Streitkräfte aus Mexito tons wurde von einer Volksmenge niederge' ſtungsfähigkeit unſeres Volkes ein. In derſ„Sleipner“ in Gegenwart Sr. Majeſtät des 
ine ; = Mania ( 9 Are 3 
ganz kindliche „FIN die Vereinigten Staaten führte. Präſident Huerta ſelbſt Tell dabei Spitze in der ganzen Welt, aber in dem der der königlichen Familie ausgefüh | 1 
Wach ert 8 N in einnähme, würde er| ein Seil um das Denkmal gewunden haben. — Zwang zu den übergroßen ſozialen Leiſtungen 5 8 = en Be 
würde ; en Krieg ſtürzen. Huertas] Drei Amerikaner wurden vom Pöbel von ſehe ich eine große Gefahr, weil im Wettbewerb] Graf Quadt, Konfut Spengelin und das 1 


ſortbeſtehen, und die Sache der] Straßenbahnwagen heruntergeriſſen und auf! mit anderen Ländern uns auf dem Weltmarkt! Offizierkorps der deutschen Schiffe. Turneriſche 


Leiſtungen wechselten mit humoriſtiſchen Szenen 
in ſehr gelungener Weiſe ab. Heute hielt der 
Kaiſer den Gottesdienſt in der Schloßkapelle ab; 
auch die Königin der Hellenen wohnte ihm bei. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen ſpäter vom 
Balkon des Achilleions der Prozeſſion der Be⸗ 
wohner von Gaſturi zu und folgten einer Ein⸗ 
ladung der griechiſchen Majeſtäten zur Tafel im 
Stadtſchoß. 

— Der Kronprinz ging Sonnabend früh 
gegen 9 Uhr mit ſeinem Adjutanten zu Fuß 
durch die Friedrichſtraße und Leipzigerſtraße 
nach dem Tiergarten. Man kann ſich denken, 
welch freudiges Intereſſe dieſer Morgenſpazier⸗ 
gang durch die beiden Hauptſtraßen der 
Friedrichſtadt bei allen erregte, die dem Kron⸗ 
prinzen begegneten. Viele machten auch aus 
der Begegnung eine Begleitung, ſodaß ſich bald 
ein ſtattliches Gefolge gebildet hatte. Die be⸗ 
kannte Friſche und Freundlichkeit des älteſten 
Kaiſerſohnes gab dem kleinen Zwiſchenſpiel ein 
beſonders hübſches Gepräge. 

— Zur Abendtafel beim Kronprinzenpaat 
waren am Freitag Statthalter Dr. von Dall- 
witz, Staatsſekretär Dr. Delbrück Wirkl. Geh. 
Rat von Kröcher geladen. Vorher hatte der 
Staatsſekretär Dr. Delbrück dem Kronprinzen 
zur Information einen kurzen Vortrag über die 
wirtſchaftlich politiſche Entwicklung Preußens 
und Deutſchlands gehalten. In gleicher Weiſe 
wurden vom Kronprinzen vor einiger Zeit der 
Unterſtaatsſelretär Zimmermann vom Auswär⸗ 
tigen Amt ſowie der Kviegsminiſter empfangen. 
Jener ſprach über die Lage der auswärtigen 
Politik, während der Kriegsminiſter den Kron⸗ 
prinzen über allgemeine militäriſche Fragen 
orientierte, 

— Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
iſt geſtern Abend wieder hier eingetroffen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke iſt vom Urlaub zurückgekehrt. 

— Geheimer Oberregierungsrat Friedrich 
Rath, der frühere Direktor im Oberhofmarſchall⸗ 
amt des Kaiſers, iſt vor einigen Tagen im 73. 
Lebensjahre in ſeiner Wohnung in Neu: 
Tempelhof geſtorben. Die Kalſerin hat der 
Witwe des Verſtorbenen in einem Telegramm 
ihre Teilnahme ausgeſprochen. Donnerstag 
fand die Einäſcherung im Krematorium in der 
Gerichtſtraße ſtatt. 

— Der Fürſt und die Fürſtin Wedel, die 
ihren dauernden Wohnſitz in Berlin nehmen, 
ſind heute Morgen von Straßburg kommend 
auf Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen. Zum 
Empfang hatte ſich der Verein der Elſäſſer 
eingefunden. Damen in Nationaltracht über⸗ 
reichten der Fürſtin einen Blumenſtrauß. — 
Bei der Abreiſe von Straßburg waren die 
Miniſter und die Generalität auf dem Bahnhof 
anweſend. Ein nach Hunderten zählendes Pu⸗ 
blikum füllte den Bahnſteig und brach immer 
wieder in Hochrufe auf das fürſtliche Paar aus. 
Eine Fülle von Blumenſpenden war dem 
Fürſtenpaar überreicht worden. 

— Zu Bevollmächtigten zum Bundesrat ſind 
vom Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin der 
Präſident des mecklenburgiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums Dr. Langfeld und der außerordentliche 
Geſandte Freiherr von Brandenſtein ernannt 
worden. 

— Geheimrat Porſch erklärt im Gegenſatz zu 
andern Meldungen, daß Kardinal Kopp nicht 
einmal eine Million erſparter Gelder hinter⸗ 
ließ geſchweige denn ſieben Millionen. In der 
Hauptſache ſei der Nachlaß für allgemeine gute 
Zwecke beſtimmt, ſeiner Familie hinterließ er 
nur wenig. 

— Der frühere württembergiſche Finanz⸗ 
mäniſter von Geßler iſt zum Präſidenten de 
Hofkammer ernannt worden. N 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Tarif für die 


Datteln bis Hamm. 

— Die Beſtellung einer Auswanderungsbe⸗ 
behörde in Emden iſt aufgrund des 8 40 bes 
Reichsgeſetzes über das Auswanderungsweſen 
erfolgt. An die Spitze der neuen Behörde iſt 
der königliche Regierungspräſident in Aurich 
berufen. 

Bremen, 25. April. Auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft Weſer in Bremen lief heute 
Nachmittag um 3.30 Uhr der kleine Kreuzer 
Erſatz Irene vom Stapel. Die Taufe vollzog 
im Auftrag Sr. Majeſtät des Kaiſers der erſte 
Bürgermeiſter der Stadt Regensburg Bleyer, 
der das Schiff auf den Namen „Regensburg“ 
taufte. Als Vertreter des Staatsſekretäts 
des Reichsmarineamts war Konteradmiral 
Schradet nach Bremen gekommen. Ferner 
nahmen an dem Stapellauf teil: Kapitän zur 
See Löhlein, Chef des Nachrichtenbureaus des 
Reichsmarineamts, und Oberleutnant zur See 
von Freudenreich, Adjutant des Staatsſekretärs 


des Reichsmarineamts, Vertreter des Senats g 


der Freien und Hanſeſtadt Bremen ſowie der 
Präſident des Aufſichtsrats des Norddeutſchen 
Lloyd Achelis. a 
Duisburg, 25. April. Zum Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Duisburg iſt anſtelle des am 
1. Juli aus dem Amte ſcheidenden Oberbürger⸗ 
meiſters Geheimen Regierungsrat Karl Lehr 
heute in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung der 
Oberbügemeiſter von Remſcheid, Dr. Jarres 
gewählt worden 8 


In. 


Schiffahrtsabgaben auf dem 5 
Rhein⸗Weſer⸗Kanal und dem Lippe Kanal von]; 


was leider das Publikum veranlaßte, die Schran⸗ 
ken zu durchbrechen, um die Maſchinen zu beſich⸗ 
tigen; ſpäter erſchien noch ein dritter. Für die⸗ 
jenigen, welchen dies Schauſpiel noch fremd, werden 
ſie eine willkommene Erſcheinung geweſen ſein, 
mochte ſie auch in den Stil eines Rennens nicht 
recht paſſen. Der Totaliſator wies durchweg hohe 
Quoten auf, ein Zeichen, daß das Publikum den 
neuen Pferden noch wenig orientiert gegenüber⸗ 
ſtand; die „todſicheren“ und in der Tat guten Tips, 
die gegeben waren, konnten meiſt nicht befolgt 
werden, da die Renner nicht am Start erſchienen. 
Der Geſamtumſatz betrug 16 285 Mark, was hinter 
früheren Rennen zwar zurückbleibt, das letzte 
Nennen, im Auguſt vorigen Jahres, mit ſeinem 
Umſatz von rund 9000 Mark aber erheblich über⸗ 
bietet. Im einzelnen nahmen die Rennen folgen⸗ 
den Verlauf: 

1. Ehrenpreis⸗Jagdrennen. Garantiert Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde. Für 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz 
und zu reiten von aktiven und Reſerve⸗Offizieren 
der unberittenen Waffen der Garniſon Thorn. 
Pferde, welche in einem öffentlichen Flach⸗ oder 
Hindernis⸗Rennen einen Geldpreis gewonnen 
haben, ſind ausgeſchloſſen. 5 Mark Einſatz, ganz 

5 ; Reugeld. Normalgewicht 75 Kilogramm. Siegern 
Freiherr von Rechenberg — Reichstagsabgeord⸗ in einem Rennen um einen Ehrenpreis für jeden 

neter. Sieg 2 Kilogramm mehr. Vollblutpferden als 
2 771 5 . ſolchen 2 Kilogramm mehr. Diſtanz 1800 Meter 

Der frühere Gouverneur von Deutſch Oſt⸗ 10 Nennungen; nachgenannt 3. Es ſtarten 6. 
afrika Freiherr von Rechenberg iſt in den „Wildfang“, Beſitzr und Reiter Lt. Redmann (Fuß⸗ 
Reichstag gewählt. Er war von der Zentrums „_ ütiillerie-fegiment 11), 80 Kilogramm mann 
fraktion im ſechſten Königsberger Reichstags⸗ „Eiln a⸗ 1 0 = DT LEBE era la 

2 2 2 Benecke (F.⸗A.⸗R. 11), 75 Kilogramm 2 
wahlkreis Braunsberg Heilsberg für deſſen ver⸗„Gutgin“, 6j. F. St. Bel. und Neiter Hauptmann 
ſtorbenen Vertreter Gymnaſialdirektor Dr. Naendrüp (IR. 176), 84 Kilogramm 
Preuß (Ztr.) aufgeſtellt worden. Das Mandat! „Ernſt“, a. br. W. Bel. und Reiter Lt. Dreßler 
erlangte er ohne ernſthaften Kampf. Er erhielt (EUR. 11), 75 Kilogramm 0 

ae „Fumps“, Beſ. und Reiter Lt. Becker (J.⸗N. 21), 


weit über 15000 Stimmen, während es ein ſo⸗ 85 Kilogramm 0 
zialdemokratiſcher Zählkandidat nur auf etwas „Itzig“, Bei. und Reiter Lt. Schoen (Pion. 17), 
über 200 Stimmen brachte. 85 Kilogramm 0 


Nach gutem Start hat „Gutgin“ die Führung. 
Aus dem langgeſtreckten Felde gehen „Cilli“, ge⸗ 
Ausland. 700 von za fang an nn 12 und 

it et e 22 1 3 

Wien, 25. April. Der ehemalige Miniſter⸗ Lorbei. Im Enbſpurt, e litum ie 
präſident Baron Geza von Fejerväry, Geheimer ſatemloſer Spannung zuſchaut, geht auch „Wildfang“ 
Rat und General der Infanterie. Kommandant ag ber Yußallufe vorbei, und Nopf,on Sopl mit 
der ungariſchen Leibgarde iſt heute hier nach Ane dere eee ER 
langer Krankheit im 82 Lebensjahr geſtorben Gut 1 heren ee „big: und 

. > Ye -1„bulgin, in großer „Agi 
— Der Kaiſer wird ſich zur Leichenfeier am 28. Sue der Reiter von „Ernſt“ trennte ſich nach 
April durch den Thronfolger Erzherzog Franz dem letzten Hürdenſprung vom Pferde. Totaliſator 
Ferdinand dete en Tafen Sieg 106 : 10; Platz 4 10 und 51 : 10. 

Paris, 26. April. D N aſident und 2. Mocker⸗Jagdrennen. Garantſerte Preiſe 900 

£ „26. April. er rat ent und Frau Mark; hiervon 600 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
Poincars find heute Nachmittag nach der R.⸗ zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Für Ajühr. 
viera abgereiſt. und ältere Pferde aller Länder, die ſeit 1. Januar 

5 9 2 1918 weder ein Rennen von 600 Mark noch in 

2 ae 15 Sr Der en „Kap Fe 2000 Mare gewonnen 51997 20 Mark 

Trafalgar“ mit dem Prinzen u er Prenzeſ⸗]Einſatz, 10 Mark Reugeld. Gewicht 4jähr. 70 Kilo⸗ 

ſin Heinrich an Bord iſt geſtern hier 1 . Für en EA 

en. er Lan 75. Ki 8 5 gewonnene 

Zum Diner en Vorb und der deutide Gelandle steam gs nen n ed 3000 Meter, 

L ! 3 Nennungen. Es ſtarten 7. „Crefeld“ a. F.⸗W., 

Dr. Noſen geladen. Um 2 Uhr nachmittags von Carnage⸗Curlywig, hat Hauptmann Preuß von 

ging der Dampfer „Kap Trafalgar“ wieder in 1 (F.⸗A.⸗R. 15) mit allen Engagements 
See. 5 4 47 Bi 7 

Newport, 25. April. George F. Baar ber „Ba 1 e and Reiter der St 
Präſident der e Railroad brach heute „Ariola, 5 r. Str Bel K. A u Reiter 
auf der Straße zuſammen. Es wird gemeldet t. Bruno Neumann (4. Ul.) 73,5 Ktlogr. 2 
daß ſein Sue ernſt ſei A u 1 ahead“, a. br. M., Beſ. Ot Boeckmann (1. Jäg. 

ö g Pf. fleece Et. Krauſe (1. Jäg. zu Pf.), 
. —— 1,5 Kilogramm 3 
a . 

e 25. April. (Das endgiltige Ergebnis „Eſipkes“, a. dbr. W., Beſ. St, A. von Hanſtein 
der Reichstagsnachwahl) iſt nach amklicher Mel⸗ (5. Huf.), Reiter Lt. Barth (5. Huſ.), 75,5 Kilo⸗ 
dung folgendes: Bei der am 21. April vollzogenen gramm 0 
Winden e im Wahlkreis Marienwerder 5 „Ajta“, 4j., au Rittm. von Stülpnagel (Gren. zu 
e a  Jorengn 
rat von Halem⸗Schwetz (Reichspartei) 8490, auf „ich 61. F.⸗St., Bei. K. von Wegner, Reiter 
Rentier von Saß⸗Jaworski in Berlin (Pole) 7282 Et. Ruprecht (4. UL), 70 Kilogramm 0 
und auf, den Gewerkſchaftsbeamten Grygo in Nach etwas unruhigem Start geht aus dem 
zansig (Sozialdemokrat) 107 Stimmen. Zer⸗ anfangs ziemlich geſchloſſenen Felde nach dem 
f 5 waren 1 Stimmen. Landrat von Halem |erften Hürdenſprung „Go ahead“ vor, die Führung 
iſt ſomit gewählt. bis zur letzten Hürde behaltend, gefolgt von 
— FE ˙ —ů—ů—ů — ů —ů ů ů ů ne den h RR In rare em 85 

85 urt geht erſt „Afiola“, dann „Bagnette“ an „ 
SrühjahrssRennen des Thorner bed erben ieh 
Reitervereins. e e e e 

Am Sonntag fand das erſte diesjährige Rennen Ziel geht, entriſſen. Eine halbe Länge hinter 
15 e ſtatt, 5 1999 an 1 „Go a N Bande. hinter dieſer 
em gan orn — ſoweit es ſich verſagen muß, „Hat Te“ und die übrigen. t. Sieg 48 : 10; 
dem großartigen Schaufpiel beizuwohnen, doch Platz 17 : 10, 18 : 10, 18: 10. 5 
wenigſtens en — lebhaften Anteil nimmt, 3. Halbblut⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſie⸗ 
9 75 as ann un en des nde len BI men zwei Pferde ver⸗ 

5 in allen Kreiſen bildete. ie hochdrama⸗ſchiede i i 
ide Veranſtaltung, 5 ihrer „Exposition“ an der Maart Aeg de a d ane aftskammer fü 
Wage, in der Entwickelung und ſtraffen Führung die Provinz Weſtpreußen). Hiervon 600 Mark dem 
der Handlung, in den rt und Kämpfen des erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark dem 
be ed e e e de 
br Nebenhandlung des Totaliſators jeder Akt und kein Rennen 90 1000 Mark a e Haben. 
ee au i Scheme f Enttäuſchun oder 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Gewicht 4jähr. 

, Adam. „BRE Kos Il Berker ah 
% N Y 2 1 3 . 1. 
zahlreiche Menge, darunter auch eine ungewöhnlich 0 gewonnenen 1300 Mark en 
roße Anzahl auswärtiger Sportsfreunde, in mehr, akkmumulativ bis 6 Kilogramm. Pferden 
Sonderzug, Auto und Kaxoſſe auf den Rennplatz die für 1000 Mark käuflich find, 3 Kilogramm 
Thorn⸗Mocker hinausgelockt Das Wetter windig, erlaubt. Diſtanz 3000 Meter. 8 Nennungen. Es 
bewölkt, heiter, war dem Schauſpiel nicht ſonderlichſſtarten 6. 
ns: der ſtarke Oſtwind hielt alles an die „Frege; 40 br. St., 5 eee Et. von Witz⸗ 

18 8 leben (Gren. 3. Pf.). 75 Kilogramm 1 
der beiden Kapellen, des Alanen⸗Regiments und „Niſche“ 4. F.⸗St., Bel. A. e Reiter 
vet Schweinitz (4. Jäg. z. Pf.), 67,5 Kilo: 

im 2 


2 


„ Gege ö . r (J Leibhuſ.), 76,5 Kilogramm 4 
Städte, ſtets eine ſtattliche Anzahl Renner, ſodaß „Snob“, a. ſchw. W., Bei. 10 1 Lindeck (Inf.⸗Rgt. 
zichſtedt (4. Ulanen), 


1 „Aurelia“, die gut geritten und anderth. 


Der anſcheinend ſichere Sieg wird 


4. Thorner Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegen 
den Reiter, falls mindeſtens zwei Pferde 


ſchiedener Beſitzer ablaufen, und garantier Tho 
Mark (wovon je 500 Mark von der St Wu 
und vom Anionklub gegeben el, Aeg 
1000 Mark dem erſten, 200 D fer Kon 
150 Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten hie zun 
Herrenreiten. Für 4jährige und ältere inländ m er 
Pferde, die ſeit 1. Januar 1913 kein Nenne T ſein 
3000 Mark gewonnen haben. 1 Au 
15 Mark Reugeld. Gewicht jähr. 7 ein 
Fähr. 74 Kilogramm, ältere Pferde 76 won: Jeſt 
Für jede feit 1. Januar 1913 in Summa gema ita 
nen 500 Mark % Kilogramm mehr, akt bez 
bis 6 a Diſtanz 3500 Meter. je 
ungen. Es jtarten 5. art eut 
„Veſtalin“, a. F. St., Bel. Lt. Wennmohs (1. 2 lich 
goner), Reiter Herr K. Schulz, 76 Kile g zug dem 
„Scherz“, 5j. br. W., Beſ. Lt. Boeckmann ( Töget h 
jäger au 5 Lt. Krauſe (1. Jah, \ ' 

u Pferde), 75,5 Kilogramm ar il 
„Re ae 915 Bei. 75 Reiter Lt. von Büleg 0 
2. Leibhuſ.), 71 Kilogramm ji Ir 
Hr, 4. En 9. Bes. und Reiter Hauptmal, ö 2.2 
Maune (Feldart.⸗Agt. 79), 70 Kilogramm itt. dan 
„Replikant“, 6j. F.⸗W., Beſ. und 1 8 . 
von Stülpnagel (Gren. z. Pf.), 73 Kilogr die Anl 
Nach gelungenem Start nimmt „Scheffau I. ie 
Führung, gefolgt von „Rektor und „Der ten, dum 


51 erſt 
der M 


8 2 dag 
des Rennens vom Pferde. Die drei erſten mache! bie unt 


Nennen ziemlich geſchloſſen und nehmen aut) eg i 
Einlaufshürde noch zuſammen. Im Enbipurt 9 3 

„Veſtalin“ überlegen an den Rivalen vor 1 inlet auf 
mit 5 Längen ſiegend. In gleichem Abſtand Ziel de 
„Scherz geht „Rektor“ als dritter 15 5 . 
Tot. Sieg 74 : 10; Platz 18: 10, 18 f lch Ghren⸗ bun 


ze 
u 


Ehargen⸗ und Dienſtpferde, im Beſitz und zu raſſon 
von aktiven und Reſerve⸗Offizieren der Game e 


Thorn. Als Dienſtpferde gelten nur Pferde, migen 
Be 1. März 1914 ihren Inhabern u be be 
dienſtgebrauch überwieſen jind. Vo 105 oder 05 
ſowie Pferde, die in einem öffentlichen Fe monnen 10 
Hindernis⸗Rennen einen Geldpreis 125 Einſatz, * 
haben, ſind ausgeſchloſſen. 20 Mag te gran, N 
10 Mark Reugeld. Normalgewicht 75 für jeden hi 
Siegern im Rennen um einen Ehrenpr, Kilogramm 4 & 
ſeit 1. Januar 1913 gewonnenen Sieg ? en. E Un 
mehr: Diſtanz 2500 Meter. 13 Nennungen 5 

arten 5. 2 eu? 
„Aurelia“, a. a St., a und Rae Oberlt. N ' N 
mann (4. Al.), 72 Kilogram n 8 
„Chemiter⸗ a. b. W., Bei. ia Reiter Hauptma N 


Schönfeld (F.-L-R. 11), 80,5 KilogtaWik ih 
„Klaus“, . A W., Bel. ib Reiter Li. Prom 3 
(Feldart⸗Agt 81), 75 Kilogramm, Reinen 
Orient a. 1 Bef. und Reiter Lt. ni 
4. Ul.), 75 Kilogramm 2 Re. 
„Kaſcha“, 9 dbr. Ste Bel. und Reiter Lt. d. Ne 
Krieger (4. An Kilogramm die Suben, 


„Kaſcha“ und „Aurelia“ nehmen DE era 
bedrängt von „Klaus“, der an die geen ihnen 
geht, ſodaß die Emlaufshürde geſchloſſen ant NS 
genommen wird. Beim Sprung nde 2 
zKaſchas Reiter vom Pferde. In feſſe 
kampf geht „Chemiker“ 


7 8 45 4 : 10, 4000 
ieg 16: 10; Platz 14 iſe 100 
6. Offizier⸗Reunen. Garantierte afl 
hiervon 700 Mark dem ee 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten PIE m ältere 


jede ſeit 1. Januar 1913 in Summe 8 lativ bis 
alte Rennungen. 


iter 
n, Rei 2 7 
Bel. Et. Boeckman m 2 
Lt., Krause Jeg, 3 Pf): 780 Ihegter Haut, 
„Man Slave“, di. br. W., Bel. und 9) 7¹ Kilo, 
mann Maune (Feldart.⸗Rgt. 70, 


4% RE 
ramm ter 
„Provotante“, 5. br. St., Bei. und 1 Pferde) f 
1 f Graf Schweinitz (4. Jäge 5 
Kilogramm ; ogene 
In dem bald nach Start guseinandeſglgt⸗ un 
Felde hat „Sutton“ die Führung, tante, De, mu 
„Loki“, „Man Slave“ und Me vom Bier j 
Reiter no in der Mitte des Rennens unter ie N 
trennt. Im Endſpurt geht „20 = ; 1 
Jubel feiner Anhänger an „Sutt r durchs > e u 
zwei Längen vor dieſem als Sieger Nan sn . 
4 Längen hinter „Sutton“ 2 
als dritter. 
14 : 10. 


Tot. Sieg 34 : 10 x a | 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. 561 
— Nilitäriſche Perſonal! Kapallenn 
von Hofmann, Kommandeur der fördert. 1 
Brigade, zum Generalmajor beſone, How Che 
mann Budruder im Generalſta 40 pagnte ett. 
Thorn mit dem 1. Mai 1914 als, Nr. u 
in das 2, oberrheiniſche Inf⸗Reg Großen Gegen 
Hauptmann K. W. Schmidt im Iſtabe d Go 
ſtabe mit dem 1. Mai dem Genera Zgeförderung im 4 
bon. Thorn 1 85 8 5 5 hler m⸗ 
ajoren wurden Hauptmann di au (2. 
Colbergſchen Gren.⸗Regt. Graf Sneuf⸗ egts. upt⸗ 
ne Nr. 9 zum Stabe d her a 
Borcke (4. pomm.] Nr. 21 in Inf.-⸗Regt. Megts⸗ 
ann im 9. weitpt. Iſchen mann 


Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 9 04 m) Frou 


& 
ao un oem d ebe S Sedan E ROSE gs SSO 


3 og 8 
ER erjeit, Su 1 9 


in das Inf.⸗Regt. von Borde IF ann, 
Unter Beförderung zum 2 aufen ett . 
ohne Patent, wurde als Stabsh Inf⸗Regt. Tan 
mann Vodemann im 3. Magpeb. 7 b 
in das 9. weſtpr. Inf.⸗Negt. Nr. frühe 
rich d. Rei. Schütte (Danzig), I 
ſchleſiſchen Fußart.⸗Regt. Nr. 9, 
jeinem Patent vom 19. Noventd! nge 
preußiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 176 0 
Hauptmann Geyer, Batterie 


| bers 
feines sci 


es alp 
5 Wurd 


gan (abe 
en ‚gas Fest nun Salewskiſche Ehepaar, 


ertillerie⸗ egt. Nr. 81, in das 1. oberelfäſſiſche Feld⸗ 
pe Regt. Nr. 15. Zum Batter Chef er⸗ 


Hauptmann 5 
orner mann Remmert beim Stabe des 
ULF in Selbart,Mepts, Nr. 81. Hauptmann 


Regimen. Feldart.⸗N ; 
ents un ent, Nr. 81 iſt zum Stabe des 
daneben degetreten — Oberleutnant Grote, 
m O 05 5 1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, 
Herde. Hauptmann Rehm, Vorſteher 
aunes Abschiede eilung in Mainz, in Genehmigung 
bei Dispottiongeſuches mit der geſetzlichen Penſion 
A Landwe geſtellt und zum Bezirksoffizier 
Faengs ban Börde Thorn kommandiert. — 
; Bent 1 1 Forti⸗ 
ze um Feſtungsbau⸗Hauptmann 
ſevehr⸗Abt eilueutnant Kuhlmay 155 der Maſchinen⸗ 
daha deförded Nr. 4 in Thorn zum Ober⸗ 
been Penſtondert. — Der Abschied mit der geſez⸗ 
in Leutnant dus dem aktiven Heere bewilligt 
regt, Nr omeyer⸗Bartenſtein im 9. weſtpr. 
en der 9000 zugleich iſt derſelbe bei den 
0 Ber andwehr⸗Infanterie 1. Aufgebots 
ſürdentopf bei 19 5 Sanitätsforps wurde Oberarzt 
er Oberfeuerwerkerſchule unter Be⸗ 
4 tabsarzt zum Bataillonsarzt des 
dr S Verſegt weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11 er⸗ 
158 ewen d Stabs⸗ und Bataillonsarzt Prof. 
5 ataillons 1. weſtpr. Fußart.⸗ 


Gengdz r. : ; 
— un dier ez kommandiert zur Dienſtleiſtung beim 


„König Friedrich 1. (4. oſtpr.) Nr. 5 
(D bkasateilon letztgenannten emen 
inter in Sitzun al.) Sonnabend, den 25. April 

i 85 dem aaa der Thorner Handelskammer 
des trich eine c; des Herrn Kommerzienrats 

Vereins zu zitzung des Ausſchuſſes 
wentli 8 des Oſtlanals ſtatt. Die 
burcdanny, Alleswerg a. W., 
fang fen ant nen. Oſterade, Liebemühl, Neiden- 
le Tul 61 85 Oſtrowitt, Zoppot, Brie⸗ 


Sfr er- 


— 


fände” daß d 
dae der . und man ſich in Oſt⸗ 


n ni 
an dem zu ferner Zeit gebaut werden. Aus 


d Pig dee don daB man mit gemiffer 
10 0 ect Wie be die Propaganda ſehr gute 
c für 15 ußilce Provinziallandtag fait einſtim⸗ 
und ſo die Landal eſprochen, 
wer duc die Stad. chaftskammer für Oflpreußen 
Nieden Nerſeerant der Lan Wenn demgegen⸗ 
Befü 
gen, nal we rchtung ausgeſprochen hat, der 
EM Yin „en Seehandel neben: ſchädi⸗ 
b geben gewiſſel Jauptfächlich geſcheben um für 


One n bat im 9 Vorſteheramt anerkennen müſſen. 
5 s Oft geordnetenhaus bereits eine De⸗ 
Und de = der 10 kanalprojekt ſtattgefunden, wobei 
ort 
au angehehen then Partei für die Vornahme 
b Prüfung, des Projektes, die 55 
aid ſobugeſagt in Minifter der öffentlichen Ars 
dorf ld eine einge ausgeſprochen haben. Es 
en h 
Tojeft, die weitere Fordern: des 
vorhezete ber ch Wort und Schrift ſtat, und 
det ist, die n jetzt, nachdem der Boden gut 
Alten, De Propaganda noch weit intenſiver 
r Se denden went eden weer 
ie Eu ge nicht @ werden 
ten 1 Stäye et werden, will der Verein nochmals 


beben Bereit, ale und Körperschaften herantre⸗ 


ya leichzeitz namhafte Zuſchüſſe gegeben 

chere Re ollen En Stinleler gewor⸗ 
Leiter, ale von Ausſchuß beſchloß ſodann, für 
Bi f Herrn Geheimrat Ehlers ausge: 
vom 


eines Kanals 


in Neiben de To 
lagen derbe aua 75 

ſeitig ird, in di als hervor, in dem vorge⸗ 

9 Wuenen Verte beiderseitigen Vorſtände ges 
ſtanaloede angenore er zu enfjenden, Der Bor: 
N ir We teins 0 Amen. und als Vertreter des 

Sri bereelbe usſchuß zur Förderung des 


e ee 
led 


tag der Mo 
erah den 1. Hüartverein) veranſtaltet am 
zend. Mai in der Gymnaſialaula einen 


Kommerzienrat 


— 
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zweiten Gläubigerverſammlung, die 
am Sonnabend im Arkushof ſtattfand, wurde, vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung der nicht anweſenden 
Gläubiger, bdeſchlofßen, in die Liquidation einzu⸗ 
treten. Zum Liquidator wurde Herr Stadtrat 
Hellmoldt gewählt, in den Gläubigerausſchuß die 
Herren Juſtizrat Aronſohn, Kaufmann Manfred 
Kuznitzki, Bankdirektor Lichtenſtern, kaiſerl. Bank⸗ 
direktor Model, Kaufmann Wollenberg und Kauf⸗ 
mann Herrmann Seelig. Nach den bisher guten 
Eingängen der Außenſtände iſt zu erwarten, daß 
die auf 60—70 Prozent geſchätzte Quote um ein 
beträchtliches wird erhöht werden können. Die 
nächſte Gläubigerverſammlung findet am Sonn⸗ 
abend den 2. Mai, ebenfalls im Artushof, ſtatt. 


Eine allgemeine Handwerker⸗ 
verſammlung, 


einberufen vom Innungs⸗Ausſchuß und Hand⸗ 
werkerverein, fand am Sonnabend im großen 
er Res tatt. deter B. waren nur 30 
Perſonen. Herr Tiſchlermeiſter Borkows ki er⸗ 
öffnete die Verſammlung und erklärte, daß die 
Verſammlung zwar vom Zentralverband des Ar⸗ 
beitgeberſchutzverbandes für das Holzgewerbe ver⸗ 
anſtältet jet, daß man aber bei der A der 

r Erörterung ſtehenden Fragen geglaubt habe, 
te zu einer allgemeinen Handwerkerverſammlung 
ausgugeſtalten. Hierauf nahm Herr Tiſchlerober⸗ 
mas Knieſt⸗Kaſſel das Wort zu feinem Vor⸗ 
trage „Die Forderung des Handwerks an Staat 
und Kommune“. Der Vortragende behandelte ein⸗ 
leitend die Frage der Zweckmäßigkeit der Arbeit⸗ 
eberſchutzverbände und erklärte fie für die Unter⸗ 
Hand ungen zwiſchen Arbeitgebern und Arheit⸗ 
nehmern für notwendig. Die Innungen wären für 
dieſe Unterhandlungen wenig geeignet, weil fie zu 
langſam arbeiteten. Zu Innungsverſammlungen 
müßte beiſpielsweiſe 8 Tage vorher eingeladen 
werden. ei Lohnbewegungen der Arbeitnehmer 
komme es aber darauf an, daß der Arbeitgeber 
ſchnell Entſchlüſſe faſſe, ſonſt würde er meiſt unter⸗ 
liegen. Der Arbeitgeberſchutzverband für das Holz⸗ 
ewerbe habe ſeit 12 Jahren erfolgreich gearbeitet. 
Es ſei uch u. a, möglich geweſen, alle Arbeitnehmer 
im deutſchen in in nur zwei Ablaufsverträgen 
zu vereinigen. an möge über die Tarifverträge 
enken wie man wolle und zugeben, daß fie für den 
Arbeitgeber ein gewiſſes Zeichen von Schwäche 
ind; eines ſei anzuerkennen: ſie dienten dem wirt⸗ 
et Frieden. Aber der Verband betätige 
id) auch auf anderem Gebiete. e öffentliche 
Handwerkerverſammlungen ſuche er auf die Behör⸗ 
den einzuwirken, um die materielle Lage des Hand⸗ 
werkerſtandes zu verbeſſern und mehr Verſtändnis 
und Einſicht für Kine Bedürfniſſe zu erzielen. Das 


könne ein unabhängiger Redner des Zentralver⸗ 
bandes viel beſſer als ein einheimiſcher Hand⸗ 
werker, der ſich bei ſeinem Reden einen gewiſſen 
Funn auferlegen muß, will er nicht bei ſeinen 
kunden in ſchlechten Ruf kommen und von den Be⸗ 
örden kalt en werden. Der Zentralverband 
ür Arbeitgeberſchutz vertrete die Intereſſen der 
er hoffte in nachdrücklicher Weiſe, und der Red⸗ 
ner hofft, daß auch andere Gewerbe Arbeitgeber⸗ 
ſchutzverbände ins Leben rufen. Ein ſehr wichtiger 
unkt, den zu behandeln den Verbänden obliege, 
jet, mit Hilfe von Verſammlungen und der Preſſe 
der Gffentlichkeit begreiflich zu machen, daß das 
Geld für e Arbeiten nur zum kleinſten Teile 
dem Handwerker gehört, daß dieſer vielmehr mit 
nung e en hohen Geſchäftsunkoſten rechnen 
muß, die es dem kleinen Handwerker heute oft ſehr 
ſchwer machen, auf ſeine Koſten zu kommen. In 
einer Tiſchlerwerkſtatt mit drei Geſellen, die pro 
Stunde 45 Pf, erhalten, kommen auf die Stunde 
rund 21 Pf. Geſchäftsunkoſten. Wird nun die Ar⸗ 
Ae mit 80 Pf. berechnet, ſo bleiben dem 
Meiſter nur 14 Pf, an Jh das macht bei drei 
Gefellen 42 Pf. und im Jahre 1200 Mark. Will 
der Meiſter dann noch 3 Mark täglich ſelbſt ver⸗ 
dienen, ſo müſſe er 16 ſehr heranhalten. Mit den 
ſo verdienten 900 Mark habe er ein Geſamtjahres⸗ 
einkommen von 2100 Mark. Soviel mülle unter 
den heutigen Verhältniſſen ein Handwerker ver: 
dienen. In Worms habe die Stadt den Hand⸗ 
werkern pro Arbeitsstunde einmal 65 Pf. bezahlt, 
während die Geſellen 55 Pf. Faid Bei dieſer 
Bezahlung könne aber kein Handwerker zurecht⸗ 
kommen. Er werde dadurch nur verleitet zur Un⸗ 
ehrlichkeit. Sat zahle Worms wenigſtens 80 Pf. 
Eine richtige Bezahlung der Lohnſtunden ſei ſehr 
wichtig, da der Staat ſich bei der Bezahlung von 
Hanbwerterforberungen ſtets nach der Bezahlung 
der Stadt richte. Ein anderer wichtiger Punkt 
wäre, Staat und Kommunen au verpflichten, bei 
vergebenden Arbeiten ſtets die Intereſſen der 
Handwerker zu 168815 und das 6s Handi Ver⸗ 
ſtändnis und die Anerkennung des Handwerkers 
u fördern. Mährend aber die lde uf fit die 
chwerinduſtrie, Arzte, Rechtsanwälte uſw. ſich zu 
ſtarken und einflußreichen Organiſationen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen hätten, müſſe man es oft erleben, 
daß ein Zuſammenſchluß der Handwerker von den 
Behörden mit Mißtrauen betrachtet, ja abgelehnt 
werde, weil fie glaubten, dadarch von den Hand⸗ 
werkern übervorteilt zu werden. Dieſen Irrtum 
gelte es, in Verſammlungen zu 1 0 Bei Ver⸗ 
gebung ſtaatlicher und kommunaler Arbeiten müſſe 
ie Regierung ihre ſchönen Worte wahr machen. 
Der Handwerker wolle nichts Geſchenktes, ſondern 
nur ſein gutes Recht, nämlich die Anerkennung 
guter Arbeit durch entſprechende Bezahlung. Es 
elte darum für den Handwerker immer wieder, 


ch mehr als bisher Beachtung zu verſchaffen und 


öffentlich ſeine Poſition zu vertreten, damit das 
gute Recht endlich ſiege. Der Redner wandte ſich 
dann dem Submiſſionsweſen zu und gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß der diesbezügliche Geſetzent⸗ 
wurf, der gegenwärtig von einer Reichstagskom⸗ 
miſſion bearbeitet wird, die richtige Faſſung er⸗ 
alte, daß er vor allem die Vergebung öffentlicher 
rbeiten reichsgeſetzlich regelt. Dann endlich wür⸗ 
den die Miniſterialverfügungen aufhören, die be 
richtiger mat een dem ander wohl nützen 
könnten, nach denen die untergeordneten Beamten 
ſich aber nicht richten, auch vielfach nicht richten 
können, weil die ihnen für öffentliche Arbeiten zur 
Verfügung ſtehenden Mittel oft zu gering ſind. 
Daher die Preisdrückerei bei Submiſſionen. Der 
Handwerker verlange, daß nach dem neuen Geſetz 
n bei Voranſchlägen, bei 
der Vergebung und Abnahme der 8 
wirken. Ferner ſei es notwendig, daß die Behörden 
Rücksicht nehmen auf die Tarifperhältniſſe, an die 
die Handwerker einmal gebunden ſind. Bekannt⸗ 
lich find die Tariflohnſätze in den Arbeitsorten, je 
nach deren Lage, verſchieden hoch. Dies machten 
ſich nun die Behörden zu nutze und vergäben ihre 
Arbeiten an Orte mit recht niedrigem Lohntarif. 
Es ſei aber vollſtändig verkehrt, wenn eine Stadt⸗ 
verwaltung ihre ſteuerzahlenden Handwerker zu⸗ 
rückſetzt und die Arbeiten in einer anderen Stadt 
herftellen läßt. Es müßten ſtets die einheimischen 


i handlung 


rbeiten mit⸗ h 


Handwerker berückſichtigt werden. Ein weiteres Übel 
wäre die Einrichtung ſtädtiſcher Werkſtätten, die 
verſtändlicherweiſe gern geübt werde in Städten 
mit ſozialdemokratiſcher Verwaltung, wie Offen⸗ 
bach, wo man jogar eine ſtädtiſche Tiſchlerwerkſtätte 
eingerichtet habe. Beſonders werde den Klempnern 
Konkurrenz gemacht, da die Stadt die Legung von 
Leitungen, den Verkauf von Lampen uſw. mit Vor⸗ 
liebe ſelbſt in die Hand nehme. Sie glaube auf 
dieſe Weile zu ſparen, in Wirklichkeit wäre dies 
aber ein Irrtum. Zum größten Teil entſpringen 
dieſe Neuerungen der Sucht einzelner Beamten, die 
ſich damit einen Namen machen wollten. (Sehr 
richtig!) Des weiteren führte der Redner Klage 
darüber, daß die Gewerbeinſpektoren oft ſehr rigo⸗ 
ros vorgehen und, wie er an Beiſpielen erläuterte, 
ganz weltfremde Ideen hätten. Mitſchuldig an all 
dieſen beln ſei, daß die Handwerker beim Geſetze⸗ 
machen nicht dabei wären, alſo keine Vertretung in 
den Parlamenten hätten. Das müſſe anders wer⸗ 
den. Der Handwerker könne nur ſeine Forde⸗ 
rungen ſelbſt vertreten. Allerdings ſei es ſchwer, 
Handwerkerkandidaten zu bekommen. Einmal ſei 
es ſehr ſchwer, ja unmöglich, ein halbes Jahr ſei⸗ 


nen Beruf zu verlaſſen, und zweitens wären auch 
ältere Handwerker, die den Beruf aufgegeben 


haben, für eine Kandidatur ſehr ſchwer zu gewin⸗ 
nen, da fie keine Luſt verſpüren, einen ſo wenig 
angenehmen Wahlkampf mitzumachen. So ſehle 
es für den Handwerker an Zeit und auch an Geld 
Hier könnten nun die modernen Arbeitgeberſchutz: 
verbände helfend eingreifen und den Gedanken De’ 
Handwerkerkandidaturen weiter ausbauen. Wenz 
von den 25 verſchiedenen Gewerben jedes einen 
Schutzverband hätte, dann könnten den Parteien 
geeignete Handwerkerkandidaten vorgeſchlagen wer⸗ 
den. Der Vortragende bat zum Schluß die Au⸗ 
weſenden, bei den kommenden Verbandstagen ihres 
Gewerbes dem Ausbau der Wrbeitgeberihusvek: 
bände, die für die Zukunft dringend notwendrg 
wären, das Wort zu reden. (Lebhafter Beifal.) 
In der anſchließenden Ausſprache nahm zuntichſt 

err Baugewerksmeiſter Illgner das Wokk. 
Er erklärte, daß die Bauinnung in Thorn 7 
löhne feſtgeſetzt und öffentlich bekannt gemocht 
habe, und daß bei Submiſſionen dieſe Sätze ſowohl 
von der Militär⸗ und anderen Behörden, wie auch 
von der Stadtverwaltung anerkannt worden jelen. 
Der gleiche 5 empfehle ſich für die anderen In⸗ 
nungen. Herr Klempnermeiſter Patz beſtätigte die 
Ausführungen des Vorredners. Behörden und 
Kommunen ſuchten den Wünſchen des Handwerks 
nachzukommen. Es liege jetzt am Handwerk ſelbſt, 
feine Lage durch Einigkeit und Zuſammenſchluß zu 
verbeſſern zu ſuchen. Leider laſſe der Zuſammen⸗ 
ſchluß noch viel zu wünſchen übrig. Als man vor 
zwei Jahren in ſeiner Innung eine Genoſſenſchaft 
ins Leben rufen wollte, fand de die Hälfte der 
Mitglieder dafür; der Vorſtand der Innung hätte 
aber die Gründung als undurchführbar abgelehnt. 
Auf dieſe Weiſe könne man natürlich nichts er⸗ 
reichen. Ein anderer Redner wandte ſich 
gegen die Vergebung behördlicher Arbeiten an 
einen Generalunternehmer. Das ſei keine Unter⸗ 
ſtützung des Handwerkers. Die Innungen ſollten 
ihr Bemühen darauf richten, daß die Einzelarbeiten 
auch den Handwerksmeiſtern übertragen würden. 
Der Redner führte ein Beiſpiel an, nach dem ein 
Maurer Zimmergrbeiten zu liefern bekam. Da 
ihm aber in derſelben Stadt niemand Holz lieferte, 
wanderte die Arbeit nach auswärts. Was die An⸗ 
erkennung der ortsüblichen Lohnſätze betreffe, ſo 
115 im vorigen Jahre die Stadtverwaltung Thorn 
eim Kaſinobau der 61er die Geſellenarbeitsſtunde 
mit 50 und 51 Pf. bezahlt, während die Innung 
ſeinerzeit 52 Pf. feſtgeſetzt habe. Das ſei bei 400 
Stunden für die Stadt ein ganz hübſcher Verdienſt. 
Herr Borkowski erwidert, daß eine ern 
verfügung, wonach Generalunternehmer nicht mehr 
berückſichtigt werden ſollen, beſteht, daß die Beam⸗ 
ten ſie aber vielfach garnicht kennen. Die Be⸗ 
ſtimmung wee meniglens in den Bureaus Der 


Behörden aushängen. irklich zu helfen ſei aber 
dem Handwerker nicht mit Verfügun gen, ſondern 
nur durch Geſetze. Dem Porredner könne er er⸗ 
widern, daß man mit der hieſigen Stadtverwaltung 
im allgemeinen zufrieden ſein könne. Zu bedauern 
ſei aber, wie er auf Wunſch eines am Erſcheinen ver⸗ 
hinderten Handwerkers Hin vorbringen möchte, daß 
die Stadtverwaltung einen ſchwunghaften Handel 
mit Gaslampen treibt. Bei Reparaturen an der 
Gasleitung ſei der Rohrmeiſter mit Offerten für 
Lampen gleich zur Hand. An und 725 ſich wäre 
das noch nicht das ſchlimmſte. Da aber die Stadt 
nur gegen ſofortige Bezahlung Lampen abgebe, jo 
blieben den Handwerkern nur die kapitalſchwachen 
Elemente, die Borger, während ihnen das kauf⸗ 
kräftige Publikum entzogen werde. Der Entſchul⸗ 
digung ſeitens der Stadt, der Lampenverkauf ge⸗ 
chehe aus Bequemlichkeit im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit, müſſe widerſprochen werden. Herr Syn⸗ 
dikus Kelch erwidert, daß die Gasanſtalt als ge⸗ 
werbliches Unternehmen nur das tue, was jeder 
andere Kaufmann auch tut. Herr Borkowski: 
Die Gaſtanſtalt ſei gewiß ein kaufmänniſcher Be⸗ 
trieb, ihr Lampenhandel gehe aber zu weit. Ein 
Fabrikant befaſſe ſich nicht mit Detailverkauf, und 
die Gasanſtalt fabriziere Gas. Herr Patz erklärt, 
daß die von Herrn Borkowski angeſchnittene Frage 
ſchon ſeit Jahren das Klagelied der Thorner Hand⸗ 
werker bilde. Schon wiederholt habe man an den 
Magiſtrat die höfliche Bitte gerichtet, eine Ande⸗ 
rung eintreten zu laſſen, da durch die Gasanſtalt 
den Klempnern und Schloſſern ein großer Teil 
ihres Verdienſtes entzogen werde, wo ihnen durch 
die veränderten Verhältniſſe, Fabrikarbeit uſch., 
eute ſchon ſowieſo viel Arbeit entriſſen worden ſei. 
Sehr bedeutend wäre auch was Klempnern und 
Schloſſern durch den Inſtallationsbetrieb der Gas⸗ 
anftalt entgehe. Die Meinung der beiden Hand⸗ 
werke ede dahin, daß die Gasanſtalt die Leitung 
bis zum Hauſe lege, dagegen im Gebäude die Hand⸗ 
werter die Inſtallationen machen. Vor 3 Jahren 
ſei bereits eine diesbezügliche Eingabe an den Ma⸗ 
iſtrat gemacht, die von den Stadtverordneten be⸗ 
prochen und dem Magiſtrat zur wohlwollenden Be⸗ 
zurückgereicht worden ſei. Bis heute 
wäre aber noch nichts geſchehen. Es ſei an der 
Zeit, daß der dringende Wunſch der Thorner Hand⸗ 
werker in Erfüllung gehe und befähigte Handwerker 
die Inſtallationsarbeiten ausführen, wie es in 
anderen Städten ſchon lange geſchehe. Herr Sun⸗ 
dikus Kelch entgegnete, daß die Gasanſtalt ſich 
bis heute noch nicht habe dazu entſchließen können, 
ihr Monopol aufzuheben. Aus Sicherheitsgründen 
alte ſie es für richtig, die Inſtallationen mit ihren 
geſchulten Kräften auszuführen. Wie weit letzteres 
berechtigt ſei, entziehe ſich allerdings ſeiner Kennt⸗ 
nis. err Bor ko os ki iſt der Anſicht, daß bei 
nnen des Monopols die Handwerksmeiſter 
ſchon tüchtige Leute ſich heranziehen würden, ſodaß 
die von der Gasanſtalt befürchtete Gefahr illuſoriſch 
würde. Übrigens laſſe die Tüchtigkeit der gelern⸗ 
ten Handwerker bei der Gasanſtalk auch manchmal 
etwas zu wünſchen übrig. Zudem ſtehe es ja der 
Stadt zu, die Leitung vor Inbetriebnahme ihrer⸗ 
ſeits abzunehmen. Das geſchehe in großen Städten, 
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warum ſolle es nicht in Thorn möglich ſein. Herr 
Patz führt an, daß die Geſellen bei der Gasanſtalt 


lernt haben. Der Redner führte ein Beiſpiel an, 


Zeichen, das niemand unfehlbar ſei. Herr Syndikus 
Kelch erklärt, daß der Gasanſtalt eine bloße Ab⸗ 
nahme nicht genüge, daß nach ihrer Anſicht die 
Arbeiten der Handwerker dann dauernd beaufſich⸗ 
tigt werden müßten, um Sicherheit dafür zu haben, 
daß ein Verſehen nicht vorkommt. Herr Maler⸗ 
meiſter Knopf geht auf den allgemeinen Stand 
des Handwerkers ein und iſt der Anſicht, daß dieſer 
nicht vorwärts kommen könne, weil ihm Staat oder 
Kommune nicht behilflich ſeien. Vor allem ſetzte 
man dem n Hinderniſſe entgegen. 
In Thorn habe auch ein Arbeigeberſchutzverband 
beſtanden. Man hätte ihn aber auflöſen müſſen. 
Es ſei ſogar ſoweit gekommen, daß man das Ver⸗ 
einsregiſter, in das er eingetragen war, löſchen 


mußte, weil er wirtſchaftliche Zwecke verfolge. Der 
mor betonte + = Hluß 

Referent betonte in ſeinem Schlußwort, daß 
dem Handwerker die Arbeit bleiben müſſe. Man 


ſei aber nicht in der Lage, viel gegen die General⸗ 
unternehmer zu unternehmen. Es beſtehe einmal 
die Gewerbefreiheit. Wenn die Arbeiten an einen 
Unternehmer vergeben würden, ſo geſchehe es oft 
deshalb, weil die die Vergebung leitenden Beamten 
es auf dieſe Weiſe bequemer haben. Redner 
empfahl, ſich bei derartigen Vorkommniſſen an die 
Handwerkskammer beſchwerdeführend zu wenden, 
Und wenn dies erfolglos ſei, ſofort an den Miniſter. 
Was die Lohnſätze betreffe, ſo empfehle ſich eine 
Verſtändigung der Behörden mit den Innungen, 
auch ſchon deshalb, um diejenigen Handwerker, die 
leider noch immer unterbieten, unſchädlich zu 
machen. Wenn Behörde und Innung zuſammen 
einen Vertrag ſchließen, dann können Unterbietun⸗ 
gen von 40—50 Prozent unter dem regulären Preis 
nicht mehr vorkommen. Verlangt müſſe aber von 
den Behörden werden, daß ſie die Handwerker⸗ 
organiſationen anerkennen, und der Vortragende 
bat nochmals, ſich durch nichts in der Pflege der⸗ 
ſelben abhalten zu laſſen. Wer nicht auf dem 
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ammlung. 
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Die Seindſeligkeiten zwiſchen 
Nordamerika und Mexiko. 
Wirderherſtellung der drahtloſen Verbindung 

Veracruz Mexiko. 
Veracruz, 27. April. Nach 60ſtündi⸗ 
ger Unterbrechung wurde die drahtloſe Verbin⸗ 
dung mit Mexiko wieder hergeſtellt. 

Carranza doch verhaftet. 
Chihnahua, 27. April. Wenngleich es zu 
keinem offenen Bruch zwiſchen Villa und 
Carranza gykommen iſt, jo wird, wie aus beſter 
Quelle verlautet, Carranza hier doch ſo gut 
wie gefangen gehalten. 

Die deutſchen Matroſen als Retter. 
Köln, 27. April. Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ berichtet aus Galveſton: Flüchtginge aus 
Tampico erzählen, daß Dienstag Abend ein 
Haufe Mexikaner angefangen hätte, umherzu⸗ 
ziehen und Schimpfworte gegen die Amerikaner 
auszuſtoßen, die ji in die beiden größten Ho⸗ 
tels zurückzogen. Um Mitternacht habe die 
Menge begonnen, Steine gegen die Sotelfenſter 
zu werfen. Ein Mexikaner ſchoß auf die Sotel- 
fenſter, ohne indes jemand zu verwunden. Der 
Kommandant des dentſchen Kreuzers „Dresden“ 
habe Offiziere an Land geſchickt, die der Menge 
mitteilten, wenn ſie binnen 15 Minuten nicht 
abzöge, würden deutſche Matroſen gelandet 
werden. Die Menge zog ſich darauf zurück. 
Deutſche Matroſen leiteten dann die amerikani⸗ 
ſchen Frauen aus beiden Hotels auf Booten 
an die Schiffe im Hafen. 
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Neueſte Nachrichten. 
Bankverſchmelzung. 

Berlin, 27. April. Gutem Vernehmen 

nach übernimmt die Diskontogeſellſchaft den 

Schaaffhauſenſchen Bankverein. 

Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 
Wien, 27. April. Über das Befinden des 
Kaiſers wird offiziell gemeldet: Der Kaiſer 
hatte auch heute wieder eine leichte aute Nacht. 
Der Katavrh beginnt teilweiſe in Löſung über: 
zugehen. Der Huſtenreiz iſt noch ſtark, das Be⸗ 
finden gleich gut wie geſtern. 

Noch ein deutſcher Ballon in Frankreich 

gelandet. 

Paris, 27. April. Geſtern Nachmittag 
4 Uhr landete bei Iſſoudun der deutſche Frei⸗ 
ballon 925 der Luftſchiffen Vereinigung Frei⸗ 
burg i. Br. Im Korbe befanden ſich 4 Perſonen, 
Da die eingeleiteten Anterſuchungen nichts 
vervächtiges ergeben haben, werden die Luft⸗ 
ſchiffer abreiſen können. 

Die franzöſiſchen Kammerwahlen. 
Paris, 27. April. Nach einer bis 4 Uhr 
morgens vom „Matin“ veröffentlichten Wahl⸗ 
zuſammenſtellung find von 249 Gewählten 168 
Anhänger des 3 Jahregeſetzes und 81 Gegner. 
Alle der Kammer anghörenden Miniſter und 
Unterſtaatsſekretäre ſind wiedergewählt. Der 
„Figaro“ eröffnet unter der Überſchrift „Eine 
1 . Leitartikel, in der er ſeiner 
ſchärfſten Entrüſtung über die Wahl Gar 
Ausdruck gibt. 8 a ahl Gaile 

Zur Lage in Alfter. 
1 sg 5 27. April. Alle Regimenter err 
hieb en Befehl, ſich ſofort marſchbereit zu 
machen. Das leichte Infanterieregiment von 
Dorkſhire wird heute fein Belſaſt erreichen und 


Dorer 7 . 2 e.. 
das Mancheſterregiment wird ſofort nach Cur⸗ 


ragh aufbrechen. 
Der Weiße Wolf geſchlagen. 
Peking, 27. April. Der Gouverneur von 
Schenſi meldet, daß die Bande des Weiſſen Wolf 
eine ſchwere Niederlage erlitten habe. 


* 


ja teilweiſe bei Thorner Handwerksmeiſtern ge⸗ 


wonach auch die Arbeiten der geſchulten Gasan⸗ 
ſtaltsarbeiter nicht einwandsfrei waren — ein 


Damm 15 gebe ſich ſelbſt auf. Um 10 Uhr ſchloß 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 6 Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 


unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 


guste 


ſulsch, 


geb. Hermann, 


im Alter von 71 Jahren. 


Dieſes zeigt in tiefem 
Hinterbliebenen an 


Thorn den 27. April 1914 


Schmerze im Namen der 


Familie Aug. Drenikow. 
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Sonntag nachmitags 4 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden unſere herzensguke Mutter, Schwieger⸗, 
Große, 5 und Tante, die verwitwete Frau 


im 86. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Rudalk den 27. April 1914 


Mathilde Thober 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 29. April, 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


nachmittags 


Nachruf. 
Am 23. d. Mts. verſchied unſer früheres Mitglied, der 
Malermeiſter 


Reinhold Zakszewski, 


Wir werden unſerm lieben 
bewahren. 


Kollegen ein ehrendes Andenken 


Freie Maler. und Lackierer⸗Innung. 


1 5 
Er e 555 ER 5 : 
& Die Geburt eines x 
5 kräftigen e 5 
R zeigen hocherfreut an & 
85 Th. Biazejewiez und Frau, geb. Kröning. % 
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Daußſagung. 5 
Für die vielen Beweiſe auf ® 
richtiger Teilnahme und zahlreichen 
Kranzſpenden bei der Beerdigung K 
meines lieben Vaters Su 


aao Gakszewsh 


ſage ich hiermit unfern herzlichſten 5 

Pfarrer 
Schönſee für die troſt⸗ 
und der Maler⸗ 


Dank, insbeſondere Herrn 
[Krebs, 
reichen Worte 
Innung Thorn für ihr zahlreiches 
Erſcheinen. 2 
i Feen den 27, April 1914. 


Sinlekblienelen: 
wis ern 


Fold Löber jleigerung, 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das in Mlewo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Band 2, 
Blatt 107, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Beſitzers Stefan Bryx 
aus Mlewo eingetragene Grundſtück 
Aim 


am 11. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 
veriteigert werden. 

Das Srundftüd beſteht aus Hof⸗ 
raum, Acker, Wieſe und iſt 1 ha 
71 a 75 qm groß, eee ir 
Parzelle ee 2c., 317125 c., 
Kartenblatt 2 Parzelle 20 Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 92, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 8, Grundſteuerrein⸗ 
ertrag 4,36 Taler, Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 420 Mark. Auszug 
aus der Steuer rolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
6. April 1914 in das 8 
eingetragen. 

Thorn den 23, N 1914. 


Künigliches Amtsgericht. 


Biangsberleigerung. 


Am Dienstag den 28. d. Mis., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich: 


2 Yhofte und 
laſchen Rotwein 


öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz Ecke Heiligegeift- u. Wind⸗ 
ſttaße. 

Thorn den 27. April 1914. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


F 


Zur Annahme der 


Konfir manden 


bin ich in meiner Wohnung, Meliienſtr. 
115, bereit. Arndt, Pfarrer. 
Anfertigung von Koſtümen 
von 12 Mk. an, Straßenkleidern von 7 
Mark an, Kinderkleidern von 2 Mark an, 
Bluſen von 2 Mk. an. Für tadellofen 
Sitz wird garantiert. 

Frau W. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich Schulſtraße 18, 2, l. 


Fyiseuse 


empfiehlt ſich Schulſtr. 18, 2, l. 


Achtung! 


Neſohlungen u. Reparaturen 


ſowie neue Stiefel werden reell, ſauber 
und ſchnell angefertigt. 
Schuhmacher T. Brzozowski, Thorn III, 
Hofſtraße 19 a. 
Alle, welche an 


Geſichts⸗ 
Augſchlägen 


leiden, kann Obermeyer's ul Herba⸗ 
Seife aufs beſte empfohlen, ſchreibt 
Gendarm J. Hocherl in Deining. Herba⸗ 
Seife à Stück 50 Pf., 30 Proz. ver⸗ 
ſtärn. Präparat 1 Mk. Zur Nach⸗ 
behandlung Herba⸗Creme, A Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1,50 Mark. Zu 
haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. X. Mager, Paul 
Weber. M. Raralkle wien, C 
H. Claass, A. Franke, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 


Matjesheringe, 
Caſtlebey, ue 20 p, 
Sommer- Malta: 

Kartoffeln, 
Carl Ludwig. 


Apfelwein, 


Liter⸗Flaſche, inkl. Glas, 40 Pfennig. 


empfiehlt 


Carl Ludwig. 
Beſſere Penſion 


für begabies, zartes junges Mädchen, 
welches Oberlyzeum beſucht, von fofort 
geſucht. Meldungen unter P. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Städte einen tüchtigen 


bis 1. Mai d. Is. 


ya ftellt ein 


In das Handelsregifter ilt bei der 
Firma Houtermaus & Walter ein⸗ 
getragen: 


Thorn den 23. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Bedeutende und leiſtungsfähige Wein⸗ 
großhandlung ſucht für Thorn und andere 


Vertreter. 


Angebote unter J. B. 183 an den 
„Nordiſchen Hof“ erbeten. 


Ich halte für Denjenigen, der mir bei 
der Beſchaffung einer guten Stellung in 
der Bank, Spedition, oder irgend einem 
induſtriellen Unternehmen, auch Behörde, 
behilflich ſein kann, 


ca. 50 Mark 


verfügbar. Herren, die mir etwas mit 
Erfolg nachwelſen können, wollen Ihre 
Adreſſe u. P. N. 100 in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ angeben. 


Suche für Ana bisheriges Mädchen, 
da nach Konſtanz verſetzt, eine Stellung 


als Mädchen für alles 


im Offizierhaushalt, Ueber 2 Jahre bei 
mir geweſen, kann ſie ſehr empfehlen. 
Frau Major Kauffmann, 
Brombergeritr. 39, 3 


1 din he 


finden von fofort bei hohem Stücklohn 
dauernde Beſchäftigung bei 


Chr. Isensee, 
Brieſen Wpr. 


Malerlehruage 


Rud. Schilling, 21 
Brombergerſtr. 2 


Lehrling 


von ſofort geſucht. f 
Jurkiewiez, Bäckermſtr., Schillerſtr. 4. 


Klempnerlehrlinge 
und Arbeitsburſchen ſtellt ein 
Fr. Kochinke, 
Klempnerei und Inſtallations = Gejchäft, 
Hofitr. 5, 

Einen tüchtigen und zuverläjjigen 


Selterabfüller 


ſucht von ſof. Palnchowski, Lindenſtr. 58. 


MalerarbelisburstheN 


ſtellt fofort bei hohem Lohn ein 
Max Wisniewski, Bornitvaße 26. 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. Dampſwäſcherei 
Schneewittchen, Hofſtraße 19. 


Ein ordentlicher Laufburſche 
wird ſofort für Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
ſucht. Zu melden bei 

Kraft, Breiteſtraße 32, 3 Tr. 


Zu 1 Dienſtantritt, ſpäteſtens 


= tüchtige 


Rontoristin 


für Sion mit höherer Töchterſchulbildung) 
ür Stenographie, Schreibmaſchine, Kor⸗ 
ee 3 und Kaſſaweſen 


uch t. 

Ausführliche Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften, Lichtbild und Gehalts» 
anſprüchen zu richten an Oberingenieur 
Priissing, Culmſee. 


Ticht. Verkäuferin 


per ſofort geſucht. 
Mehlgeſchäft Mellienſtr. 114. 


uche und empfehle 


Mamfell, Köchinnen, Stubenmädchen und 

Mädchen für alles. 

Wauda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


9 Köchin, Studenmädchen, jowie 


Mädchen für alles b. hoh. Lohn. 


mbiehle Kinderfrau aufs Land 


und Mädchen für alles. 
we. Tekla Pawlik, 

Sea e Sleilenverminlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Junges Madchen 


mit guter Handſchrift zur ung 
ſchrifllicher Arbeiten ge fu 

Selbſtgeſchriebene Nn it Ge⸗ 
haltsforderung an königl. Vermeſſungs⸗ 
amt, Schulſtraße 22. 


Junges Mädchen 


mit beſſerer Schulbildung, nicht unter 18 
Jahren, für Nachm. zu drei Knaben geſucht. 
Frau Apothekenbeſitzer Heininger, 
Altſtädtiſcher Markt 4. 


raten Aa Madden 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 


. Pohl. 


Für jofort 


Hiennädchn 


geſucht könfgl. Dom. Schloß Birglau. 


Be Die Prokura der Mar- | 
FA | garete Krippendorf iſt erloſchen. 


Alle nach Thorn neu zugezogenen Perſonen evangeliſchen 


Bekenntniſſes haben 1 Jahr lang das Recht zu wählen, ob ſie 
ſich unſerer Perſonalgemeinde anſchließen, 


lutheriſchen Parochie angehören 


di der evangeliſch⸗ 


wollen, in welcher ſie wohnen. 


Etwaige Meldungen (auch Reformierte ſind dazu ver⸗ 


pflichtet) nimmt unſer Vorſitzender, 


Herr Pfarrer Arndt, in 


ſeiner Wohnung, Mellienſtraße 115, entgegen. 


Der Genmeinde⸗Kircheurat der evangel.⸗ reform. Gemeinde. 


Thorner Mozartverein. 


Freitag den J. Mai, 


Lieder - 


Nach dem 
Konzert: 


abends 8½ Uhr: 


in der Aula des töniglichen n — | 
Geſelliges Beilammenfein 


in den kleinen Wilen des Artushofes. 


Einzuführende Gäſte find bei dem Schriftführer Herrn? 


Telegraphen⸗ 


inſpektor Mücke, Kerſtenſtr. 26, baldigſt anzumelden. 


Montag den 4. Mai, abends 3 Uhr, 


in der Aula des Gymnaſtums: 


Öffentlicher Lichtbildernorteng 2" | 


über das 


„Deutſche Rote Kreuz, jein Werden, Wachſen 


Einkritt 20 Pf. 


und Wirken“. 


Eintritt 20 Pf. 


J. A. des Roten Kreuzes: Frau Magda Mlodel, 


Atelie⁊ für 


a 


. 2 0 
Salinopecalionen und Zahmezsuls 
von 


Freu Maraazehe Fehlaner, Breitestrasse 33, 2. 


Aelteste Damen-Praxis. 


Spezialilät: Kinder-Behandlung.|F 


Gebissänderungen und Reparaluren werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet. 


Neu: 


Si fleuline und Brücken mit auswechselbaren Zälmen. 


Schulfreieß Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Reding. Culmer Chauſſee 87. 


Felbſtändige damen, 


die Luſt für einen Nebenerwerb in ihre 
freien Zeit inklinieren, mögen ſich melden 
unter W. O. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

4 von 14—16 Jahre, ſucht 
Mädchen, EKryn. Geretſtr. 11. 
Suche von ſofort ein 


kräftiges Lehrmädchen, 
der poln. Sprache mächtig. 
Heymann Cohn. Schillerſtraße 3. 


Saubere Waſchfrau, 


ae die Wäſche ſchonend behandelt 
Hotel „Drei Kronen“. 


Aushilfe 


kann ſich melden 
Parkſtr. 25, pt., r. 
Ein Aufwartemädchen 


für die Vormittagsſtunden geſucht 
Mellienſtraße 62, 1, J. 


Wılwarlemädrgen vn To meter 


. Geritenftr. 12, 1. 


Ordentliche Aufwärterin 


wird vom 1. 5. ab geſucht 
Innge, ſaub. Anfwärkerin 
für 1 geſucht 
Strobandſtraße 11, 3. 
Aufwärterin 
für einen Tag in der Woche geſucht 
Mellienſtraße 89, 1, r, 


s = 15 


ahne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 
Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 


hauſer Allee 136. Rückporto. 

6 U gibt bar, reell, diskret u. ſchnell 
E an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 

Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 

fallen, ſchreiben Sie W. Lützow, 

Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 

koſtenlos. 1000 Dankſchreiben. 


2000 Mi für Ablöſung einer Hy⸗ 

+ pothet auf ein ſtädti⸗ 

ſches Grundſtück geſucht. 
Angebote unter W.. 


F. 23 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Or. Tusglehliſch 5 Caffe once ma, 
zu kaufen Kryn; Geretſtraße 11. 


Kommandeurpferd, 

Rappſtute, Tjährig, 1,70 m, für jedes 
i ee 
Thorn, Breiteſtraße. 1 


Wegen Aufgabe der Jagd eine 


Manſer⸗VPürſchbiichſe 


billig zu verkaufen. Anfragen unter 8. 2. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 
4 jährige, bildſchöne 
* 
angeritten. Näheres Stall der r Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abteilung 4, Rudak. 


Einger⸗Nähmaſchine, 


gut erhalten, fortzuͤgshalber zu ver⸗ 
kaufen Seglerſtraße 12, 3. 
Zu ſprechen nach 4½ Uhr. 


77 2 - = ? 2 N Bid 
9 [7 8 * 
Vikteria-Theater' 
; Neuer Saal. . 
Heute vollſtändig neues 
g Programm. 0 
Morgen, Dienstag, den 28. April: 5 


Solftändig neues großes 


Wellſtadt⸗Varietee⸗Programm. 
i Burlesken. 5 
Lachen! — Lachen! — Lachen!“ 
Preiſe wie bekaunt. 5 
Nach den Wochentagsvorſtellungen! 


Camilien⸗Kabarett.“ 


Delgemülde, 


„Untergang 9 Fahne der 61“, 104 zu 
168 groß, billig zu verkaufen. 


P. Kristopeit, 
Culmer Chauſſee 44. 
Daſelbſt eine faſt neue 


Wampe 
. 


in der . chen Gärtnerei zu 
verpachten. Zu erfragen bei 
. — aa — —.— 5, 1. 


nn u 


möbl... 
Rn 


möglichſt in der Nähe des neuſtädtiſchen 
Marktes, vom 12. 5. 14 ab auf 4 Wochen. 
Angebote unter L. Fr. an die Ge⸗ 


ah 


ſchäftſtelle der „Preſſe“. 


Bankbeamter ſucht vom 15. d. Mts. 


mübl. Zimmer 
nebſt voller Penſion. 
Angebote unter A. B. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1. Mai d. Is. Jude eine 


Unmöbl. 2 Zinmer⸗Wohnung 


mit Burſchengelaß auf monatliche Kündi⸗ 
gung. Angebote unter W. K. an die 
— —.— 2 et ex 


Nl Ser, m Sm 
Araberſtr. 8, 2 Tr. 
Möbl. Wohn⸗ 


vermieten 
Zimmer vom 1 5. ab zu 


Gut Möbl. 3 vermieten. Zu 


erfr. e Bäckerei. Gerberſtr. 20. 


MOI. Zimmer 
von gleich zu vermieten. Preis 10 Mk. 
Gerſtenſtraße 11. 1 Tr. 


Wahemspabe 7, 3 l. 


am Stadtbahnhof, 3 Zimmer, Zubeh., 

Zentralheizung ſofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 

Schmiedebergitraße 1. pt., b. Fanslan. 


Wilhelmftr. 11, I. Et. 


iſt eine Wohnung von 4 gr., 1 kl. und 
Fremdenzimmer, ſowie Borbet und ge⸗ 
ſchloſſenem Hinterbalkon per 1. 10. zu 


1. Mai oder ſpäter zu 
Seglerſtr. 29, 1 Tr. 


vermieten. Näheres beim Portier, oder 
C. Wandelt, Friedhofsgärtner, Kirch⸗ 
hofſtr. 34. 


Pferdeſtälle 


zu vermieten Parkſtr. 16, Auffahrt 
Mellienſtraße. Preuss. 


und Schlafzimmer vom za > 


Sriebrichtr . 


Größtes Unternehmen a ii 
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über en Aulkpeedter Pier⸗Simon einen Vortrag 
si Suddhismus. 

dann gar die am 27. Juni d. Is. hier ſtatt⸗ 
die 91 kath 1 
Eine Kae a Culm, Brieſen und Strasburg. 
betraut. miſſion wurde mit den Vorbereitungen 


ine Bri 5 
findet pieſen, 26. April. (Das Aushebungsgeſchäft 
0 8 ge am 23, 25 x und 5 ee 5 
Am Sonnaß Brieſen, 26. April. n 
in ein end ging auf der Feldmark Wange⸗ 
Rieder. B Militärflugzeug wegen Motordefekts 
Die Inſa ei der Landung zerbrach der Propeller. 
Leutnant Fa Leutnant Döring als Führer und 
legraphif uchsland als Beoba ter, erbaten ſofort 
en 9, riahteite, die auch in kurzer Zeit 
erren kon N war der Schaden geheilt, und die 
bedr Cum en die Fahrt nach Graudenz fortſetzen. 
eitrag) gr 26. April. (Rote Kreuz⸗Verein. Wehr⸗ 
| erein unt m Freitag hielt der hieſige Rote Kreuz⸗ 
eine Hauer dem Vorſitz des Landrats Dr. Lohr 
Hier auptver 


ſammlung ab. Der Verein mar⸗ 
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er ehören i itglieder, dau⸗ 
4008835 kor ihm itgliede 


N f. iti, an. Die Einnahmen betrugen 
In Provinzen die Ausgaben 192531 Mark. An 

te lalderein wurden 1277 Mark abgeführt. 
8 eitu onne zählt 32 Mitglieder und ſteht 
tüsſcheidendeg des Stahsarztes Dr. Stuller. Die 
Bl man Mitglieder Bürgermeister Liebe: 
5 Umentpaj ojaldirekter Jüttner, Rechtsanwalt 


* Kommif = £ 8 
Franz m iſſionsrat Fieſſel und Beſitzer 
Meichte urden wiedergewählt. — Der Wehrbeitrag 
„lar reife Eulm die Höhe von 205.000 


zutage. Es traten 1% Millionen Mark Werte mehr 
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aura 26. April. Gefämeijet), Der Be 
rüger in Sandberg bei Neuenburg 
Grundſtück En 23950 Mark an den 
m 700 Riſtau dortſelbſt. 
ehen) ko nie 26. April. (Auf ein 25jähriges Be⸗ 
i heute der Graudenzer Arzteverein 


nahmen hie eſtmahl im Hotel „Goldner Löwe“, 
0 Burffanded die ſtädtiſchen Körperſchaften und 
preu en 


Kreis = 
fung der R Strasburg, 20. April. (Die Regulie⸗ 
Fund a) it der Firma Froeſe in Danzig 
genäht des u Mark übertragen und wird unter 

rt. es Meliorationsbauamts in Briefen aus⸗ 


8 re 
gei Seeatont, 26. April. (Bahnprojekt.) Vor 
inaudenz de überreichte die Handelskammer in 
Li Venkjchrrt Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Ten any doift wegen Erbauung einer ſtaatlichen 
Raudenz über Freyſtadt nach Saal⸗ 
. Auf eine diesbezügliche Anfrage 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
26. April. 
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Berlin überzeugen konnte, nun 
eholt dank den warmen, ſonnigen 
e uns die vergangene Woche beſcherte. 
wohl der Anterſchied zwiſchen Som: 
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dne gerade r zwiſchen Feſtland und Meer ver⸗ 

Veſchliche du eine ſonnige Beleuchtung und eine 
Hauer ;; en die Schönheiten genießenden 


Während wf, dende Tageswärme. 
n Eiſenbah, im Winter eigentlich nur auf die 
erkehr mit de über Dirſchau bezw. Stolp für 
en erh em Hinterlande angewieſen ſind, 
8 ini 05 ee d = en ges 
Bet. Veichſel = te vielen Dampferkurſe auf 
ein eb auf den der See in die Erſcheinung. Der 
bar, „den Straß Kleinbahnen im Werder, der 
nach d. A ger enbahnen, der ſtaatlichen Vorort⸗ 
er Großstadt 7% ſodaß der Verkehr von und 
5 eine dieſer würdige Form an⸗ 
Hung och wenige Tage trennen uns von 
der % ſodg 1 Neubauſtrecke Langfuhr⸗Alt⸗ 
lehren enbahnknatsid nunmehr auch in die Reihe 
vel intereſſzert unkte einrückt. Der neue Ver⸗ 
In 1 nicht nur unſere Ausflügler, 
922 5 „Kaſſubenbahn“ die herrliche 
bliche Ka einer anderen Zugangsſeite und 
anzi erreichen 10 aus künftig bequemer und 
dorteiter öhe, d Innen. Er erſchließt den Kreis 
duſch hafte A. 11 Kreis Karthaus und gewährt 
wirkff Konſtz, Lau üſſe nach Berent, Bütow, Lip⸗ 
erbin duns unſerer urg. Er ermöglicht die Ver⸗ 
Meng ung mit B Hoffnungen nach einer kürzeſten 
ahnetats (erlin. Wird die Forderung des 
(ss Millionen Mark) nach einer 


beim Oberpräſidenten iſt bei der Handelskammer 
der Beiheid eingetroffen, daß die in der Denkſchrift 
vorgetragenen Wünſche zunächſt 1 Mn wer⸗ 
den können, da dem Projekte Rieſenburg⸗Miswalde 
der Vorrang eingeräumt werden wird, wenn es 
bewilligt werden jollte. 5 

Allenſtein, 23. April. (Einen Jagdpachtvertrag 
mit dem Kronprinzen) genehmigten Dienstag die 
Stadtverordneten in geheimer Sitzung. Nach dem 
Vertrag pachtet der Kronprinz die Jagd im Allen⸗ 
ſteiner Stadtwald (Windugga⸗Wald) für jährlich 
4000 Mark auf 12 Jahre. Bisheriger Pächter des 
zehn Kilometer von der Stadt gelegenen Windugga⸗ 
Waldes der über 2000 Hektar groß iſt und an die 
königliche Forſt Neu⸗Ramuck grenzt, in der der 
Kronprinz ſeit einigen Jahren die Jagd ausübt, 
war Nittergutsbeſitzer von Frankenſtein⸗Niedenau, 
der eine geringere Pacht zahlte. Da v. F. ohne 
Willen und Willen des Magtiſtrats Allenſtein ei⸗ 
nen Afterpächter angenommen hatte, kündigte die 
Stadt den vor vier Jahren abgeſchloſſenen Pachtver⸗ 
trag. Hiergegen wehrte ſich von Frankenſtein, die 
Stadt wurde jedoch wegen der Vertragsübertretung 
zur Aufhebung des Vertrages und Neuverpachtung 
für berechtigt angeſehen. 

Tilſit, 23. April. (Zu dem Todesſturz) des Di⸗ 
rektors der Tilſiter Vereinsbrauerei berichtet die Til⸗ 
ſtter Zeitung: Der Fahrſtuhſſchacht der Vereins⸗ 
brauerei zieht ſich auf der Hofleite außerhalb des 
Gebäudes herab, bis etwa zehn Meter unter der 
Erde. Auf dem Hofe werden zurzeit Pflaſterarbei⸗ 
ten vorgenommen; aus dieſem Grunde fuhte Di⸗ 
rektor Auguſt Fehr den unbequemen Weg über den 
aufgeriſſenen Hof ſich abzukürzen und über die Fahr⸗ 
ſtuhlſchacht⸗Offnung hindurch zu ſchreiten, um ins 
Innere der Brauerei zu gelangen. Er ließ ſich von 
einem Arbeiter eine ſchmale Plante über die 
Schachtöffnung legen um darüber zu gehen. Kaum 
hatte er das Brett betreten, als er auch ſchon aus⸗ 
glitt oder fehltrat und in die Tiefe ſtürzte. Der 
Anglückliche blieb unten leblos auf dem Rücken lie⸗ 
gen. Es wurde ſoſort ein Arzt geholt, der nur den 
Tod ſeſtſtellen konnte. Direktor Fehr gehörte viele 
Sahre lang der Vereinsbrauerei an. Der tödlich 
Verunglückte ſtand Anfang der Sechziger. In Til⸗ 
ſit war Direktor A. Fehr eine allgemein bekannte 
und hochgeſchätzte Persönlichkeit. f 

d Strelno, 26. April. (Die ier des 
Anſiedelungsgutes Noſitſchin) im hieſigen Kreiſe 
iſt beendet. Das Gut wird mit der benachbarten 
Gemeinde Großſee vereinigt. Durch die Anſiede⸗ 
lung iſt eine Neuregelung der Schulverhältniſſe er⸗ 
forderlich. Eine neue evangeliſche Schule ſoll er⸗ 
baut und die paritätiſche Schule im Orte in eine 
katholiſche Schule umgewandelt werden. 

t Gneſen, 26. April. (Gneſen im Zeichen des 
Gu Vom 24. bis 26. April fand hier auf dem 
Luxuspferdemarktplatze der große Luxuspferde⸗ 
markt, verbunden mit Preis⸗Reiten, ⸗Fahren und 
Springen ſtatt. Den Sport eröffnete am 24. April 
eine große Leiſtungsprüfung. Sie beſtand aus 
Dreſſurprüfung, Geländeritt mit zirka 10 Hinder⸗ 
niſſen und einer Entfernung von zirka 35 Kilo⸗ 
metern, Jagdſpringen und Konditionsprüfung. 
Ehrenpreis dem Sieger, außerdem Geldpreiſe von 
1000 bis 50 Mark den erſten 10 Pferden. Den erſten 
Preis von 1000 Mark erhielten in dieſem Jahre 
zwei Reiter, und zwar die Leutnants von Wedel, 
lanen 1, und von Willoſch, Huſaren 2. Ferner 
erhielten Preiſe Leutnant von Ruprecht, Ulanen 4, 
Reibnitz, Dragoner 12, und Leutnant Martini, 


Chorn, Dienstag den 28. April 1914. 


3 . 


* 


32. Jahrg. 


Feldartillerie 79. Am Sonnabend fand am Vor⸗ 
mittage zunächſt der Ankauf der für die Lotterie 
beſtimmten Pferde ſtzer Den Viererzug, 4 Braune. 
ſtellte Rittergutsbeſitzer von Brodowski⸗Pſary bei 
Oſtrowo, den zweiten Preis Amtsrat Chriftiany: 
Goßlerhof bei Elſenau, den dritten Preis Ritter⸗ 
zutsbeſitzer Modlibowski⸗Kromlicze bei Koſchmin. 
achmittags erfolgte zunächſt eine Vorführung 
einer Remonteabteilung des Dragoner Regiments 
von Arnim Nr. 12. Daran anſchließend Prämiie⸗ 
rung von inländiſchem Zuchtmaterial, und zwar 
1. i mit und ohne Fohlen, 2 Zucht⸗ 
gruppen, eſtehend aus mindeſtens 3 Tieren, und 
3. Stuten im bäuerlichen Beſitze. Nachmittags um 
3 Uhr erfolgte das Jagdſpringen der Pferde, die 
am Geländeritt teilgenommen hatten. Daran an⸗ 
ſchließend Konditionsprüfung. Bei der darauf 
folgenden Eignungsprüfung für Reitpferde mit 
Ehrenpreiſen den Reitern des 1. bis 3. Pferdes 
gingen als Sieger hervor: 1. Leutnant von Wedel, 
Ulanen 1, 2. Leutnant von Blücher, Dragoner 12, 
2. Nittmeiſter von Krosigk, Dragoner 12. Am 
Sonntag den 26. April erfolgte nachmittags zunächſt 
eine Vorführung des am 25. April prämiierten 
Zuchtmaterials und der für die Lotterie angekauf⸗ 
ten Pferde, ſowie Vorfahren der angekauften 
Wagen, anſchließend daran ein Preisfahren. (Eig⸗ 
nungsprüfung.) Den 1. Preis erhielt Frau Hauptk⸗ 
mann Braun, Feldartillerie 79; den zweiten Preis 
Landſchaftsrat Chlapowski, Stawiany. Bei der 
leichten Springprüfung, Ehrenpreis dem Reiter des 
Siegers und außerdem Geldpreiſe von 140, 80 und 
50 Mark, gingen als Sieger hervor: 1. Hauptmann 
Braun, Feldartillerie 79, 2. Leutnant Martini, 
Feldartillerie 79, 3. Leutnant v. Wedel, Alanen 1. 
Bei der Dreſſurprüfung für Reitpferde erhielten 
Geldpreiſe im Werte von 175, 100, 75 und 50 Mark 
ſowie Ehrenpreis dem Reiter des Siegers: 1. Leut⸗ 
nant von Wedel, Alanen 1, 2. Rittmeiſter von 
lg Dragoner 12, 3. Rittmeiſter Sodan, Alanen 
1, 4. Leutnant von Blücher, Dragoner 12. Im An⸗ 
ſchluß hieran erfolgte die Chargenpferd⸗Prüfung. 
Ehrenpreiſe den Reitern des 1. bis 3. Pferdes. 
1. Leutnant von Wedel, Ulanen 1, 2. Leutnant von 
Wuthenau, Dragoner 12, 3. Leutnant von Waldow, 
Dragoner 12. Zum Schluß erfolgte die ſchwere 
Springprüfung. Ehrenpreis dem Reiter des Sie⸗ 
gers, außerdem Geldpreiſe von 250, 150, 100 und 
50 Mark dem vierten und fünften Pferde. 1. Gene⸗ 
ral von Hoffmann, 41. Kavallerie⸗Brigade., 2. und 
3. Leutnant Kaehne, Königsjäger 1, 4. Leutnant 
von Scharfenberg, Jäger zu Pferde 8, 5. Leutnant 
Martini, Feldartillerie 79. Die ſportlichen Veran⸗ 
ſtaltungen waren von gutem Wetter begünſtigt und 
erfreuten ſich, namentlich am Sonntage, eines ſtar⸗ 
ken Beſuches. } 
Pudewitz, 22. April. (Selbſtmord.) Vor eini⸗ 
gen Wochen verſchwand der Sekretär der hieſigen 
Stadtkaſſe, Stockhauſen. Jetzt wurde feine Leiche 
im See bei Pudewitz gefunden. An der Leiche wurde 
eine Schußwunde am Kopfe feſtgeſtellt; daraus iſt 
zu ſchließen, daß S. in den See ging und erſt dann 
den Schuß auf ſich abgab. Bei der Leiche wurden 
ein Bund Schlüſſel und 90 Pfg. in kleinen Münzen 
gefunden. Es iſt ohne Zweifel, daß St. Selbſtmord 
wegen Veruntreuungen verübte, die er ſich hatte zu⸗ 
ſchülden kommen laſſen. 5 
Schwarzenau i. Poſen, 23. April. (Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück) ereignete ſich geſtern Nachmittag im 
Walde der Majoratsherrſchaft Czernjejewo. Der 
Landwirt Piechocki aus Noskowo⸗Hufen war mit 
ſeiner 17jährigen Tochter nach Holz gefahren. Der 


das Holz anweiſende Waldwärter hing ſein gelade⸗ 
nes Gewehr an einen Baum, um P. das gekaufte 
Holz zu zeigen. Kaum hatten beide den Platz am 
Wagen verlaſſen, als, dem „Ges.“ zufolge, ein Arbei⸗ 
ter aus Szczinicki⸗Adlig die Flinte in die Hand 
nahm und auf das Mädchen, das ihm den Rücken 
zuwandte anlegte, in der Meinung, daß die Waffe 
nicht geladen ſei. Plötzlich krachte ein Schuß und 
die volle Ladung drang dem jungen Mädchen in 
den Rücken, das kot zur Erde ſank. 
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Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. April. 1913 7 Gabriel 
von Seidl, berühmter Münchener Baumeiſter. 1912 
Erſchießung des Automobil⸗Apachen Bonnot in 
Paris. 1906 ff Staatsminiſter Hermann von 
Budde. 1905 F Kardinal Andreas Ajuti. 1904 7 
Graf Friedrich Karl Reverterg, ehemaliger Bot⸗ 
ſchafter Sſterreich⸗-Angarns. 1901 Kämpfe an der 
großen Mauer in China. 1897 Sieg der Türken 
über die Griechen bei Pentepigadia. 1875 * Erz⸗ 
herzogin Auguſte von Sſterreich, geborene Prinzeß 
von Bayern. 1864 Beſetzung von Fredericia. 1859 
Kriegserklärung Sſterreichs an Italien. 1814 Ab⸗ 
fahrt Napoleons auf einem engliſchen Kriegsſchiffe 
nach Elba. 1813 7 Feldmarſchall Kutuſow, der 
Oberbefehlshaber der Verbündeten. — Gefecht bei 
Halle zwiſchen dem preußiſchen General von Kleiſt 
und der franzöſiſchen Diviſion 9 91 1809 
Schills Auszug aus Berlin. 1799 Raſtatter Ge⸗ 
ſandtenmord. 1753 * Franz Achard, der Begründer 
der Rübenzuckerfabrikation. 711 Landung der 
Araber unter Tarik bei Algeciras in Spanien. 


Verbindung Czersk⸗Lienfelde erfüllt, fo bleibt nur 
noch das Stück Lienfelde⸗Altemühle zu bauen übrig, 
um auf kürzeſtem Wege von Danzig, unter Um⸗ 
gehung von Dirſchau und Vermeidung des hier 
durch den Lokomotivwechſel bedingten Aufenthalts, 
die Oſtbahn bei Czersk zu gewinnen. Man hofft, 
daß der in den erſten Wochen des Mai zur Ein⸗ 
weihung des Direktionsgebäudes in Danzig erwar⸗ 
tete Eiſenbahnminiſter nach dieſer Richtung hin 
ſeinen „getreuen Danziger Landsleuten“ wichtige 
Zuſicherungen machen wird. 

Außer der Vermehrung des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs und des hierauf beruhenden Fremdenzulaufs 
iſt es die Marktlage, welche im Sommerhalbjahr 
ſtets günſtiger und vielſeitiger zu ſein pflegt. Der 
Handel mit landwirtſchaftlichen Produkten, Kali, 
künſtlichen Düngemitteln, mit Nutz⸗ und Bauholz, 
erfuhr ſchon jetzt eine erfreuliche Belebung; ebenſo 
ſchnellte der Export von Zucker, Salz und Kohlen 
in die Höhe, ſeitdem Mitte der Woche die Dampfer⸗ 
verbindung von Neufahrwaſſer nach St. Petersburg 
aufgenommen wurde. Die Zahl der ruſſiſch⸗deut⸗ 
ſchen Umſatzwagen für den Güterverkehr, die Zahl 
ruſſiſcher Waggons der Lodzer und Warſchau⸗ 
Wiener Bahn, denen man auf unſeren Bahnhöfen 
jetzt begegnet, iſt in dieſer Woche auffallend ge⸗ 
ſtiegen. Die Sommerkonjektur überträgt ſich natür⸗ 
lich auch auf die übrige Geſchäftswelt. Die Auf⸗ 
machung unſerer Läden und Warenhäuſer befindet 
ſich von jetzt ab in ſtändig aufſteigender Linie, bis 
der Höhenpunkt dann zur Zeit der großen Ferien 
und der Eröffnung der Badeſaiſon in Zoppot über⸗ 
ſchritten wird. In Thorn verſtand man ja ſchon 
längſt die engen Beziehungen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzverkehrs zu fördern, indem man Magazine 
und Konfektionshäuſer in der Stadt zu einem 
wirklich vornehmen Dorado der Mode geſtaltete. 

In Danzig hat man ſich erſt verhältnismäßig 
ſpät dieſe Erfahrungen zunutze gemacht. Man hat 
aber in den letzten drei Jahren viel hinzugelernt 
und ſucht die weltſtädtiſchen Moden aus Paris via 
Berlin hier zu afflimatifieren — freilich nicht im⸗ 
mer mit Erfolg. Wie ich höre, entſandten hieſige 
Intereſſenten ihre Agenten aus Anlaß der heutigen 
Frühjahrsrennen nach Thorn, um die Moden am 


lich an jeden Anblick; ſollte ſich eine großſtädtiſch 
und äſthetiſch empfindende Bevölkerung ihn nicht 
ebenſo leicht abgewöhnen können und bedenken, daß 
falſch verſtandene Nachäffereien geeignet ſind, auf 
den unbeteiligten Zuschauer einen komiſchen Ein⸗ 
druck zu machen? — 5 

Die letzte Woche brachte uns wiederholt Flieger⸗ 
beſuche: Danzig, das ehedem von Fluggäſten ge⸗ 
mieden wurde, weil es abſeits der großen Flug⸗ 
ſtraße nach Königsberg liegt, wird jetzt als Not⸗ 
hafen und Zwiſchenlandungspunkt bevorzugt, ſeit⸗ 
dem Prinz Sigismund ſeine Flughalle und Flieger⸗ 
halle in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellte. Auch 
der Chefpilot Stiefvater erledigte dieſer Tage meh⸗ 
rere wohlgelungene übungsflüge auf dem neueſten 
prinzlichen Apparat. Daß dieſer in Dresden neu⸗ 
lich ſo ſchlecht abſchnitt, ſoll, wie ich von geſchätzter 
Seite erfahre, auf einen Racheakt zurückzuführen 
ſein, der Ahnlichkeit mit dem Fall Pégoud in Mai- 
land aufweiſt. Der ehemals in den Dienſten des 
Prinzen ſtehende Flieger R. (er verunglückte un⸗ 
längſt auf einem mit ſeiner Schwägerin unter⸗ 
nommenen Aufſtieg) hatte in Dresden ſeine Koje 
neben der Stiefvaters. In Abweſenheit des letzte⸗ 
ren wurden unbemerkt von fremder Hand die Ven⸗ 


dortigen Platze zu ſtudieren und zu prüfen, ob 
Thorns Frauenwelt, wie letzthin in der „Preſſe“ 
betont wurde, tatſächlich ſo tonangebend für den 
Geſchmack in Putz und Konfektion ſei. Ich werde 
ja geſpannt ſein, was dieſe „Spione“ nach Danzig 
berichten mögen. h 

Nur eine Gruppe von Gewerbetreibenden grollt 
dem Frühjahr und hofft im Stillen auf recht viele 
verregnete Sonn⸗ und Feſttage: das find unſere 
Gastwirte in der Stadt. Man kann es ihnen 
eigentlich kaum verdenken; denn die Stadtlokale 
könnten ebenſo gut demnächſt ſchließen. Tatſächlich 
kündigen denn auch die meiſten ihrem Perſonal. 
Ja, ſelbſt große Betriebe, wie Danziger Hof, Rat⸗ 
hauskeller, Neichshof uſw. entlaſſen einen Teil ihrer 
Bedienung, die dann in Zoppot, Hela, Bröſen uſw. 
wieder auftaucht. Die Saiſon würde ja etwas ver⸗ 
lieren, wenn nicht unſere alten Bekannten, die ge⸗ 
ſchniegelten und gebügelten Oberkeuner aus den 
erſten Danziger „Etabliſſements“ in der Weinab⸗ 
teilung des Kurhauſes in Zoppot auftauchten. Der 
„warme Bodenburg“ verlegt ſeine berühmte 
Stadtküche demnächſt nach dem von ihm gepachteten 
Kurhauſe auf Hela; andere ſuchen ihr Sommerge⸗ 
ſchäft noch „wartſer“, z. B. nach Kahlberg. 
Eeine kleine Modernijierung vertrügen übrigens 
unſere Droſchken! Soweit es ſich um Autos han⸗ 
delt, ſind ſie durchweg modern, aber in der Be⸗ 
nutzung teuer; ſoweit es ſich um Pferde⸗Droſchken 
handelt, ſind ſie ſchlecht, aber billig — vom Pferde⸗ 
kopf bis zum Wagenfond! Begehrt ſind ſie eigent⸗ 
lich nur noch als Gelegenheitsfuhrwerke für Kind⸗ 
taufen und Trauungen der Kleinen Leute. Wahr⸗ 
ſcheinlich verdanken die vorſündflutlichen Vehilel 
dieſer häufigen Nachfrage eine jedem Fremden auf⸗ 
fallende Eigentümlichkeit: die Laternen des Kutſch⸗ 
bockes werden nämlich ſtets von zwei geſchwingten 
ſilbernen Adlern gekrönt, genau, wie die 
richtigen „Himmelfahrts⸗ alias Brautkutſchen. Zu 
den berechtigten Anforderungen, welche ein richti⸗ 
ger Danziger an letztere ſtellt, gehört es übrigens, 
daß die Schimmelequipage von einem phantaſtiſch 
betreßten und galonierten Kutſcher im Dreiſpitz ge⸗ 
lenkt wird. Zum Dreiſpitz gehört außerdem unbe⸗ 
dingt ein Federbuſch. Man gewöhnt ſich ja ſchließ⸗ 


wieder eingeſchraubt, ſodaß der Start am anderen 
Tage jäh ſcheiterte. Die Anterſuchung iſt durch den 
Tod des Verdächtigen natürlich unterbrochen wor⸗ 
den, und Prinz Friedrich Sigismund hat großmütig 
auf eine Weiterverfolgung der Angelegenheit ver⸗ 
zichtet. Wie brutal ſolche Berufsflieger denken 
und handeln können, erfuhr ich aus einem zweiten, 
viel beobachteten Trick, der mir mitgeteilt wurde. 
Bekanntlich hängt die Fluggeſchwindigkeit von der 
Betätigung des Exploſionsmotors ab, der durch 
Benzindämpfe getrieben wird. Fügt man nun in 
einen der üblichen Benzintanks des Flugzeugs ein 
Stückchen Zucker in das Benzin hinein, ſo wird 
letzteres flau und vergaſt nur noch unvollkommen 
— und der Flieger hat das Nachſehen gegenüber 
einem mißgünſtigen Konkurrenten. Es ſei daher 
ein wahrer Segen, daß durch das Eindringen der 
Offiziere in den Flugſport dieſer und die allge⸗ 
meinen Anſchauungen darüber erheblich geläutert 


tile des prinzlichen Flugzeuges angeſägt und dann 


rn 


Thorn, 27. April 1914 


und zwar wird in dieſem Jahre der öffentliche An⸗ 


— (Auszeichnung.) Dem Brauereiarbeiter ſchlag der Wettervorherſagen bis zum 31. Oktober 
Völkner in Danzig⸗Neufahrwaſſer iſt das Allgemeine l ausgedehnt werden. 


Ehrenzeichen in Silber verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Karl Roeder in Danzig iſt 
vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab zum Amtsgexichts⸗ 
ſekretär bei dem Amtsgericht in Karthaus ernannt. 
Der Kanzleigehilfe Utrecht in een iſt vom 1. 
Mai dieſes Jahres ab zum Kanzleidiätar bei dem 
Landgericht in Oſtrowo ernannt. Der Kaufmann 
Ernſt Mix in Oliva iſt zum ſtellvertretenden Han⸗ 
delsrichter bei der Kammer für Handelsſachen des 
Landgerichts in Danzig ernannt. | 

— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Landwirts Wilhelm Heutling zu 
Goſtgan als re für die Gemeinde 
Goſtgau, die Wiederwahl des Kaufmanns Richard 
Matzdorff zu Stewken als Schöffen für die Ge 
meinde Stewken und die Wiederwahl des Beſitzers 
Mathäus Jarocki in Kaſchorek als Schöffen für die 
Gemeinde Kaſchorek. 

— (Patentſchau.) Ein Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutz für dauerhafte bequeme Stielbefeſtigung für 
Beſen u. dergl. iſt unter N. D. 26 796 dem Poſt⸗ 
ſchaffner A. Demski in Thorn, Mellienſtraße 53, 
erteilt worden. 

— (Die Hauptverſammlung des Oſt⸗ 
deutſchen Gauverbandes katholiſcher 
kaufmänniſcher Vereine) wurde Sonntag 
im Aan Wilhelm⸗Schützenhauſe in Danzig 
abgehalten. Vertreten waren die angeſchloſſenen 
Vereine Bromberg, Danzig, Elbing und Königs⸗ 
berg durch insgeſamt 32 Vertreter. In das Bureau 
wurde als 1. en Kaufmann E. Sainerski⸗ 
Danzig, als 2. Porſitzer Kaufmann von Wreza⸗ 
Bromberg gewählt. Nach dem Berichte des Gau⸗ 
vorſitzers, Weinhändler Fuchs⸗ Danzig, hat fen 
die Organiſation innerlich geichtigt und nach außen 
ausgebaut. Für Oſtdeutſchland RU in Breslau ein 
Landesſekretariat errichtet, deſſen Verwaltung 
Herrn Steinhage übertragen iſt. Der Kaſſenbericht 
verzeichnet eine Einnahme von 261 Markt, eine 
Ausgabe von 143 Mark, einen Beſtand von 118 
Mark. Die ugendabteilun en haben in Brom⸗ 
berg 15, in Elbing 21 und in Danzig 56 Mitglieder. 
In Königsberg beſteht im En ande eine 
eigene kaufmänniſche Abtei 1955 andesſekretär 
Steinhage wies darauf hin, daß der katholiſche 
kaufmänniſche Verein im Oſten einen ſchweren 
Stand habe und alles tun müſſe, um die Poſition 
zu halten und zu ſtärken. In ausführlicher Weiſe 
ſprach Dei Carl Fuchs über die letzte Verbands» 
ausſchußſitzung in Eſſen, in der vor allem zur 
Mittelſtandsfrage und zur Sonntagsruhe Stellung 
genommen wurde. Es wurde in der Debatte be⸗ 
dauert, 15 das Zentrum nicht an der völligen 
Sonntagsruhe feſtgehalten habe. Von einem ande⸗ 
ren Redner wurde darauf erwidert, daß ſich eine 
völlige Sonntagsruhe in den kleineren Orten jeden⸗ 
falls nicht durchführen laſſe und das Zentrum und 
andere Parteien verſuchen würden, das Möglichſte 
zu erreichen. Gefordert wurde eine größere Zerück⸗ 
ſichtigung der Wünſche des kaufmänniſchen Mittel⸗ 
ſtandes durch die Parteien. Vor allem müßten 
mehr Vertreter aus den Kreiſen der Kaufmann⸗ 
ſchaft in die Volksvertretungen gewählt werden. 
Nach einem 1 i des Sekretärs Steinhage⸗ 
Breslau über die Strömungen und Richtungen in 
der kaufmänniſchen Angeſtelltenbewegung wurden 
die Anträge beraten. Ein Antrag des Vereins 
Danzig auf Einſchränkung der Lehrlingszüchterei 
und Feſtſetzung der Zahl der Lehrlinge in einem 
beſtimmten Verhältnis zur Zahl der beſchäftigten 
ausgelernten Angeſtellten wurde ohne Debatte an⸗ 
genommen. Dem Verein Elbing wurde zur Anter⸗ 
ſtützung der Lehrlingsabteilung eine Beihilfe von 
20 Mark gewährt. Ein gemeinſames Mittageſſen, 
ein Ausflug nach Oliva und ein Geſellſchaftsabend 
im Schützenhauſe bildeten den Abſchluß der Tagung. 

— (Offentlicher Wetterdienſt.) Am 1. 
Mai wird der an fre Wetterdienſt in derſelben 
Weiſe wie in den früheren Jahren wieder aufge⸗ 
nommen. Von dieſem Tage an werden die von 
den Wetterdienſtſtellen ausgegebenen Wettervorher⸗ 
Tagen wieder überallhin telegraphiſch verbreitet und 
an ſämtlichen Poſtanſtalten öffentlich ausgehängt, 


wurden. Wer ſich für dieſe Fragen näher inter⸗ 
eſſiert, ſei auf den Vortrag verwieſen, den Chef⸗ 
pilot Stiefvater am 2. Mai im Luftflottenverein 
über ſeine „Erlebniſſe und Erfahrungen im Flieger⸗ 
leben“ halten wird. 

Mit großer Freude nahmen die Danziger die 
Nachricht auf, daß das neue Militärluſtſchiff 
Schütte⸗Lanz 2, eine Konſtruktion unſeres bekann⸗ 
ten Danziger Mitbürgers, ſeine Abnahmefahrt 
glatt erledigte. Es vermochte in 9 Minuten 2000 
Meter Höhe und in 8 Minuten wieder den Erd⸗ 
boden zu erreichen, entwickelte mit drei Motoren 
77,3 Stundenkilometer und mit allen vier Motoren 
87 Kilometer in der Stunde. Dieſe ſehr guten 
Leiſtungen haben die vollſte Zufriedenheit der Ab⸗ 
nahmekommiſſion gefunden. Leider kommt der 
Luftkreuzer nicht in die Oſtmark, ſondern er wird 
in Köln g. Rh. beheimatet werden. 

Die Aula unſeres Langfuhrer Kronprinz⸗Real⸗ 
gymnaſiums beabſichtigt am Geburtstag ihres Pro⸗ 
tektors in der Aula eine neue Orgel einzumeiben, 
zu welcher das Geld durch Konzerte des Schüler⸗ 
chores und eine Beihilfe des Miniſters aufgebracht 
wurde. Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß unſer Kron⸗ 
prinz dieſer internen Feier perſönlich beiwohnen 
wird; denn, wie es ſoeben verlautet, beabſichtigt 
der Thronfolger ſeinen Geburtstag in Zurückge⸗ 


zogenheit außerhalb der Reſidenz zu feiern, und 


zwar in ſeiner Zoppoter Villa. Bis jetzt verlautet 
etwas Poſitives nur über eine Geburtstagsfeier 


im Leibhuſarenkaſino, zu welcher Kronprinz Wil⸗ T 


helm erwartet wird. Ob Kronprinzeſſin Cecilie 
ihren Gemahl begleiten wird, konnte ich nicht er⸗ 
gründen, 
Gründen für ſehr wahrſcheinlich. H. v. 3. 


ich halte es aber aus nahe liegenden 8 


— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Freitag wurde ferner gegen den Knecht 
Stanislaus Raczkowski aus Deutſch Rogau wegen 
gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Am 22. Februar geriet der Angeklagte 
im Gaſthauſe mit dem Arbeiter Milewski in einen 
Wortwechſel, der aber beendet ſchien, als der An⸗ 
geklagte das Lokal verließ. Unterwegs teh er 
zwei Bekannte; als er ſich mit denen unterhielt, 
kam Milewski vorbei. Der Angeklagte verſetzte 
ihm mehrere Schläge mit einem Gegenſtand gegen 
den Kopf, daß er betäubt niederſank und ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Angeklagte 
gibt die Mißhandlung zu, will aber von M. zuerſt 
angegriffen ſein. Er behauptet, daß er zur Ab⸗ 
wehr fich eines Weidenſtockes bedient habe. Nach 
dem ärztlichen Gutachten iſt dies unwahrſcheinlich, 
da der Hut des Verletzten durchgeſchlagen war und 
die Wunden glattrandig waren. Es iſt daher die 
Annahme gerechtfertigt, daß der Angeklagte mit 
einem alten Seitengewehr geſchlagen habe das der 
Gendarmeriewachtmeiſter bei ihm fand. Durch die 
Nate EU NAUNE wurde auch feſtgeſtellt, daß von 
Notwehr keine Rede ſein könne. Als der Betäubte 


noch mehrere Revolverſchüſſe nach, wodurch er ſich 
der Übertretung (Schießen in der Nähe von Wohn⸗ 
gebäuden) ſchuldig gemacht hatte. Das Arteil 
lautete au 6 Monate Gefängnis und 2 Wochen 
Haft. — Vergehen gegen das Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz war dem Fleiſchermeiſter Michael 
C. und dem Viehhändler Eduard P. aus Culmſee, 
ferner dem Kuhhirten Johann L. und der Schäfer⸗ 
knechtsfrau Antonie A. aus Siegsruh zur Laſt ge⸗ 
legt. Im Dezember 1913 gehörte der Kreis Culm 
wegen einer dort herrſchenden Viehſeuche zum 
Beobachtungsgebiet. Die beiden Erſtangeklagten 
kehrten ſich jedoch an die Beſtimmungen nicht. Am 
10. Dezember fuhren ſie nach Siegsruh und kauften 
von den beiden Letztangeklagten zuſammen drei 
Schweine. Da hierzu die Genehmigung des Land⸗ 
rats nicht eingeholt, auch eine tierärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Schweine nicht beantragt war, fo hatten 
ſich alle vier Angeklagten ſchuldig gemacht. Der 
bereits vorbeſtrafte C. wurde zu 50 Mark, P. zu 
30 Mark, die beiden Verkäufer zu je 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Für je 5 Mark wurde im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle 1 Tag Gefängnis ſubſtituiert. — 
Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt wurde der 
Arbeiter Johann Miſchker aus Culm, um ſich wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Im Januar ſtand er bei dem Beſitzer 
Bottke in Blotto im Dienſt. Als dieſer in der 
Nacht zum 16. Januar aus Culm nachhauſe kam, 
bemerkte er, dab Jeine beiden Knechte noch nicht 
daheim waren. ach einiger Zeit kamen ſie in 
angeheitertem Zuſtande nachhauſe und trieben im 
Stalle Unfug mit den zwei angeſteckten Laternen. 
Als der Beſitzer ſie mahnte, zu Bette zu gehen, 
drang plötzlich der Angeklagte mit einer unflätigen 
Redensart 0 ihn ein und ſchlug ihm mit der 
Laterne gegen den ur daß das Blut hervor: 
ſtrömte. ährend der Verletzte in der Küche die 
Wunde wuſch, erſchien der Angeklagte und ver⸗ 
langte Petroleum, wobei er ein Meſſer in der 
Hand hatte. Um einen Streit mit dem Ange⸗ 
trunkenen zu vermeiden, wollte Frau Bottke ihm 
das Gewünſchte geben. Als ſie ſich aber bückte, 
um die Petroleumkanne von unter dem Tiſche her⸗ 
vorzuholen, erhielt auch fie einen Schlag mit der 
Laterne gegen das Kopf, daß das Blut hervor⸗ 
ſpritzte. Den dazueilenden Ehemann griff der An⸗ 
geklagte mit dem Meſſer an und brachte ihm auch 
mehrere Stiche am Arme bei. Nur mit Mühe 
konnte er ſich mit einem Stocke den Wütenden vom 
Leibe halten. Schließlich gelang es ihm, den Arm 
des Angreifers zu ers en und ihm das Meſſer zu 
entwinden. Nun konnte der Beſitzer von ſeinen 
überlegenen Körperkräften Gebrauch machen, und 
es iſt begreiflich, daß er den rohen Patron übel 
zurichtete. Der Angeklagte der ſich vor dem Gericht 
als nicht zurechnungsfählg aufzuſpielen verſucht, 
wird dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Unter 
der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens 
1 der Schüler Alfons K. aus Schönwalde. Nach 
em Eröffnungsbeſchluß hat er mit einer Perſon 
unter 14 h e Handlungen vorge⸗ 
nommen. egen Gefährdung der Sittlichkeit 
wurde die Verhandlung unter Ausſchluß der Offent⸗ 


Man nimmt jedoch an, daß der Dieb ein und die⸗ 
ſelbe Perſon Mi 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. April. (Verſchiedenes.) 
Die Zahl der Evangeliſchen in Ruſſiſch⸗Polen be⸗ 
trägt rund 15000 Köpfe. Die Geburtenziffer ſinkt 
von Tah zu Jahr. 1913 traten über 30 Juden, 
20 grie e 101 katholiſche Perſonen. — 
Das Dorf Bogorja, Kreis Staszow, iſt bis auf die 
Kirche und das Pfarrhaus vollſtändig abgebrannt. 
Mehrere Perſonen wurden bei den Rettungsarbei⸗ 
ten ſchwer verletzt. — Der ehemalige Pauliner⸗ 
mönch Mascoch, der ſich noch immer im Gefängnis 
zu Petrikau befindet, iſt ſchwer krank. Der ganze 
Körper iſt mit offenen Wunden bedeckt. Eine Ge⸗ 
neſung wird für ausgeſchloſſen gehalten. 


Anſteckung durch Tiere. 


Von Dr. med. Ebing. 


85 — Machdruck verboten.) 
Wir leben im Zeitalter der Bazillenfurcht. 
Statt daß die Entdeckung großer Forſcher, wie 
Robert Koch, Behring und anderer Autoritäten, 
die Menſchheit beruhigte, hat fie dieſelbe mit 
Furcht erfüllt. Doch die Extreme berühren ſich, 
auf der einen Seite ſehen wir die Bazillenfurcht 


au 16 kam und entfloh, ſandte ihm der er e i zur Lächerlichkeit herrſchen, auf der anderen 


dagegen die Gleichgiltigteit und Unvorſichtigkeit 
bis zum Leichtſinn. 7 

Die öffentliche Hygiene tut alles zur Aſſanie⸗ 
rung der Städte, indem aller häuslicher Schmutz, 
alle Abfälle des menſchlichen und tieriſchen Stoff⸗ 
wechſels des Haushaltes, der Werkſtätten durch 
ein umfangreiches Kanalſyſtem möglichſt weit von 
den bewohnten Stätten den Flußläufen zugeführt 
oder ſonſt durch geeignete Mittel unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Der einzelne Menſch aber fündigt 
durch Nachläſſigkeit oft gegen feine Geſundheit 
und gegen die ſeiner Angehörigen. 

Anter den Würgengeln, welche das kindliche 
Alter heimſuchen und ſchonungslos die Kleinen 
dahinrafft, iſt einer der ſchlimmſten die Diphtherie. 
Sie wird, wie alle anſteckenden Krankheiten, durch 
einen Bazillus fortgepflanzt, von Kind auf Kind. 
Dieſer winzig kleine Bazillus oder Spaltpilz ſucht 
ſeinen Eingang in den menſchlichen Körper durch 
die Atmungsorgane, die Rachenhöhle. Hier macht 
er ſich ſeßhaft, um von dort ſein fürchterliches Gift 
durch den ganzen Körper zu verteilen. Eine ängſt⸗ 
liche Mutter trennt das kranke Kind von den ge⸗ 
ſunden, es wird alles getan, um die Anſteckung 
zu verhüten. Oft aber vergißt man den Haushund, 
das Stubenhündchen, welcher Liebling dann der 
Überbringer des anſteckenden Bazillus vom kranken 
Kinde auf das gefunde if. Man weiß, daß der 
Hund ſeine Naſe in alles ſteckt, daß ihn nichts 
davon abſchreckt, keine Fäulnis, kein übler Geruch. 
Man beobachte doch nur einmal den Hund auf der 
Straße. Alles bexriecht, alles beſchnüffelt er. Das 
Fleiſch, die Knochen ſind ihm am liebſten, wenn ſie 
ſchon den Fäulnisgeruch haben. Dieſer Hund wird 
dann zuhause geherzt, womöglich geküßt; er darf 
mit ſeiner Zunge alles belecken, und er leckt ſo 
gerne. Iſt es da ein Wunder, wenn der Hund der 
Träger von Anſteckungsſtoff iſt, der Bazillen von 
Diphtherie und Typhus? . 

Nächſt dem Hunde iſt die Stubenfliege der ge⸗ 
fährlichſte Träger von Anſteckungsſtoffen. Zwiſchen 
den Krallen der Füße hat die Fliege ſchwammige, 
klebrige Ballen, mittels welcher ſich dieſelbe an 
Fenſtern, Spiegeln und allen glatten Flächen 
halten kann. Mit dieſen klebrigen Fußballen, mit 
ihrem Saugrüſſel, der ebenſo wenig wähleriſch iſt 
wie die Hundeſchnauze, kann die Fliege jeden An⸗ 
ſteckungsſtoff überall hinbringen. Die Fliegen ſind 
alſo nicht nur läſtige, ſondern auch gefährliche 
Tiere. Da man fie leider nicht vollſtändig aus- 
rotten kann, ſo müſſen bei Krankenzimmern unbe⸗ 
dingt Fliegenfenſter angebracht werden. Alle 


lichkeit geführt. Sie endete mit der Freiſprechung Speiſen müſſen im Sommer durch Drahtnetze oder 


des Angeklagten, da die Kinderausſagen zu unbe⸗ 
Br waren. — Wegen Diebſtahls waren der 
lrbeitsburſche Franz St. und der Schüler Felix U. 
und wegen Hehlerei die Arbeiterfrau Valerie 
St., fämtlich aus Culm, angeklagt. Dem Erſt⸗ 
angeklagten war ein Einbruch in eine der Reſtau⸗ 
rateurfrau Oppermann gehörige Holzbude zur Laſt 
gelegt, wobei dem Diebe ein Paar Schlittſchuhe 
und mehrere Taſſen in die Hände fielen. Bei der 
mitangeklagten Mutter dieſes Angeklagten wurden 
Ipäter drei Taſſen gefunden, die Frau O. als ihr 
Eigentum wiedererkannte. U. ſoll einem Unbe⸗ 
kannten ein Paar Schlittſchuhe geſtohlen haben. 
Da die Behauptung des Erſtangeklagten, er habe 
die Sachen gefunden, nicht widerlegt werden konnte, 
ſo wurde er nur wegen Fundunterſchlagung mit 


ſonſtige Bedeckungen vor dem Fliegenbeſuch geſchützt 
werden. Man hat durch Verſuche in Laboratorien 
unzweifelhaft nachgewieſen, daß die Krankheits⸗ 
keime bei dieſer übertragung nichts an Giftigkeit 
einbüßen. Weitere Verſuche haben ergeben, daß 
friſches Fleiſch durch Fliegen, die faulendes Fleiſch 
berührt hatten, in Fäulnis verſetzt werden kann. 
Zu Zeiten von Epidemien, ſeien es Typhus⸗ oder 
Cholera⸗, Diphtherie⸗ oder Influenza⸗Epidemien, 
iſt mit Fleiß auf die Gefährlichkeit der Fliegen 
hingewieſen worden. Nach den Fliegen kommen 
die Mücken, die Stechmücken. Sie ſind bei uns 
allerdings nicht ſo fürchten wie in den tropiſchen 


einem Verweiſe beſtraft und ſeine Mutter freige- Gegenden, wo Robert Koch ſo intereſſante Beobach⸗ 


ſprochen. 


U. wurde zu 3 Tagen ängnis = 
DL 3 N gen Gefängnis ver 


r Podgorz, 27. April. (Ein Einbruchsdiebſtahl) 
wurde bei dem Gaſtwirt Heuer⸗Rudak verſucht. 
Der Dieb löſte den Kitt der Fenſterſcheibe des 
Ladens und drückte eine Scheibe ein. Nun langte 
der Dieb durch die entſtandene Offnung und wollte 
den Fenſterflügel öffnen. Aber im Laden befand 
ſich ein wachſamer Hund, der ſo laut bellte, daß 
Herr Heuer erwachte und der Dieb von ſeinem 
Vorhaben ablaſſen mußte. In derſelben Nacht 
wurde auch bei dem Gaſtwirt Wendland⸗Rudak 
eingebrochen. Der Dieb wandte hier denſelben 
rick an; er gelangte in den Laden und erbrach 
die Ladenkaſſe. Glücklicherweiſe hatte Herr W. die⸗ 
elbe am Abend vorher geleert, ſodaß ſich in der⸗ 
ſelben nur 13 Pfennige befanden. Dieſe ließ der 
ieb großmütig liegen, dafür ſtahl er einige Pfund 
Wurſt. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. 


tungen über die übertragung des gefährlichen 
Gelbfiebers durch die Moskitos gemacht hat. 
Aber auch das Wechſelfteber wird durch Mücken 
übertragen in tropiſchen Ländern, aber auch in 
Europa, wie namentlich in Italien. Die Malaria 
wird ebenfalls durch kleine, minimale Pilze, die 
man im Blute des Kranken nachweiſen kann, über⸗ 
tragen. Es iſt ganz zweifellos feſtgeſtellt, daß 
N Pilze beim Saugen beſtimmter Mückenarten 
aus dem Blute des Erkrankten in den Magen der 
Mücke gelangen, dort eine beſondere Entwickelung 
durchmachen und dann, wenn die Mücke einen ge⸗ 
ſunden Menſchen ſticht, ſich in deſſen Blut weiter 
fortentwickeln und ſo die Krankheit, das Wechſel⸗ 
fieber, hervorrufen. Es iſt zum Glück nur eine 
Art von Mücke, welche dieſe Anſteckung zuſtande 


5 rm = E 
Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man steis auf den Namen „Dr. Weinreich 1 


Seit Jahren laut Attest des Oberho 
den Hofhaltungen 


bringen kann. Aber leider iſt fie jo weitverb 1 
und ſo fortpflanzungsfähig, daß ſie ein x 
der Menſchheit werden kann. Sie gedeihen „ 
Sümpfen. Ein Rabifalmittel wäre alſo die 55 : 
rottung aller Sümpfe. Das beſte Mittel sich 
gegen jede Anſteckung iſt und bleibt gejundes net 
auch bei Mückenſtichen. Es iſt für den modes 

Menſchen ganz unmöglich, jedem Anſteckun 
aus dem Wege zu gehen. Deshalb übe man 
zeiten eine angemeſſene Diätetik des Körpers 
des Geiſtes. Man ſuche neben dem Körper ger 
die Willenskraft zu ſtärken, um fo die Bahre 
furcht und auch die Abſcheu, den Ekel zu bali, 
Man halte ſich für unanſteckbar, denn die feſte 

verſicht iſt oft imſtande, die Dispoſition zur nals 
ſteckung zu unterdrücken. Man beſuche aber nie det 
einen Kranken, wenn man ſich ſelbſt unwohl 

auch nur unluſtig fühlt. Man gehe auch ni 
nüchtern an ein Krankenbett und genieße a 
etwas in der Krankenatmoſphäre. Iſt man 
Willen mit einer Hundeſchnauze oder 155 
Gegenſtande, der anſtecken könnte, in Ber 


uf 
9 bei 
wie 


gekommen, ſo waſche man den betreffenden aun i 


teil mit Eſſig, Branntwein oder kölniſchem 11 
7 
PF — — ( 


Der falſche Alexander. 4 


Aus allen möglichen Stüdten, beſonder a 
deutschlands, laufen jetzt Meldungen ein, nalſt 
ſich der falſche Aſſeſſor um höhere Fire werbung 
beworben hat, und faſt überall iſt jeine 1 pielel 
ernſtlich in Betracht gezogen worden. langt. 
Orten iſt er ſogar in die engere Wahl ge id 
hatte ſich Thormann, wie jetzt bekannt wear 
um den Poſten eines Beigeordneten a 
beworben. Aber auch hier war ihm Fer 


nicht hold, trotz ſeiner glänzenden Jewan ge affe 


Er betonte dabef, daß ef 105 Ber 
Zweiter Bürgermeiſter in Köslin gewählt bot and 
Er wurde! er eb 
ihe der Bewerber ausgeschieden, da en 


ter den Bewerbern. 2 
Wahl und hielt eine ſehr gut aufgenomm nichts. 
rede. Aus ſeiner Anſtellung wurde abet am ba 

Über die Gaſtrolle Thormanns in On. Ein Po⸗ 
ſchreibt das „Bromberger Tageblatt moch Thormann 
ſener Blatt ſprach von Vlexander alias 55 Mai 
als von einem Schwindlergenie. ai, Geringe 
kannte, der weiß, daß er auch nicht da ihm ik 
von einem „Genie“ beſitzt. Man IR fofort 10 
etwas feſter auf den Zahn zu fühlen, 11 e Me 
ſehen, wes Geiſtes Kind dieſer eigen ger haben 
war. Für einen Schwindler und pouß für einen 
auch wir ihn nicht gehalten, wohl it a 
Charlatan, der jeine werte Perſönlichlet N 
ins dae de Licht zu rücken Auftreten 
frech wie bei ſeinem „amtlichen er eben. Je 
Thormann hier auch in ſeinem Priva Bi lief 
kein junges Mädchen und keine junge Zudring 
auf der Straße in Ruhe und in 2 eine hien 
keit wurde er ſo dreiſt, daß ihm einma 5 
Dame mit dem Staatsanwalt drebte. 
iſt auch folgender Vorfall. Als ſ. Neichstang 
Damenvereinigung im Saale des „ der 
ein Maskenſeſt veranſtaltete, bei dem A 
Zutritt nicht geſtattet war, wußte ſich Maske 
guter Verkleidung einzuſchleichen. Die 
15 fei und Sir zerbrach 5 
wohl ſein möge, denn es war . 

„Sie war nicht in dem Tal geboren, 

Man wußte nicht, woher fie kam. 


1 


zieh 


Die meiſten Damen rieten zwar auf dent hen 1 25 ö 


3 te iner ſo 
aber man hielt ihn als Bräutigam a es, ihn 


A be 14 

it denn doch nicht fähig und unte J 
Coates We Als er ſpäter Wortom mis f 

ein Vo iet 


Rede geſtellt wurde, leugnete er das omen hie. 
rundweg ab. 8 ſonſt 9 Denn, von 
nichts weniger als einwandsirel, u Troſtes 
Köslin ar: Anwendung ſuggeſtved. ehe 
hauptet wird, „Alexander“ ſei hier peut; 
der Stadträte“ geweſen, jo iſt das eine Bgllexand 15 
über die Kundige nur lachen tönen mehr a. 
hat ſich ob jeines taktloſen Benehme ntſchuldi 
einmal hier in demütigender 
müſſen. Die Bromberger E . I 
ſich ſelbſtverſtändlich auch mit Vac noch da ein 
der“ beſchäftigt und beſchäftigt ſich Zeit bier eh 
Wie bereits gemeldet, ſoll ſich Di verg + 
junges Mädchen des Schwindlers gemein beige 5 
haben. Wenigſtens wurde damals al 4 Gift hei 2 
nommen, daß das Mädchen ſich ſe gieſige Stunt, 
bracht haben ſoll. Nunmehr hat 1 che angeord 1 
anwaltſchaft die Ausgrabung der Le T5 o fm guch 
da der Perdacht aufgetaucht tik, 1 5 1 l . itte 
das Mädchen vergiftet haier noch GEM 
nach anderer Richtung ſchweben Hi 


1 na 
lungen. Thormann auge 


Über die Frage, wie kam iger Totes 
Bromberg, ſchreibt das S 155 Jahr. 


blatt“ weiter: Es war im dem 10 
1911, da gab eines Tages auf 
Rathaus ein ſchmächtiger, etwas Bi 
ſehender, blaſſer junger Mann einge erunder, „ge; 
der Aufſchrift „Dr. jur. Eduard gn mit DEE gie 
ſtratsaſſeſſor“ ab. an empfing emdling lo 
bührenden Höflichkeit, und der S agiſtrat 1 ger 
an, ob er nicht beim Bromberget, pe. nk 
matoriſch beſchäftigt werden könne. 1 5 das ene is 
ben Sie ſich von Weißenfels aus, 915 urde dünne 5 
gelegene Bromberg cusgefucht x, junge „url: e 
dert. Schlagfertig Auge oi ärtijen, 12 5 e 
kennen lernen wolle und daß es ihn Zrombe 

daf gerdie⸗ f 


1 ichts gung us 
nicht übel, und da die Sache nich fehlt 
eine. ganz ausgezeichnete a heren 105 Brome 
Es war und eines 
Köslin auf G 


„iuriſtiſcher“ bei 
worden, Thormann ſei in 


78 8 
Sr. Majestät dies en Walt 


gen 5 


den chten Lebenslaufes und „der glän⸗ 
beitet 0 fehlungen des Bromberger Oberbürger⸗ 


1 2 . von anderer 
haraß 2 er erbürgermeiſter war 
erbaut, d d „Alexanders“ ganz 8 nicht 
800 zu danten em Umſtand hat es Bromberg wohl 
dt: auf b daß es heute Thormann nicht als 
vu Dendigte; em Hals hat. Als ſich ſeinerzeit die 
helle her u zur, Schaffung einer neuen Stadt⸗ 
4 et Stat bes geſtellt hatte, beſtand bei den Brom⸗ 
Der Fander“ verordneten die Neigung, ſie eventuell 
der Oberbärger; übertragen. Ob dies dem Bromber⸗ 
an dgeſtelt meilter bekannt war oder nicht, bleibe 
uc nicht, und kefalls kam die Vorlage damals 
ger und Ve lo iſt der Stadt Bromberg viel 
lt ne dumordeuß erspart geblieben, 

DT umge Schilderung über die Gaft- 
Dfinen Wir ns in Brandenburg a. 
bal : &i der „Deutſchen Tageszeitung“ Es 
lch Magſrade n erſten Wochen ſah man den 
roten Glace Aſſeſſor andauernd mit unglaub⸗ 


Kitten Shandſch 
unge undſchuhen Beſuche machen. Das 
ud ſein Wente ſämtlichen Familien der 


Has Bdanden d: ten⸗Verbrauch erreichte eine 
vüße burg an der Havel noch nie dageweſene 
Vorm A ademiſche Bierminuten wußte jeder an 
May atom aus Ofen Stammtiſch, daß Heinrich 

= ſtpreußen funma cum laude pro⸗ 
erſter 85 überhaupt ein juriſtiſches Kir⸗ 
mil r, aus dene aſſe ſei. Die „kleinen Verhält⸗ 

er er ſich di er ſtamme, und „die Energie“, 
doftet erregten d das lange Studium hindurch⸗ 
on für ie € eine gewiſſe Hochachtung und 
Un, "dung Entgleiſungen in Benehmen und 
des vornehme Inſonderheit der ſo allmächtige 
2 mderrenhauſe err Obevbürgermeiſter, Mitglie 
ear burger gander „Ober“, wie ihn die ſieben 
dom cn ins Janz allgemein nennen, halte feinen 
nd birdorfer Kö geſchloſſen. Die Empfehlung 
lege“ er neue af ollegen war eben doch zu glänzend, 

Verwalziſſeſſor war der Fleiß und das „gebo⸗ 
ligt war in Thonet ſelber. Bis ſpät in die 
and „ Mit Sies bormanns Magiſtratsſtube noch 
dem weißer Binde miene kehrte er einmal in Frack 
diert Faſſerprozeß aus Berlin zurück, wo er in ei⸗ 
ſeine hatte. 3 für die Stadt Brandenburg plai⸗ 
ihm lücken ſte Wünderte mich des öfteren über 
gesdeleit großem iche. Bildung und ſtritt mit 
Ss dellken ja Geſchick behauptete er bei jedem 
letzt dess habe i 9 „Ja, das Strafrecht! Wiſſen 
ide miefſtert 5 nac als zum Examen gepaukt, 
N nicht 
lag Tages n ne öffentliche Recht geworfen.“ 


ch gemeinsam eine Eſſenbahn⸗Monats⸗ 
m utze 15 zu löſen und dieſe abwechſelnd 
ee Branden Tages im September wars. 
8 Diiſt fal enburg ein Nieſenlachen: „Der 
Kreise, de Berlinerer ganze Thormann ift Schwin⸗ 
Kirahe ſchußaſfſtet Kriminalpolizei iſt da.“ Der 
en bine ut Thormann wird geſucht und 
ec nein bleibe abt. Ruhig und kühl bis ins 
It er ichts unſer ſtarker ee Eine Ber: 
hrt a auf dem weiter. Aber ſchon am Abend 
dar den en Pantene. N und 
i oligtiten, die den Bahnhof in 
deen ien r beſetzt halten, worbei vn der 
he A "und — ward nicht mehr ge- 
‚gt 
it 95 der Keen Thormann in Bromberg nach⸗ 
mäß in man nun dt des Giftmordes aufgetaucht 
Fummeteiten d auch in Köslin unkegel⸗ 

ther fein. Es „ Gauners auf die Spur 
alt mileinde Kö 1 wird darüber gemeldet: Die 
fande utgeteilt »slin hat Freitag dem Staatsan⸗ 
dug v wer Juftt bestehe der Verdacht, daß Nle⸗ 
tn der O86 Mark nden gefälſcht und einen Be: 
dude fo tha tra einen anderen von 500 Mk. 
Men Uten für“ Taffe abgehoben hat. Beide Be⸗ 
bort beſtmmt ‚einen Stettiner Architekten Jo⸗ 

e. I Zeichn !ein, der für einen zu errichtenden 
5 die 9055 und Entwürfe angefertigt 
Inden er Architekt en Alexanders“, wonach die⸗ 


tes 7: nieman L 
dank 15 Alexand g hen. Am 8. April dieſes 


order 
an lien Tetchaupttaſe abheben, um diese 
hannſen auszuzahlen. Als der 


a 
N wen dallerander händigte ihm den Betrag auch 
Nit wurden fü, 555 quit 
25 ü 15 

0 h an cha nicht mehr feſtſtellen. Ob 
itz de Iren een ge 
Me Ron er Go, wie aus Bromberg beſtätigt 
beben. gene wogen dt haben und die um 


en, i f 
50 hte 9 muß die Anterſuchung 
die en, w. sgefän in; hormann aus dem Berliner 
Ye Sean e weitere nach Köslin übergeführt 
hf fer in ung, En Vernehmungen ſtattfinden. 
. Ü 8 e ſeiner früheren Geliebten 
Un er 9 8 bezeichnete Thormann als 
lun wird 1 ite 


Bü Ä 4 

en nn auch von eme iſter von Kös⸗ 
„Caliban“ im „Tag“ be⸗ 

dermaßen: 


Aumph des 
mögli 8 Tu 
ne in lich, aber a 


n als op ſelbſt zum Dokter, 
Sn manoku 45 5 nichts wäre, 
amer sch in Heinrich Tage. 
Ar gelangen den Aich gen Von 
85 en) Ale andern ormann. 


‘eine jenapieren 
Dies ande, meine Herren! 
1 2 ® 5 
nügt, ihn einzuſperren! 


itt in Gegenwart des Pollen dc N 
dau t 
Fahnen Archterelt Haben, cöpte man Vers 


Er 


Am Fuße des Leipziger Völkerſchlachtdenk⸗ 
mals dehnt ſich das Gelände der internationalen 
Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik aus 
die in kurzer Zeit eröffnet werden wird. Aber 
heute ſchon iſt eine gewaltige Ausſtellungsſtadt 
faſt zur Vollendung gelangt und ſie bietet ia 
ihrem Geſamteindruck wie in allen ihren viel⸗ 


Manniafaltiges. 


(Die Entführung der Javanerin.) 
In dem Prozeß fällte am Sonnabend der Ber⸗ 
liner Gerichtshof folgendes Urteil: Der Kauf⸗ 
mann Holzke wurde zu zwei Jahren Gefängnis uns 
ter Anrechnung von neun Monaten Anterſuchungs⸗ 
haft und drei Jahren Ehrverluſt, Frau Holzke und 
die beiden Töchter zu je 100 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
teilt. Aus der Sitzung teilen wir noch folgendes 
mit: Zum Beginn der Sonnabendſitzung wurde der 
Abſchiedsbrief Dr. G. 's an Margarete Holzke zum 
eweiſe er Innigkeit des Verhältniſſes zu einander 
verleſen. Die Beweisaufnahme iſt hiermit endgil⸗ 
tig geſchloſſen. Nach den Anträgen des Staatsan⸗ 
walts Steiner beantragten die Verteidiger Frei⸗ 
ſprechung; der Gerichtshof fällte nach 1 6 ffündiger 
Beratung das oben angeführte Urteil, 


Gedankenſplitter. 

Es iſt eine alte und weiſe Maxime, daß neue 
Maßregeln und Einrichtungen im Staate an ſchon 
vorhandene 8 werden Waben damit ſie als 
eimiſch und vaterländiſch im Boden Wurzel faſſen 
önnen. g W e von Humboldt. 

Ein Kopf, der ſich nicht ſelbſt mit Gedanken 
auszufüllen weiß, der für die Grillen und Einfälle 
anderer Platz übrig hat, iſt nicht wert, daß man 
ihn füttert. Hebbel. 


Berliner Vörſeubericht. 
27 April 25. April 


85.05 | 85,10 


Fonds: . 
Oſterrelchiſche Banknoten 


Nuſſiſche Banknoten per Ralle } 5 214,85 | 215,20 
Veulſche Relchsanlelhe 8, or. » 86,80 | 38,20 
Deuiſche Neichsuntelde 3%, ⁵¹r ͤuwͤ «| 8— PER 
Preußſſche Stonfols 3%, % en. 26,80 86,90 
Breupilibe Konſols 89%, , cn „77,90 78.— 
horner Stadlanlethe 4% Bar, 94,10 4 
Thorner Studlanteihe 8“ a, 1 7 iz — 5 
Bofener Pfanbpbrleſe 3% 10025 100.25 
Bojener Pandbriefe 3 % 91.40 61.30 


| 

| 

Neue Weſtpreußſſche Planddrleſe 6° 93,4 | 

Weſtpreußlſche Pfanborleſe 3,8, . .E 3460 

Weſtpreußiſche Bfandbriefe 9% 7750 | 

Rufliſche Stuatarente 4% „ N 

Nuſſiſche Staatsrente 4½ von 1002 [ 89,90 

Muſſiſche Stantsrente 4¼½ / von Kinn] 98,10 9820 

Bolutſche 1 gut, — 

Hamb.-Amerika Patelf.- Aktien exkl. 100 8 

Norddeutſche Lioyb⸗Arllen 2 I 110 115 

Deutſche Bank⸗Altien . exkl. 12½ % [ 242.25 

Dlstant-⸗Kommoundlt⸗Autelle ; 188.— 

Norddeulſche Krebltanſtalt⸗Attten 121. 

Oſtdank für Handel und Gewerbe⸗ At. 123 30 

Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Alien] 243 50 

Aumetz Friede⸗Aklien 159,50 

Bochumer Gußllahl⸗Akllen 0. 223 — 
Euzemburger BerawerfsAtlten . . . 129.— 128 75 
Heſellſch. für elekn. Unternehmen ⸗Aklzen 157.10 157,50 
Harpener Bergwerts⸗Aktlen . 17960 181.— 
Laurahlltte⸗Aktlen . Da 

Phyönix Bergwerke⸗Aktlen 
Abeinſtahl⸗Aktlen . 

Weizen lalo in Newgurf. 

Mal 

„Ju 


106 % | 206%, 
„ September 1 


— PP W 


* 
* 
„ 
‘ 

* 

* 
* 
« 


—ͤ—ñ—ũ—dä ñ¾? 2 


Neduen Mai. 164.— | 18325 
ul Meere 167,— | 166.56 
„ September . . 162,25 | 161,75 


Reichsbonkdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 


Die Berliner Bör ſe zeigte Sonnabend eine ausge⸗ 
ſprochene Erholung, ſodaß auf falt allen Gebieten Kursbeſſe⸗ 
rungen zu verzeichnen waren. Gegen Schluß trat eine leichte 
Abflauung ein. 


Danzig, 27. April (Geiretbemunkt.) Zufuhr aum 
Legetor 353 lnlänbiſche, 756 ruſſiſhe Waggons. Neufabrwafier 
inländ. 67 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. S 

Königsberg, 27. April. (Getrelbemarkt.) Zufuhr 
11 inländiſche, 21 cu. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. ; 


Amtliche Notierungen der Danziger Brodnitens 


Börfe 
2 : vom 27. April 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regueriſch. 

Weizen und., per Tonne von 1000 Kar. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 210 Mk. bez. 

rot 721 740 Gr 180—192 Mk. bez. 

Negulierungs⸗Preis 196 Mk. 

per Geptember— Oktober 1856 Br., 195' Gd. 

Roggen feit, per Tonne von 1000 Sur. 

inländ. 702 Gr. 159 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 159! , Mk. 1 

per April— Mai 159: „—160 Mk. bez. 

per Mai— Juni 159½¼—160 Me. bez. 


„Bugr A 
verzweigten Einzelheiten ein ungemein inter⸗ 
eſſantes Bild. In der Leipziger 
alles zuſammen zu 


„Bugra“ ſtrömt 


Buchdruck und Schrift der Meaſchheit geben an 
ideellen und hohen Werten von Anbeginn bis 
zur Gegenwart. 


per Juni — Juli 161¼ Mk. bez. 
per Juli —Auguſt 1621, Br., 162 Gd. 
September — Oktober 156 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 862679 Gr. 153—171 Mk. bez. 
Hafer und., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 137 156 Mk. bez. 
Rendement 880 fr. Neufahrwaſſer 9,25 Mk. bez. inkl. S. 
per Seplember— Oktober 9,32½ Mt. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen- 10,30 — 10,85 Mk. bez. 
Noggen⸗ 9.60 — 10 45 Mk. bez. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 8 
Hamburg, 27. April. 


ſtand 
Winde 
ichtung 


Bar ometer⸗ 
* 


Swinemünde 767.4 
Neufahrwaſſer 762.1 
2 58 


— vorm. Nied. 
0,4zieml. heiter 
— bvorw heiter 
— pvorw heiter 


— /meift bewölkt 
— Wetterleucht. 
— /meift bewölkt 


Welterauſage. 
Mittellung des Wetterbienſtes in Bromderg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 28. April: 
zeitweise aufheiternd, kühl, Wind nachlaſſend. 


Weichſelverkehr bei Ehorn. 

Wilhelm“, Kapt. Tilidi, mit 300 Ztr., 
Engelhardt, mit 609 Ztr. Gütern, 
rg, letzterer von Danzig, ſowie die Kähne 
owski mit 600 Ztr., M. Gorſchka mit 
nd 920 Bir. Maſchinenteilen, beide von 
mit 3600 Zir. Kleie von Plozk, 
tr. Getreide von Dobrzyn. 
er B. Weſolowski mit 2500 Bir. 
J. Mielke mit 5000 Str. 
Außerdem die Kühne der Schiffer 
ie mit 3500 Ztr., M. An⸗ 
holz, M. Waſſermann mit 
awski mit 3100 Zir. Gütern, ſämt⸗ 
ſchau, F. Tuszinski mit 2435 Zir. 


Angekommen Dampfer, 
Dampfer „Weichſel“. 
erſterer von Königsbe 
der Schiffer F. G 
1400 Zir. Gütern u 


M. Graszewicz mit 3110 3 
ahren die Kähne der 
d ah 2 1 85 
beide na anzig. 

it mit 2600 Zir, C. Andr 
toszewiez mit 6000 Zir. Q 
2100 Zır. Fellen, J. Pop! 
lich von Danzig nach War 
Blauholz von Danzig nach 


fang faclaammnmmennnnpeagannanamamgmmamam 


Geschäfts-Beleuchtung | 


Auskünfte erteilt die städtische Gasanstalt 


2 LU 


Magdeburg, 25. April. Zuckerbericht. Sornzuder 
88 Grad ohne Sack 8,97 9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95 — 7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12 ¼— 19.3712. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade niit Sad 18,87,,—19,12U,. Gem. Melis Tmit 
Sack 18,37 ½— 18,02. Stimmung: ruhig. 

— .᷑ — — 


Hamburg, 25. April. Rüböl ſtetig, verzollt 68 
Lemöl matter, loko 53½, per Mai⸗Aug. 55. Wetter: bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 27. April, früh 7 Uhr. 
Lufltemperatur: + 10 Grad Cel. 
Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Zarometerſtand: 769 mm. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 15 Grad Celſ., niebrigſte + 8 Grad Eeif. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Ache. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der ag | m 740 m 
Neichſel Thorn | 22.| 2,28 25. 3,53 
Zawichoſt A = | — — | =, 
Warſchan I 25. 1,560 24. 1,68 
Chwalowice 2 25. 2,08] 24. 2,13 
Zakroczyun . „ ie ens 2,26 
O.⸗Pegel | — | — 


. 
I 
111 


Brahe bei Bromberg U. Pegel 2 
Netze bei Czarnikau * 


28. April: Sonnenaufgang 4 
Sonnenuntergang 7 5 
Mondaufgang 5.18 Uhr, 
Monduntergang 21. 


Yarke Scott. 


Da mein Töchterchen Dina mit einem halben Jahre 
kaum ſechs Pfund wog, ſo ließ ich es eine zeitlang 
Scotts Lebertran⸗Emulſion nehmen. Ich griff zur Marke 
„Scott“, weil die Kleine die erſte Flaſche einer billigeren 
Emulſion nicht gerne zu nehmen ſchien. Scotts Emulſion 
ſchluckte ſie ſofort mit Behagen und der Erfolg blieb 
nicht aus: Denn nach 4 Flaſchen hatte Dina ſchon 5½ 
Pfund zugenommen und nach weiterem Gebrauch ſich zu 
einem feſten, dickrunden Mädelchen entwickelt, das mit 
15 Monaten allein lief und über deſſen prächtiges Aus⸗ 
ſehen und munteres Weſen ſich jedermann freut. 

Bad Münſter a. Stein, 14. Juli 1912. (gez.) Ph. Wiehl. 

Mit dem Einnehmen von Scotts Emulſion 
geht die Gewichtserhöhung Hand in Hand und 
damit eine Stärkung des Körpers. Der Appetit 
und die Verdauung werden angeregt, ebenſo die 
Lebensfreudigkeit. Dabei nehmen die Kleinen 
Scotts Emulſion gewöhnlich mit Wonne, kein 
Zwang und Schrecken, wie beim gewöhnlichen 
Lebertran. Freilich die Marke Scott, Schutzmarke 
Fiſcher mit dem Dorſch, muß es ſein, denn das 
Kaufen von billigeren Nachahmungen iſt eine nutz⸗ 
loſe Geldausgabe. 

Stets nur Scotts Emulfion! 


Seotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke Fiſcher mit dem 
Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. d. H., Frankfurt a. M. 


Gehalt ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigfaures Natron 23,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 20, Waſſer 129,0, Al⸗ 
kohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaul⸗ 
therialöl je zwei Tropfen. 
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Moderne 


mit. 
Auer-Niederdruck- 
Intensiv - Brennern 


209 und 300 Kerzen. 
Hervorragend sparsame Lichtquelle, 
an jede gewöhnliche Gasleitung an- 
zuschliessen. Besonders geeignet 
für Beleuchtung von Geschäftsioka- 
len, Läden, Bureaus, Warenhäusern, 
Hotels, Restaurationen, vornehmen 
Wohnungen, Repräsentationsräumen, 

:: Fabriken, Ateliers usw :: 


Thorn. 


Bekanntmachung. Beglaubigte Abſchrift. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt Ping 


der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ Der Miniſter Des Innern. 


tag den 28. d. Mts. nachmittags und 


Mittwoch den 29. d. Mts. vormittags Die von Seiner Majeität dem Kaiſer und König befohlene, unter 
bis 11 Uhr für das Publikum ge⸗ Leitung des Chefs der Trigonometriſchen und Topographiſchen Abteilung 
ſchloſſen. der Landesaufnahme ſtattfindenden Vermeſſungsarbeiten finden in dieſem 

Thorn den 22. April 1914. Jahre auch in dem Regierungsbezirke Marienwerder ſtatt. Zur Ausführung 


Der Magiſtrat. dieſes gemeinnützigen und wiſſenſchaftlichen Unternehmens iſt die Mitwir⸗ 
kung der Grundeigentümer und Einſaſſen, der Geiſtlichen, der Landesver 


Bekanntmachung. waltungsbehörden und Beamten, ſowle der Forſtbeamten erforderlich. Es 
Am Donnerstag den 30. April 1914, werden deshalb dieſe Behörden und Perſonen hierdurch aufgefordert, zur 


wegen Umzuges findet nur noch bis Anfang Mai ſtatt 
Um das große Lager zu verkleinern, ſind die 


vormittags 10½ Uhr, werden wir in] Erreichung der Allerhöchſten Abſicht auch ihrerſeits kräflig mitzuwirken. 9 N 

dem Hauſe Schillerſtraße Nr. 12: Die den Herren Abteilungschefs ſowie den ihnen unterſtellten Offizieren P j 1 3 bh D f D h 1 bg ] ß 
m 5 und Beamten zu gewährenden Hilfsleiſtungen beſtehen vorzüglich in fol ret E An E En En Ern E E Di 

Geldſpind gendem; Es N niemand diefe 3 Kaufgelegenheit. 
Degen, ſofortige Barzahlung meiſt⸗ 1. Bei Beſichtigung der Gegenden un auf a en 
bietend verſteigern laſſen. verſtändige Führer gegen ortsübliche Lohnzahlung zu ſtellen, ebenſo 25 er z 
Thorn den 27. April 1914. Arbeiler für anderweitig notwendige Arbeiten oder Botengänge. Altſt. Markt Altſt. mark 

Der Magiſtrat. 2. Die zur Beſteigung von Türmen und zur Herſtellung von Beobach⸗ 


35 


tungseinrichtungen auf dieſen etwa erforderlichen Anſtalten find zu 


Künigl. Gedperbeſchule, gi 1 0 Errichtung der Signale erforderliche Holz iſt von den 


Abteilung C. Forſtbsamten aus den königlichen Forſten, möglichſt nahe der Signal⸗ 

5 8. 101 2 flelle, jedenfalls aus dem nächſtgelegenen Schutzbezirk — wenn dort 

e eee 8 1590 Gewerbe vorhanden und ohne Nachteil abgebar — gegen Bezahlung nach 

ſchu e für ma chen. der Forſttaxe zu verabfolgen, die Nebenkoſten (Hauer⸗ und elwaige 

9 * Rückerlöhne bis zum Abfuhrwege) werden der Forſtkaſſe ebenfalls 
Einmachkurſus. erſtattet. Die königlichen Forſtbeamten werden angewieſen, bei den | ge K 

Beginn: am 5. Mai, Schluß: Ende zur Gewinnung von Durchſichten unumgänglich notwendigen Durch⸗ 

er Wöchentlich Dieustag von hauen Unterſtützung zu leiſten. 

3.— 4. Wo Holzbeſchaffung aus königlichen Forſten des Zeitverluſtes oder 

Preis 20 Mark. der unverhältnismäßig großen Anfuhrkoſten wegen nicht möglich iſt, 

werden die Grundbeſitzer aufgefordert, die erforderliche Menge aus 


e den der 3 ihrem Gehölze gegen den üblichen Preis abzugeben. 


5 190 98 
Thorn den 24. April 1914. Alle. Behörden und Beamten, welche Karten und Aufnahmen von 5 Telephon 328 Thorn, Gerberstr. 27 — 
Die Vorſteherin. Teilen des aufzunehmenden 9 zu erkundenden Geländes be⸗ 5 empfiehlt sein 


„ Lg I Si u Pol 


1 


e falls nötig Abzeichnung mitz hie n, ſowie die erforderli chen Nokizen 


gur Anfertigung genauer ſtaliſtiſcher Bemerkungen ſo ausführlich 


Rönigl. e 


Klaſſen⸗ wie möglich zu geben. 
7 . 6. Bei dienſtlichen Veranlaſſungen haben die Obrigkeilen auf Ankrag 


„oi 7 iet 9 ür die ortsüblichen Preiſe, die ſofort bar bezahlt 15 
preuß. lotterie Mietsfuhrwerke für si 
2 y 8 werden, zu beſchaffen und überhaupt für ſchnelles und ſicheres Fort N | {ie A all J. Hof Ni rm N | 
Zu der am 3. Mai bis 4. Juni 1914 Gauen 05 ſorgen. bief f i ſes find. Off d 1 om) lie Kammel, ff Teainmer, seine el . * 
ſtaltfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 7. Gegen Vorzeigung dieſes offenen Ausweiſes ſin ffiziere und] > 5 Stil 8 re us führung zalömäs igen reis 
230. belle id Beamte für fi, ihre Burſchen und Gehilfen und für ihre Dienſt⸗ in . Holz- und Stilart, in sauberer Aus 8 | ” 
pferde mit Quartier und Verpflegung gegen unmittelbare ange=|g 1 1 125 er - 25 
1 1 5 Ih 8 Loſe meſſene Bezahlung zu verſehen. Die Fourage für die Pferde iſt = 1 
— —— auf Wunſch auch gegen die vorſchriftsmäßige Qufltung durch die Das zur Bezorewski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
„2,200 1 100 50 25 Mark Gemeinde zu verabfolgen. 19 6 Warenlager, beſtehend aus 
zu haben: 8. Die Stationsvorſteher der preußiſchen Eiſenbahnen werden ange⸗ 
190 e | wieſen, RL and ange e e Kurz: und Weißwaren, Damen⸗ U. Kinder⸗ En 
gi, preuß. Lotterie⸗Eumehmer, und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen für Offiziere, 
Thorn, Feruſprecher 1036, Beamte und deren Hilfsarbeiter gegen Zahlung des Fahrpreiſes hüten, Bändern, Nähmaſchinen, eh 
Pelz ſach e e ee wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
6 en Schließlich wird auch ſonſt auf bereitwillige Unterſtützung dieſer Ofſt⸗ 


werden den Sommer über gegen Motten ziere und Beamten zur Erleichterung ihrer ſchwierigen Aufgabe, insbeſon⸗ 
und Feuersgefahr zur Aufbewahrung an⸗ dere durch die Grundbeſitzer, Geiſtlichen, Lehrer ꝛc. den allerhöchſten 


M. Kopozynski, Konkursverwalter. 7 ab areit Choi 


genommen 8 ‚ehe 
a gn a N en Eger Mellin 15 
K Slempe Treffpunkt a 0 5 
Zum Aufpolieren, Der Miniſter der Öffentlichen Arbeiten. 5 Stimmungs- n 

Leimen und moderner Beizung jeglicher Im Auftrage: A I 

Möbel in und außer dem Hauſe em⸗ gez. Francke. Tıvo * 


ofiehlt fi 
ran Zarawskt, Sioferftraße 14. p. Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 


Magdeburger und Forſten. 


Delikateß⸗Sauerkohl, ıeWesener.. 


8 d 20% 1 x 
5 3. Der Münter des J DEN, 


an gerät 
Jeden Dienstag und DON 


Kaffee⸗Konze | 


Anfang 4 Uhr. 


Zlegelel⸗ en 


Im Auftrage: 
gez. V. Jarotzy. 


Offener Anus weis 


10 D aal für die Chefs der trigonometriſchen und topographiſchen Ableilung der 
königlichen Landesaufnahme, ſowie die ihnen unterftellten Offiziere und 


Beamten, an die oben bezeichneten Behörden, Beamten, Grundbeſitzer ꝛc. 
0 in dem auf der erſten Seite der Order genannten Landesteile. 


M. d. 5. A. II 26 Cf. 562. 


gr Donne 


Achmautwa 
Me Srinterfünfotge m 


rang 
Gemreindejchulen, Bach Hie 2 
unentgeltlich Nat U 
tag, 6—7 Uhr. 


1 


N 


* 
8 


55 g N 0 1 
m & om { 
Das eritie Getränk. 
Erfrischender Naturtrank aus frischen Zitronen mit durch 
Gärung selbsterzeugter Kohlensäure, 


für Kaſernenarbeiten ſucht ſofort Zu haben in allen einschlägigen Hotels, Restaurants, 
R Kulılmanı intern iſter M. f. L. I B Ib 765. III. 1558. M. d. J. ID 125. 0 Cafes und Kolonialwarengeschäften. 
0 ann, . kl „ — Generalvertretung für Thorn, Schönsee, Briesen, 
E ulm. Vorſtehende Abſchrift bringen wir zur allgemeinen Kenntnis mit dem Gollub, Culmsee: 


ugen bebe 1 


zum Neubau f 1. Weed 
e 
1 


geſucht. Angebote mn 
die Geihäisitelle der 


e 
e 
Einige Sommer 7 
ſſchwanzen gel 1925 . 
— — —— 


Max Pünchera, 


2 ergebenen Erſuchen an die Grundbeſitzer und Bewohner des Stadtkreiſes 
1 erde | fen Thorn, einer etwaigen im Laufe diefes Sommers aus Anlaß der trigono⸗ 
Brückenstrasse 11, ee Farne ene 331. 


metrifhen Vermeſſungen erforderten Mitwirkung gefälligft Folge leiſten zu 
ſtellt ſofort ein wollen. 


D Thorn den 21. April 1914. 5 
eee Der Magiſtrat. 


Ing. Schloſſer 


für Aung. kſtatt ſucht 


Stärkefabrik Thorn. 


Suche für ſofort 2 tüchtige 


Lehrlinge 
aus braver Familie. 
Kranz Nowinski, Fleiſchermſtr., 
Thorn, Hoheſtraße 11. 


Schiffer 


zum Werben von Steinen aus dem Waſſer 


Adolf Berger, Bromberg. 


Zuperläſſiger, unverhefrateter 


Kutſcher 


wird bei hohem Lohn ſogleich geſucht, 
auch durch Vermittlung. 
Kaufmann Otto Romann, 
Thorn⸗ Schießplatz. 


Suche von ſofort einen fürhtigen” 


Selterahfüller 


oder unverheirateten Kutſcher, der auch 
Selter abfüllt. 


an 


Mittel gegen 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes 


an en 2 
Männerschwäch® 


9 
En atdeckung 
Hochintereſſante Schrift über eine auf jfeßenerregende, de deu bc 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von za ban Ber 
und ausländiſchen e 5 een bne 1 
gegen 20 Pfg. ‚für Porto im verſchloſſenen Doppe“ o.) ; 
Dr. med. 9. Seemann, G. m. b. H., So: wimevielD, ge 15 0 
Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (2 1 0 5 ein 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel u 1 ankbar ir 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift m Exemplar 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl 
Verfügung ſteht. 


Ein bewährtes Rezept gegen schnelles Ermüden ist 
das Tragen von Continental- Absätzen. Sie ermög- 
lichen einen leichten, elastischen Gang, der den Kör- 

per nicht ermüdet und nicht erschüttert, Verlangen 
Sie aber ausdrücklich von Ihrem Schuhmacher 


Absätze Continental. 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


Sofort nie 1 


1 J. e 


Pommersche Schwelz! abet N Fabrikat I B. W inen Breſ 
Herrllchste Natur! r T. ebaut, da für mei „gel 
* ieſiſche sch h 0 an die 


eee n 0 1 e un a 5 
Malen. Bulfilber 


"= Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen - 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
dicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 

Luftkurort. Buch Winterbetrieb, 


Otto Henkelmann. 5 : 15 12 
Adler⸗Drogerie und Mineralwaf ſſerfabrik 3 1. 5 jüngere und ältere, verkauft 2 2 
Podgorz. 5 5 5 Friedrich- Wilhelmsbad, dba e 10 Sehr billige e Windmüller, 
iche von ald emen Kürhaus, Marlenbad, Luisenbad, Viotoriabad, Hotsl Fürst Bismarck. Auskunft: Bade=Verwaltung. Alt Thoru, Bolt Roßgarten. I ieh 
1) . 
Arb eitsburſchen, Wird, Kochmamſells, kalte Mamſell, 
nicht unter 18 Jahren. der N, mit Stubeumädchen, Köchin, Dienſt⸗ 


billig zu verkaufen, ne y 


Breite galt 


de ma, e 


Pferden vertraut iſt. mädchen, Kinderfräulein, Büſfeit⸗ 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 8 auch zum en und auf 


W. Spindler, 


Berlin und an Göpenich, 


Fürberei und chemiſche Waſchanffal. 


ufe gg 
ür Flei ide ul e Stellenvermitlfer, Thorn, ＋ 5 longue u verka im 
een, . A. Böhm, „ Beiktenftraße, eon 397, W und aude g, ss 22 e 
5 und a N. Monts, Mellienſtraße 95, 1. lländiſcher d ſti 1 2 
Plätterinnen können ſofort eintr. Junges Auſwartemüdchen Sendungen kläglich. Auf Wunſch werden Gegenſtände abgeholt een e ea PNA Gehe nz in 
„Edelweiß 55 für die Vormittage gefucht. Zu erfragen und zugeſandt. T. V. Klinski, zu verkaufen. Spe vefle“ 
Färberei und a eser UN der GEIHÄLSHENEKOERTER LEN CH RE LITE SEEN IE ER EA N EEE Mignietz bei Ceiditih. Iicärtsttelle der „ 


S S ZS 


2 
— 


IND 2 I 95702? 


Ern [20 


— na 


preußiſcher Landtag 
Abgeordnetenhaus. 
ung. — 25 April, 11 Uhr. 
rtiſch: Kommiſſare. 
der st ſteht zunächſt der Nachtrags⸗Etat 
eines N illionen Mark vorſieht zum An⸗ 
8. Nach kebengrundſtücks des Abgeordneten⸗ 
urzen Geſchäftsordnungsbemerkungen 
cht adler (konſervativ) und Dr. 
\ S0 1 (Sozialdemokrat) ſtellt Präſident 
um das Ei in⸗Löwitz die Angelegenheit 
8 iſenbahn⸗Anleihegeſetz zu erledigen. 


Abg. Eiſenbahn⸗Anleihegeſetz. 
bahnen eig für den Ausbau der Rügenſchen 
zen es mit ruhiger Sachlichkeit vorge⸗ 
en Bau einer Eiſenbahnbrücke 
Urekte „Bacmeiſte (nationalliberal): 
ae ni (Sozialdemokrat): 
er mitzumachen. Dem Freiherrn 
b wir immer zu haben. 
Fut Bernt 1 
znachts iſt fe von allem Verkehr abge: 
Faßbender (Zentrum): 
Die 


kan denn von Multzahn k(ekonſerpatir): 
an daß er pi tagte die Anerkennung nicht ver⸗ 
Nor an hat. Das Komitee für den Bau 
ne waſpürbahn in die Badeorte hätte mehr 
en e 
10 Fl Die Verbindung Rügens mit dem 
m . 
Herr Miner den Fange Jah Hoffentlich tritt der 
rage näher. 
age Verbindung Eſſen⸗Elberfeld würde BE 
5 eiterſparnis bedeuten. I 
5 K Mir 
„weil en hahen uns an der Debatte nicht 
er Aavir glauben, den Wettlauf um die 
N Mal h 
Tepe] 20 50 ſtimmen wir zu über den Ausbau der 
tsweſen nen. Für den Ausbau des Ver⸗ 
A s find 
(fortſchrittliche Volkspartei): Die 
aum hat ſehr ſchlechte Verbindungen. 
ie Verbindungen nach Poſen, Bentſchen 
Frankfurt find äußerſt mangelhaft. 
lich. Die 
Fier dünn ſollte ausgebaut werden. 
Mg der hmann (nationalliberal): 
gewünscht: hannoverſchen Nordbahn wird all- 
Mind. Dr. 8 fie ſollte endlich ausgebaut werden. 
Verlin enswert in uten burg (nationalliberal): 
e 


Sur GR Coer une Elkbeuhäfam. See 
* 8 ger u üddeutſchland. Mehr 
Sndig,“ Erſchiezung des Elſtertales find note 


hal Ge 
0 dla ch (Zentrum): Das Sauerland 
5 Münte. beſere Vet indungen mit Köln und 


räſident Er, 
5 lebt im 
HR bid 9. Unt 
e lufee 
We n 
au Kom Yusder 
üftins diele 
bei, SL Oo 
t 
ARSTER 


(fortſchrittliche Volkspartei): 
55 Hirſchberg⸗Schreiber⸗ 
‚ beionders Italiener, bes 
trotzdem genügend inländiſche Ars 
ſollten waren. Zwiſchen Hirſchberg und 
e ein Triebwagenverkehr eingerichtet 
Strombeck (Zentrum) tritt für 
rsverbindungen 5 Eicher ein. 
ins auptmann (Zentrum): Die 
lor Münſtereifel ſollke im Intereſſe 
tt & Dr. Suſation gebaut werden, 
u die ge N Ay 5 . e 
eſchäftz gverſpätungen in Düſſeldor 
Ang, v ſcäftigung ausländiſcher Arbeiter. 


Oſter B. vo 
Atte Schubert (nationalliberal): Die 


A eführt De endlich" über Breiſach hinaus 


Koma fer zensrätſel. 


B. v. d. Landen, 


(Rachdruck verboten.) 
20. Fortſetzung.) 


Ra 
Ireng, 9m willſt du?“ fragte Hogemeiſter 


nun; 


5 „Du bleibſt ſelbſtver⸗ 

u und ier in der Wohnung. Ich 
Meind zwar höchſt wahrſcheinlich 
du n eriter Gang gilt Rechtsanwalt 


wirſt alles übrige heute Abend er⸗ 


ies Wohl 
digt 5 
dernd das 


* 
2 


hl noch durch mich.“ 

Au mend den Kopf. 

Es 5 nd?“ fragt fie noch einmal zö⸗ 
lei 2 

Fnac zunächſt natürlich auch hier.“ 
wahren Auged dann? And ſpäter?“ 

* gen tritt zum erſten male ein 


none 
b eich der Ausdruck hervor. 


die kleine Lore die Treppe 
d legt it gegen ſeine Gewohnheit 
er Mzlein heißes Köpfchen immer 
rterin Schulter. 
“ 


on Frau Görner und Fanny 

: erfahren, als Frau Mia 

. enden Nichte gerufen wird, 

dem Silden Liebenſtein und den 
den gehen ſoll. Die Hoff] 


horn, Dienstag den 28. April 1914. 


die Preſſe. 


(Drittes 


Abg. von Dewitz⸗ Oldenburg (freikonſer⸗ 
vativ): Infolge der Mahnung des Herrn Präſi⸗ 
denten werde ich meine Ausführungen für die 
Fehmarn⸗Linie in der Kommiſſion machen. 

Abg. Graef (konſervativ): Eine Verbeſſerung 
der Abendverbindung von Anklam, Demmin, Star⸗ 
gard mit Anſchluß nach Paſewalk iſt notwendig. 


Abg. Dr Krüger ⸗ Marienburg (konſervativ): 
Die Strecke Thorn - Marienburg ſollte 
zweigleiſig ausgebaut werden. 

Abg. von Jacoby (konfervativ): Zwiſchen 
Aſchersleben und Quedlinburg iſt eine direkte Ver⸗ 
bindung angebracht. 

Abg. Leppelmann (Zentrum): Die Strecke 
Münſter Wanne muß ein drittes und viertes 
Gleis erhalten. 

Abg. Dr. von Savigny (Zentrum): Ich 
möchte eine direkte Linie Düren Dahlheim 
empfehlen. 

Abg. Gantert (fortſchrittliche Volkspartei) 
bemängelt die geringe Schnelligkeit der Züge 
Elberfeld Barmen. 

Abg. Geil (Zentrum): Die Bahnhofsanlagen 
in Rüdesheim ſind verbeſſerungsbedürftig. 

Abg. Veltin (Zentrum): Bei dem voll⸗ 
ſtändigen Darniederliegen des Weinhandels muß 
die Stadt Berncaſtel beſſere Verbindungen haben. 

Abg. Schmidt ⸗Forſt (nationalliberal): Die 
Stadt Forſt bittet, die Geleiſe und den Bahnhof 
höher zu legen. 

Abg. Steputat (konſervotiyer Litauer): Die 
Tilſiter Niederung bedarf beſſerer Eiſenbahn⸗ 
verbindungen. Dieſen Wünſchen ſollte der Miniſter 
Gehör ſchenken. 

Abg. Büchting (nationalliberal): Die Weſter⸗ 
waldgegend iſt durch Bahnen ſtark gefördert wor⸗ 
den. Zahlreiche Orte haben den berechtigten 
Wunſch nach Bahnenanſchluß. 

Abg. Gerhardus (Zentrum): Seit 9 Jahren 
bitte ich erfolglos um beſſere Verkehrsverhältniſſe 
für den öſtlichen Weſterwald. 

Abg. Faltin (Zentrum): Die Strecke Groß⸗ 
ſtrelitz⸗Kandrzin muß in ihrer Fertigſtellung be⸗ 
ſchleunigt werden. 

Abg. Itſchert (Zentrum): Da ich die Wünſche 
meiner Freunde nicht in dies Maſſengrab ſenken 
möchte, wird mein Wahlkreis eine Petition ein⸗ 
reichen. 

Abg. Rehren⸗Hammelſpringe (freikonſer⸗ 
vativ): Die Oberweſertalbahn und die Strecke 
Springe —Barnten muß ausgebaut werden. 

Abg. Ramdohr (freikonſervativ): Es fehlt 
eine Eiſenbahnverbindung von Rheinsberg über 
Zechlin an die mecklenburgiſchen Seen. 

Abg. Hengsberger (gfreikonſervativ) tritt 
für den Ausbau der Strecke Elm— Gemünden ein. 

Abg. Jany (konſervativ). Die Stadt Inſter⸗ 


Blatt.) 


Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion 
überwieſen. — Einige Petitionen werden ohne 
Erörterung erledigt. 
Das Haus vertagt ſich. 
Montag 11 Uhr: Kultus⸗Etat. 
Schluß 42 Uhr. 


Die Geſchichte des Bildniffes 
des Königs Stanislaus Auguſt 


im Thorner ſtädtiſchen Muſeum in den Jahren 
1783—1785. 


riefen des 


gehe An⸗ 
amals 


welchen Herr 
Es war 


machen, ſo 1255 
und Ceſſions⸗ 


burg hat immer noch darunter zu leiden, daß ſie d 


nicht genügend an den großen Durchgangsverkehr 
Eydtkuhnen— Berlin angeſchloſſen iſt. In der Be⸗ 
völkerung einer Provinz, die ſich vollkommen deſſen 
bewußt iſt, daß ſie bei Friktionen zwiſchen den 
beiden großen Nachbarreichen die Puffer abgeben 
muß, und die ſic neben der Bevölkerung jeder 
anderen Provinz fehen laſſen kann, ſoll man nicht 
unnötigermweife böſes Blut erregen. 

Die Beſprechung ſchließt. 3 

Unterſtaatsſekretär Stieger: Die Wünſche, 
die hier von allen Seiten vorgetragen würden, 
werden wie bisher ſorgfältig aufbewahrt und 
geprüft werden. Die Frage, ob Automobil⸗Linien 
eingerichtet werden können, wird zurzeit ſchon 
geprüft. Die Staatsregierung wird nicht nach⸗ 
laſſen in dem Ausbau des Neben⸗ und Kleinbahn⸗ 
netzes. (Beifall.) 
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mungen auf ein Zuſammenleben haben ſich bar 
durch für Fanny zerschlagen, und fie iſt allein 
nach Berlin zurückgekehrt und hat ſich ein 
Stübchen in einer billigen Penſion gemietet: 
ein kleines Hinterzimmer, mit häßlichen, flek⸗ 
kigen Tapeten, einem Sofa, deſſen Bezug von 
zweifelhafter Farbe, und einem Teppich, deſſe ! 
einſtiges Muſter nur noch in Konturen vor⸗ 
handen war. Die Gardinen find ſauber, und 
auch ſonſt macht es einen reinlichen, aber doch 
ſehr, ſehr baſcheidenen Eindruck. Fan bann 
höchſtens 55 Mark zahlen im ganzen mit der 
Beköſtigung. Das iſt ſehr wenig, und ſie kann 
nicht viel dafür verlangen. Fan kennt das 
Penſionsleben noch nicht, ſie kommt ſich troſtlos 
verlaſſen vor, obgleich die Vorſteherin, eine 
freundliche, rundliche Dame, es ihren Penſionä⸗ 
ven gern gemütlich macht. Es ſind meiſt jün⸗ 
gere und junge Mädchen dort, mit denen Fanny 
aber noch nicht recht Fühlung gefunden, eigent- 
lich auch wicht geſucht hat. Ihr Leben verfließt 
einförmig und ſtill, trotzdem fie mitten i! 
Berlin lebt. Ihr kleines Hinterſtübchen tönt 
der Wellenſchlag des Großſtadtllebens nicht, und 
ihre einzige Erholung iſt ein täglicher Spazier⸗ 
gang durch den Tiergarten oder durch die 
Straßen des Weſtens, wo die Luft friſcher und 
reiner iſt. Die Schweſter hat ſie noch nicht 
aufgeſucht —, fie verſchiebt es von einem zum 
andern Tag. Der Gedanke an dieſe Begegnung 
hat etwas Quälendes für ſie, trotzdem faßt ſie 
den Entſchluß in den nächſten Tagen hinzu⸗ 
gehen. So ſitzt fie eines Nachmittags vor Ihrer 
Schreibmaſchine, mit dem Abſchreiben eines 
Romans beſchäftigt. Es ift heiß draußen, und 
aus dem Hof und den Souterrainwohnungen 
ſteigen allerlei häßliche Dünſte empor, die ſelbſt 


hier oben noch wahenehmbar in der Luft ſchwe 
ben. Auf dem Fenſterbrett neben dem jungen 


K it allen 
übrigen mmern von unum⸗ 
gänglich Sorbet und die anderen Zimmer im 


i t wurden, bloß aus Rückſicht 
des nein Bildes, Wales er etwa 957 

) Ihr Gemahl war königlicher Sekretär. 
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men in ſchlichten, irdenen Töpfchen, und auf den 
Tiſch ſtehen ein paar einzelne Roſen in einem 
Glaſe Waſſer. Auf der Kommode unter dem 
Spiegel haben die Bilder der Eltern und der 
Großmutter ihren Platz und ein paar Bücher 
und Nippes — Fan hat verſucht, dem Stübchen 
dadurch etwas Perſönliches zu geben. Fan iſt 
in ihre Arbeit ſo vertieft, daß ſie garnicht auf 
das achtet, was um ſie her vorgeht, bis plötzlich 
ein leiſes Klopfen ſie aufſchreckt. 

„Fräulein von Köttger, ein Herz,“ meldet 
das Mädchen. Fan ſieht erſtaunt auf — ihr 
erſter Gedanke iſt Bill. 

„Ich laſſe bitten,“ ſagt fie aufſtehend und 
erwartungsvoll nach der Tür ſehend: nach ein 
paar Minuten wird die Tür abermals aufge⸗ 
klinkt. Fan weicht einen Schritt zurück, ihce 
Augen find ſtarr und groß auf den Eintretenden 
gerichtet. Baron Köttger ſteht vor ihr. Eine 
tiefe Röte ſteigt dem jungen Mädchen bis unter 
die Stirnlöckchen. In den feinen Zügen des 
Barons zuckt es, halb Rührung, halb Verlegen⸗ 
heit; er wird ganz blaß, und ein Zittern geht 
durch ſeine hohe, vornehme Geſtalt. 

„Da bin ich — nun ſelbſt,“ Tante er, und 
tiefe Bewegung klingt in ſeiner Stimme durch. 
„Meinen Brief haſt du wieder fortgeſchickt — 
wirſt du es mit dem alten Mann ebenſo 
machen?“ 

Er kann nicht weiter ſprechen, es packt ihn 
doch mächtig. Er öffnet die Arme, und — 
Fan ſtürzt ſich hinein und ſchlingt beide Hände 
feſt um ſeinen Nacken und flüſtert: Großvater 
— Großvater.“ And er Hält fie an feinem Her⸗ 
zen, als ob er ſie nimmermehr laſſen wolle, und 
preßt ſein Geſicht in ihr weiches Haar, und es 
klingt wie unterdrücktes Schluchzen. All der 
Groll, der ſo viele, viele Jahre in dem Herzen 


Mädchen blühen ein paar billige Sommerblu des ſtolzen, ſtarrköpfigen Mannes geherrſcht 


ale nicht einmal von weiten ausſetzen 
wollte, ſo doch bey Vornehmung der Art in den 
Zimmern, wie gedacht worden, auch bey der größten 
Sorgfalt nicht allemal vermieden werden könnte. 
So iſt endlich der Stanislaus Tag erſchienen, von 
welchem er, der Herr Gleret), Gelegenheit nahm, 
in gehöriger Amts⸗Tracht nach vollbrachtem Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt, dem Herrn Präſidenten auf⸗ 
zuwarten. Zu dieſem Beſuch hat er ſich eine Stadt 
Kutſche verſchafft, in welcher er, einiger Feyerlich⸗ 
keit wegen, gefahren iſt, und von ihm auf dem 
Zwiſchenplatz am Vordergeſtelle, das noch unauf⸗ 
gepackte Königl. Bildnis dahin mitgebracht worden 
iſt, dabey hinten auf ſeine Bedienung, und neben 
bey die 2. Diener aus unſerer Stadtwage ſich be⸗ 
funden haben ... Den Tag darauf iſt das Bild 
aus dem präſidirenden Amt durch den hieſigen 
Elteſten im Platz (welcher ebendas, was in Danzig 
der Diener Sende bedeutet) in Begleitung 
2 Rathsdiener, abgeholt, von den gedachten 2 Auf⸗ 
wärtern aus der Wage getragen und zu Rath⸗ 
ae in die große Kanzelley gebracht worden. 
aſelbſt ſtehet es noch unaufgepackt. Alſo hat 
Madame du Hamel die bisherigen Hindern le 
glücklich beſtegt. Wenn ſich nur nicht neue Weit⸗ 
läuftigkeiten ereignen möchten. — — — 

Soweit das Schreiben des Feldner. Am Mon⸗ 
tag des 1. Auguſt wurde das Bildnis endlich aus 
der Kämmerei abgeholt und unter beſonderer 
Nane d — der Präſident und der Vizepräſident 

telten Anſprache, die der Rat ſtehend anhörte — 

in der Ratsſtube aufgehängt. In einem Schreiben 
vom 6. Auguſt verhehlte Feldner nicht, an Kahlen 
nach Warſchau zu berichten, daß das Bild in der 
Ratsſtube an dem vorzüglichſten Orte aufgehängt 
worden ſei. Die Natsſtube war mit hiſtoriſchen 
und ſymboliſchen Darſtellungen ausgemalt, und da 
traf es ſich, daß das königliche Bildnis zwiſchen 
wei Gemälden zu ſtehen kam, von dem das eine 
as Kent Salomons (1. Kön. 3,16) und das 
andere den 15 50 König Joſtas vorſtellte, wie 
er das wiedergefundene Geſetz dem Volke vorleſen 
läßt (2. Kön. 22). „Wie treffend“, ſchreibt Feldner, 
„daß hier ein gerechter und weiſer und dann ein 
religiöſer König zu Seitenſtücken dienen.“ 

Das Bild gehört ſeit der Begründung des 
10 Muſeums 1861 zu feinen Beſtänden. 

elche künſtleriſche Stelle es innerhalb der übrigen 
von Bacciarelli gemalten Bildniſſe desſelben 
Königs einnimmt, iſt noch nicht unterſucht worden, 
wie überhaupt die Porträts des Muſeums erſt 
dann mehr werden beachtet werden, wenn ſie im 
Neubau des Muſeums beſſer gehän t werden. 
Jedenfalls zeigt das Bild eine gute Auffaſſung und 
feine Ausführung. Die geringen Beſchädigungen, 
die es beim Transport nach Warſchau erfahren 
hat, werden durch eine geſchickte Hand leicht ges 
BR werden können. 


Haus und Küche. 


Wiener Gulaſch. Man läßt das in mehrere 
Stücke geſchnittene Fleiſch von einem Lendenbraten 
in einer Kaſſerolle mit Fett, Zwiebeln, Schalotten 
und Zitronenſchalen gut verdeckt auf ſtarkem Feuer 
kochen, ab und zu gießt man Fleiſchbrühe hinzu, 
damit es nicht anbrennt. Iſt die Sauce eingekocht, 
gibt man ſauren Rahm und eine dunkle Einbrenne 
mit Eſſig verkocht hinzu. Zuletzt würzt man das 
Ganze mit Paprika und Pfeffergurken. { 

Stachelbeer⸗Gelee. Man ſchneidet die Stachel⸗ 
beeren an der Seite auf, nimmt mit einem Holz: 
150 die eKrne heraus, ſetzt die Beeren mit viel 

aſſer auf Feuer, nimmt ſie, ſobald ſie aufſteigen, 
ab und läßt ſie in dem Waſſer erkalten; dann gießt 
man das Waſſer ab, friſches darauf, ſetzt die Beeren 
nochmals ans Feuer, ſchüttet das Waſſer ab, rührt 


hat, iſt nun überwunden, und die warme, tiefe 
Liebe hat wieder freie Bahn gefunden. 

Es vergehen Minuten in ſchweigender Er⸗ 
griffenheit, dann tritt das Leben und die all⸗ 
tägliche Gegenwart wieder in ihre Rechte. 
Köttger ſetzt ſich auf das alte Sofa und zieht 
ſeine Enkelin dicht neben ſich; er hält ihr feines 
Figürchen noch immer feſt umſchlungen und 
ſtreichelt ihr die Wangen, die in der letzten 
Zeit ſo ſchmal und bleich geworden. Das ſieht 
er erſt jetzt, nachdem die Röte wieder Daraus 
gewichen. a 

„Mein armes Kleinchen,“ ſagt er liebevoll, 
„was haſt du für ein ſchweres Leben gehabt! 
Aber nun ſoll alles anders werden, — alles, 
mein geliebtes Kind.“ Was gibt es da nicht 
alles zu erzählen, zu fragen, wie manches 
Schmerzliche wird da berührt, wie manche alte 
Wunde wieder aufgeriſſen. Auch von Det 
Schweſter und ihrer Heirat muß ſie erzählen — 
ſie hält ſich da an das Notwendigſte. 

„Und du,“ fragte er, „warum biſt du nicht 
verheiratet? Gibt's wirklich ſo viele dumme 
Männer, die wie blind an einem fo kleinen, 
ſüßen Mädchen vorbeirennen — blos. weil es 
kein Geld hat?“ 

Fan Ki 8 

„O nein, Großpapa, es hat einen gegeben, 
der iſt nicht vorbeigegangen, der war 1 und 
reich und angeſehen, aber“ — Sie ſtockt und 
zupft verlegen an ihrem Kleid herum. 

on wiederholt er, „aber f 

5 onnte ihn nicht heiraten, Großpapd 
weil ich ihn nicht liebte“ 5 = 

„Fan — ſehr ideal gedacht, aber etwas un: 
praktiſch, mein liebes Kleines — gefällt mir 
aber trotzdem — gefällt mir ſehr.“ 

Nun aber wollte der Baron Fan auch nicht 
einen Tag länger hier laſſen. 

„Jetzt hat das Selbſtſorgen aufgehört, fetzt 
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warfen ſich der 20jährige 


junge Mann mit ſchweren Verletzungen 190 


ſich wahnſinnig vor einer Zukunft, wie ſie nach 


ſie in geläutertem Zucker und ſchüttet ſie in ein 
auf eine Schüſſel geſtelltes Haarſieb. Die durch⸗ 
gefloſſene Gelee bewahrt man auf. 

Käſemuſcheln. 125 Gramm Schweizerkäſe und 
125 Gramm Parmeſankäſe werden gerieben, 
125 Gramm Butter ſchaumig gerührt, 3 Eidotter 
dazu und der Käſe, zuletzt der Schnee der Eier. 
Die Maſſe wird in Muſcheln gefüllt und bis 
20 Minuten hellbraun gebacken. 


— . — 
Mannigfaltiges. 


[(Die von Dallwitz.) Der neue Statthalter 
des Reichslandes Hans von Dallwitz entſtammt 
einer alten Familie des Meißener Uradels, die 
gleicher Herkunft iſt wie die Grafen von Schaff⸗ 
gotſch und auch dasſelbe Wappen wie 05 führt: im 
ſilbernen Schilde vier rote Pfähle. Der erſte ur⸗ 
kundlich nachweisbare Ahnherr der von Dallwitz 
iſt Henricus de Talwiz, den Markgraf Heinrich der 
Erlauchte von Meißen um das Jahr 1266 mit 
Gütern im Amte Lützen belehnte. Später breiteten 
ſich die von Dallwitz über Sachſen und die Lauſitz 
bis nach der Mittelmark, Schleſien und Polen aus. 
Ein Grivoſſius von Dallwitz war 1385 Unterkäm⸗ 
merer von Krakau. Der Güterbeſitz der von Dall⸗ 
witz war recht anſehnlich, und da man behauptet 
hat, der Nachfolger des Fürſten Wedel würde zum 


Grafen erhöht werden, jo mag, trotzdem die Nach⸗ Keſſelhaus wurden ein Raub der 


| 


mußte. Dem Mädchen war der rechte Arm und das 
linke Bein glatt abgefahren. Schwarz gab bei ſei⸗ 
ner Vernehmung an, ſie ſeien beide gemeinſchaftlich 
in den Tod gegangen, weil fc ihrer ehelichen Ver⸗ 
bindung nach ſeiner Anſicht unüberwindliche 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellten. An ſeine An⸗ 
gehörigen hatte das junge Paar Abſchiedsbriefe 
gerichtet. 1 

(Samilientragöbdie) Im Haufe Meera⸗ 
nerſtraße 14 in Shöneber 8 wohnt ſeit einiger 
Zeit die 38 Jahre alte Frau Hedwig Bielſtein mit 
ihrer 17jährigen Tochter. Sonnabend Abend er⸗ 
ſchien ihr Ehemann, der ſeit längerer Zeit von ſei⸗ 
ner Frau getrennt lebt und ſich wohnungslos um⸗ 
hertrieb. Er forderte ſeine Frau auf, wieder die 
eheliche Gemeinſchaft aufzunehmen. Als Frau 
Bielſtein Dies ablehnte, zog er einen Revolver und 
feuerte zwei Schüſſe auf ſeine Frau ab, die dieſe 
an der Wange und an der Hand verletzten. Wäh⸗ 
rend die Getroffene flüchtete, jagte ſich Bielſtein 
eine dritte Kugel in den Kopf, die ſeinen ſofortigen 
Tod zur Folge hatte Ä 2 

(Feuer in einer Et Fabrik.) 
Nach einer Meldung aus Hamburg entſtand 
Sonntag Nachmittag in den Fabrikanlagen der 
Wilhelmsburger Chemiſchen Fabrik Feuer, und 
zwar in den mechaniſchen Trockenräumen der Leim⸗ 
fabrik. Das große vierſtöckige Gebäude und das 
lammen, die an 


richt offenbar nicht zutrifft, daran erinnert werben, den großen Leimvorräten reiche Nahrung fanden. 
daß ein Zweig der von Dallwitz bereits einmal den Fünf Wilhelmsburger Wehren, ein Zug der Ham⸗ 


Grafenſtand beſaß. Johann Kaſimir von Dallwitz⸗ 


burger Wehr, ein Fährdampfer und eine der neuen 


Schaffgotſch, Herr auf Kohle und Jetſchke in der Feuerbarkaſſen nahmen an den Löſcharbeiten teil. 
Niederlauſitz, kurſächſiſcher und königlich polniſcher[ Nach zweiſtündiger Arbeit war die Gefahr beſeitigt. 
Kammerherr und Landeshauptmann, erhielt am Die übrigen umfangreichen Fabrikanlagen und die 


15. Juli 1718 vom damaligen Reichsvikar, dem Sulfatjabrit konnten gerettet werden. 
den] den 8 ſehr beträchtlich. 


Kurfürſten Friedrich Auguſt von Sachſen, 
Keichsgrafenſtand, doch ſtarb dieſe Linie bald aus. 
In preußiſchen, eie und öſterreichiſchen Dien⸗ 
ſten haben viele Mitglieder der Familie von Dall⸗ 
witz mit Auszeichnung geſtanden. Der Statthalter 


Der Scha⸗ 


as größte Schiff der Welt be⸗ 
triebsferti 99 Der Hapag⸗Dampfer „Vater⸗ 
land“ iſt vom Liegeplatz in Hamburg losgelöſt 
und von mehreren Schleppern in den Vorhafen ge⸗ 


Hans von Dallwitz, der am 29. September 1855 zu bracht worden, wo er gedreht wird. Ein intereſſan⸗ 


Breslau geboren wurde, iſt ein Sohn des am 5. 
September 1876 verſtorbenen preußiſchen Kammer⸗ 


ter Moment war die Begegnung des größten Damp⸗ 
fers der Welt mit dem größten Segelſchiff der Welt 


herrn Wolff von Dallwitz, der erſt auf Belmsdorf „Potosi“, das in den Hamburger Hafen un „Va⸗ 


und Groß⸗Leipe im Kreiſe Augen 
Mangſchütz im Kreiſe Brieg angeſeſſen und zwei⸗ 
mal verheiratet war. Der Statthalter ſtammt aus 
zweiter Ehe ſeines Vaters mit der Freiin Fanny 
von Plotho, die 1897 geſtorben iſt. Er iſt bekannt⸗ 
lich Junggeſelle. Auch in Straßburg wird ſeine 
Schweſter, die Gräfin Magdalene von Roedern, 
geborene von Dallwitz, Witwe des 1898 verſtorbe⸗ 
nen Generalleutnants z. D. Grafen Max von 
Roedern, ihm, wie ſchon in Deſſau, Breslau und 
Berlin, den Hausſtand führen. — Auch die von 


Dallwig machen übrigens keine Ausnahme von der F 


Regel, daß heutigen Tages aus den meiſten alren 
Adelsfamilien Rüge Sproſſen in bürgerlichen Bes 
rufen tätig ſind. So lebt ein Ulrich von Dallwitz, 
deſſen Vater, der Bauunternehmer Auguſt v. Dall⸗ 
wis, ein Patersbruder des Statthalters war, als 
Maſchinenbauer in Auſtralien und ein Fräulein 
Meta von lers ift eine entferntere Verwandte 
des Statthalters, iſt königliche Schauspielerin. 


nge. 
(Sich ſelbſt gerichtet) Der Kaufmann 
Guſtav Goedicke, der am 4. März in Berlin, 
ſeine Mutter erdroſſelt und erſchoſſen hatte, hat ſich 
im Unterſuchungsgefängnis erhängt. 
(Doppelſelbſtmord eines Liebes⸗ 
paares.) Sonntag 8 kurz nach fünf Uhr 


Ebert, beide aus Berlin, hinter dem Bahnhof Lich⸗ 
tenberg⸗ Friedrichsfelde vor einen Eiſenbahnzug. 
Das Mädchen wurde auf der Stelle getötet, der 
dem 
geſchafft, 


Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Krankenhaus 


wo ihm bereits das linke Bein abgenommen werden 


ſorge ich, ſagte er zärtlich, „pack du nur deine 
Siebenſachen zuſammen, Fan — mit der Pen⸗ 


ſpäter auf terland“ paſſierte Sonnabend um 6 Uhr 40 


inuten 
Brunshauſen und legte um 7 Uhr am vorläufigen 
Halteplatz Pagenſand an. Auf dem ganzen Wege 
wurde er von einer vieltauſendköpſigen Menge be⸗ 
grüßt. Die Weiterfahrt nach Altenbruch erfolgte 
Sonntag Mittag 12% Uhr. Um 3 Uhr 30 Minu⸗ 
ten nachmittag iſt der Dampfer bei Altenbruch vor 
Anker gender 

(Liebestragödie zweier Sechzehn⸗ 
jährigen.) Mit 16 Jahren gemeinſam in den 
Tod gegangen find der 1897 in Stetzſch bei 
resden geborene Arbeiter Friedrich Hellmuth 
Vogel und die 1898 in Potſchappel geborene Thereſe 
Gertrud Köhler. Beide hatten ſich mit Zyankali 
vergiftet. Urſache: Liebeskummer. Mit ſechszeahn 
Jahren! 

(Sieben Perſonen bei einem Brande 
ums Leben gekommen.) In Leimbach bei 
Hettſtedt kamen Freitag Mittag in einem Neubau 
der Pheiniſchen Dynamitfabrik vier Maurer und 
drei Steinſetzer ums Leben. Sie hatten ſich in der 
Mittagspauſe zum Schlafen niedergelegt und waren 
in dem ſich entwickelnden Rauch erſtickt. Der Brand 
ſoll durch eine weggeworfene Zigarette entſtanden 


ſein. 
(Tölicher Automobitunfall.) Die Wie⸗ 
ner „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Klagen⸗ 


warfen beiter Alfred Schwarz furt: Theodor Dreher, der zweitälteſte Sohn des 
und ſeine Braut, die 16 Jahre alte Arbeiterin Elje | Herrenhausmitgliedes und Großinduſtriellen Anton 


Dreher in Wien, iſt Donnerstag auf einer Automo⸗ 
bilfahrt in der Nähe von Klagenfurt lebensgefähr⸗ 
lich verunglückt. Wie vom Freitag gemeldet wird, 
iſt der Verletzte im Krankenhaus ech een, 

(Stiftung für franzöſiſche Sport⸗ 
plätze.) Einer Blättermeldung zufolge hat der 


einer Scheidung vor ihr lag. Sie gönnte nie⸗ 
mand den Platz am Bett der Kleinen — ſie 


ſionsmutter werde ich ſchon alles in Ordnung wachte bei ihr auch in der Nacht; Bill blieb 


bringen.“ 

Und er brachte es ſehr leicht in Ordnung, 
da er jede Forderung der alten Dame an⸗ 
ſtandslos bewilligte. Fans Sachen blieben 
wohlverpackt zurück; Stieglitz ſollte ſie noch am 
Abend abholen. 

Der Baron aber fuhr mit ſeinem Enkeltöch 
terchen erſt durch den Tiergarten und dann zu 
Hiller, wo er ein ganz auserleſenes, kleines 
Diner zuſammenſtellte. 5 

„Morgen wollen wir deine Schweſter auf⸗ 
ſuchen,“ ſagt er, „heute wird mir das alles ein 
bischen viel — auch iſt's vielleicht beſſer, du 
gehſt erſt zu ihr, um ſie vorzubereiten.“ 

Benny kam ſich wie verwandelt vor, als 05 
ſie in einem Traum dahinlebte. Sie vermochte 


es garnicht zu glauben, daß nun ihr ganzes Le⸗ 


ben ein anderes werden, daß Sorgen, Arbeit 
und Einſchränkungen aufhören ſollten, und daß 
wieder jemand da war, der ſie liebte. „Warum,“ 
fragt ſie ſich im ſtillen immer wieder, „warum 
mußte dies alles ſo ſpät kommen, und warum 
mußte derjenige, der ſich oft nach dieſer Liebe 


gerade geſehnt hatte, ihr Vater, warum mußte 
ver ſterben, mit dem Schmerz des Verſtoßenſeins 
im Herzen?“ 
0 * 


N. 

“ 
- Kleimporchen lag am böſen Scharlach fie 
bernd im Bett, und Bill und Tina ſtanden in 


ſtummer Qual daneben — auch dieſer Jammer 


noch zu allem Leid, auch noch dieſes! Tina war 


in Verzweiflung; ſie hoffte, dies Kind könne 
möglichenfalls doch noch mitbeſtimmend für Bill 


ſein bei der Entſchließung über ihre Zukunft: 
ſie wußte, wenn es ſtarb, gab es nichts mehr, 
was auch nur mit den ſchwächſten Anknüpfungen 
von ähm zu ihr hinüberreichte, und ſie ängſtigte 


Ferromang. 


Preis Mark 2.50 die Flasche in allen Apotheken 


aus dem Geſchäft zuhauſe. Der Arzt kam tägy 
lich zweimal, das Kind ſchwebte zwiſchen Leben 
und Tod, und Bill ſaß neben dem kleinen Bett 
in ſtarrer, ſtumpfer Trauer. Nach fünf Tagen 
gegen Abend zeigten ſich bei Ting die erſten 
Anzeichen derſelben Krankheit. Sie hielt ſich 
aufrecht, ſolange es ging, noch eine ganze Nacht 
hindurch; als der Arzt am Morgen kam wac er 
erſchrocken, welche Fortſchritte die Krankheit 
bereits gemacht. Das Fieber fetzte gleich mit 
furchtbarer Gewalt ein. An dieſem Morgen 
kam Fanmy. Das Mädchen, welches öffnete, 
rief ihr entgegen: „Ach Fräulein Fan, ſind 
Sie ſchon wieder zurück vom Harz? Wie gut, 
wie gut! 

Und dann erzählte ſie mit ſteigender Haſt 
von der Erkrankung Tinas und des Kindes. 

„Der Herr iſt eben ſort in die Apotheke.“ 
Fan legte Hut und Mäntelchen ab und eilte 
durch die wohlbekannten Räume in das Schlaf⸗ 
zimmer; eine barmherzige Schweſter waltete 
zwiſchen den beiden Betten ihres ſchweven Am⸗ 
tes und blickte überrascht auf, als Fan eintrat. 

„Ich bin Frau von Hogemeiſters Schweſter,“ 
ſagte ſie, „ich bin ganz unabhängig und werde 
hier bleiben, Sie in der Pflege zu unterſtützen. 
Sie haben doch nichts dagegen, Liebe?“ 

„Nur Sorge, Ihretwegen, gnädiges Fräu⸗ 
in 
„Darüber ſeien Sie ruhig, dieſe Verantwor⸗ 
tung nehme ich voll und ganz auf mich.“ 

Nach einer Stunde kam Bill zurück; leiſe 


trat er ein und reichte der Schweſter die Arznei.“ 


Als er ſich Lorchens Bett näherte, wich er er 
ſchrocken zurück. — Mit einem ernſten, lieben 
Lächeln ſtreckte Fan ihm die kleine Hand ent 
gegen. 


Ach Gott, wie ſieht es bei uns aus!“ 


und klagte leiſe weinend. 


in Paris lebende DENE Millionär Baſilgacha⸗ 
row dem franzöſiſchen Sportausſchuß die Summe 
von 500 000 Franken zur Verfügung geſtellt, damit 
Frankreich auf den im Jahre 1916 in Berlin ſtatt⸗ 
findenden olympiſchen Spielen würdig vertreten 
ſei und den franzöſiſchen Athleten die Möglichkeit 
geboten werde, ſich für dieſen Sportwettſtreft genü⸗ 
gend vorbereiten zu können. 

(Automobilunfall der Herzogin 
von Cumberland.) Wie aus Wien telegra- 
phiert wird, ſtieß dort am Donnerstag das Auto⸗ 
mobil, in dem ſich die Herzogin von Cumberland be⸗ 
fand, mit einem Wagen der Straßenbahn zuſam⸗ 
men. Die Herzogin und ihre Begleiterin blieben 
glücklicherweiſe vollſtändig unverletzt, dagegen wurde 
der auf dem Vorderſitz des Wagens ſitzende Diener 
durch Glasſplitter leicht verletzt. 

(Rettung aus Seenot.) Die Rettungsſtation 
Greetſiel der deutſchen Rettung 


1 zur 2 
Schüffbrüchiger a de ch Am 24. April von 
dem holländiſchen Motorſchiff Hinderike, Kapitän 


Salomons, mit Stroh beladen von Greetſiel nach 
Delfzyl beſtimmt, eine Perſon gerettet durch Ret⸗ 
tungsboot der Station. 

(Der „Nüchternheitstag“ in Ruß⸗ 
land. Unter dem Einfluß des letzten Reſkripts 
des Zaren gegen die Trunkſucht fand während der 
ruſſiſchen Oſtertage der für ganz Rußland anbe⸗ 
raumie Nüchternheitstag ſtatt, der zwei Tage dau⸗ 
erte. Er hatte in Petersburg, wo die Nüchtern⸗ 
heitspropaganda beſonders ſcharf betrieben wurde, 
ein ganz überraſchendes Ergebnis. Das „Berliner 
Tageblatt“ berichtet darüber: Während des 48ſtün⸗ 
digen Nüchſernheitstages, an dem jeder Verkauf 
von Spirituoſen ſtreng verboten war, wurden in 
den Straßen der Reſidenz gegen 3000 Menſchen ſinn⸗ 
los betrunken aufgeleſen, zehn ſtarben an Alkohol⸗ 
vergiftung. In ſämtlichen Teehallen der Fabrik⸗ 
viertel wurde an dieſem Tage nur „weißer Tee“ 
(das iſt Branntwein) verſchenkt, und der Andrang 
war derartig ſtark, daß das B Volk nur 
nach ſtundenlangem Warten 5 atz erhalten konnte. 
Aus anderen Städten liegen ähnliche Nachrichten 
vor. 

(Fabrikband in Rußland.) Die Pa⸗ 
pierfabrit Moes in Werbkowa iſt abgebrannt. 
Der Schaden beträgt 900 000 Rubel. 

(Die Verbrechen des Profeſſors Me: 
reſchkowsky.) Der wegen Sittlichkeitsverbve⸗ 
chen an 26 kleinen Mädchen aus Kaſan geflüch⸗ 
tete Profeſſor Mereſchkowsky ſandte aus Nizza die⸗ 
ſer Tage ſeinen Petersburger Bekannten ſchriftliche 
Nachricht. Die ruſſiſche Staatbsanwaltſchaft wird 
die Auslieferung Mereſchkowskys veranlaſſen. Ein 
enormes Anklagematerial wurde aus den Tagebü⸗ 
chern des Flüchtlings und den Ausſagen ſeiner 
Opfer geſammelt. 

(17 Perſonen r e m Dorfe 
Woskreſſenki im Gouvernement Ekaterinos⸗ 
law ſtürzte in der Nacht eine Anzahl Bauernwa⸗ 
gen, deren Pfrede durch ein We Aferböſchung in mit 
ihren Inſaſſen von der hohen Uferböſchung in den 
Fluß hinab. Siebzehn Perſonen ertranken. 


EN A 
„ 


Häarmilch 


1 


reinige, Kräftigt und erfriicht 


I das Haar und die Kopfhaut. 


„Guten Tag, Bill. Gott, welch Jammer für 
euch! Und nicht wahr, du ſchickſt mich nicht 
fort — ich darf hier bleiben? Bitte, bitte, laß 
mich bleiben Bill,“ flehte ſie. i 

„Fan,“ flüſtert er mit bebender Stimme. 
„Fan, ich darf dich nicht hier behalten.“ 

„Doch, du mußt, Bill, du mußt, ich hätte 
keine ruhige Minute! Komm nur einen Mo⸗ 
ment in das Nebenzimmer — ich habe dir ja 
ſo viel zu ſagen, du weißt ja garnicht, was ſich 
ſeit geſtern alles zugetragen!“ — — 

„Dein Großvater wird es mir nie verzeihen. 
wenn du hier bleibſt,“ ſagte er, gachdem Fan 
ihm alles erzählt, „die Anſteckungsgefahr iſt doch 
ſehr groß — denke an Tina.“ ü 

„Egal, in dieſen Zeiten verlaſſe ich euch nicht 
Bill, ich werde an Großpapa ſchreiben.“ | 

Und ſie blieb und nahm die Leitung des 
Haushalts in ihre kleinen Hände und dachte 


und ſorgte für alle, und dachte nie an ſich und 


immer zur an die anderen. 

Der alte Baron war allerdings ſehr erſchrok⸗ 
ken und entrüſtet, als er Fans Brief bekam, 
aber imgrunde trug dieſe Handlungsweiſe ſeiner 
Enkelin nur dazu bei, ſie in ſeiner Liebe und 
Bewunderung auf ein noch höheres Piedeſtal zu 
heben, als wohin er ſie vom erſten Augenblick 
ſchon hinaufgehoben. 

Mit Klein⸗Lorchen ging es von Tag zu Tag 
beſſer, mit Tina rapide von Stunde zu Stunde 


ſchlimmer. — Die Aufregung der ganzen letzten] 


Zeit trug dazu bei, die erregten Gehiennerven 
vollſtändig widerſtandslos zu machen. Das 
Fieber hielt ſich in bedenklicher Höhe und wollte 
nicht weichen, und ſchließlich trat eine Gehirn⸗ 
entzündung hinzu. i 

Es waren ſchwere, jammervolle Stunden, 
die Bill und Fan an dem Krankenbette zubrach⸗ 
ten. Tina hatte bald mit wilden Wahnvor⸗ 
ſtellungen zu kämpfen, bald lag ſie ganz ſtill 
— Sehnſuchtsvoll, 


n 


erhältlich, 


mn — 


Ferromanganin-Gesell 


Der Gradmeſſer.) 1 
hegemahl, „jest, welche 94 
erwandten kennen gelernt h 5 
fallen dir am beſten?“ — Er: „Ach, am 


die junge Frau ihren 
meine 


die entfernteſten!“ 
(Feines Kraut.) 


heute een Jlückstag!“ — Freund: „ 
(rauchend): 
kovalleriediviſionskommandeur⸗Havannaf 


— Schuſterjunge 
funden!“ 


(Sie kennt die M 
Hauſes: „Ja, Minna, 


Hochzeit in dieſem Jahre noch nichts, if 
10 Alſeſſr⸗Eramen durchgefalte. ut 


Bräutigam im lo 
— Köchin: „Na, gnädiges 


ch aue 
nicht abſichtlich durchgefallen iſt! 
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== er 
leidenſchaftlich kam in dieſen Stunden 1 
Ladislaus Orchewski über ihre 5 urch ve 
wieder rief fie nach Fan — zwi lle Rufe "ei 
Anklagen gegen Bill und angſtvo teigerten 
ihrem Kinde. — Die Phantaſien ö 
und ſanken mit der Höhe des 


% Wor 1 

„Hilf mir, Ladislaus, halte dein fort, „ 
weiß alles, und das Kind er 0 
Großmutter — und ich will auch be nich 0 a 


ihn haſſe! — Nein, Fan, 
wollte ihn ja nar, weil 


arm fein, nicht arm ſein — Bill — 
Die wilden Reden erſtarben de 
Gemrmel. Fan ſaß allein a ſich zur . 
der Nacht und die Schweſter hatte I d gel 
Nebenzimm 


zen Ruhe in dem 


Die Nachtlampe erfüllte 


gedämpftem Schein. Fan 


ſieberglühende Geſicht Tinas dene 
die langen Wimpern warfen du 
auf die Wangen und die ft 
wegten ſich mühſam, um jedes 
gebrochen hervorzubringen. 

die Kranke den Kopf von 
Seite, ihn manchmal tief in die 
bend. Ein Schauer flog du 

jungen Mädchens, ein unheim 


Grauens kroch ihr durch 


Tür: 
die dunkle Geſtalt eines 
Bill. Langſam kam er 


finſterer Ausdruck lag Er 
Fanny ihn noch nie geſehen. Jazrt — 
war, daß er Tinas Neden 7 font 
erſtes Gefühl war, auszuglet? 


möglich. 


Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel, Seit langen Jahren GE anragen Mi 
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ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte. Aerztlicl Madchen J 
Man achte auf nebenstehende Schutzmarke , Ferromanganiu mit dem Alkoh 
Best.: Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cobn 
Rest arom. Best. und Wasser. 


schaft, Frankfurt a. 
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än ner.) Tod ine 
leider wird aus ei! 


0 ein großartiger Erfolg! 
ich wegen eines Halsleidens; 1 
noch keinen Ton hervorbringen! 
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Kanntmachung | S t hs  Gifere Eriſten | 
unn 9 88 1 AR bietet jedermann der 6 g 
abend, 16. Mai 1914, de 8 3 4 eln unt aue Hansi ee h 
Verden im iltags 10 Uhr er vr nierle Chauſſeurſchule ausgebildet. 
elm unterzeichnet Artill { 35 FR | Stellung vertraglich nach Ausbildung | 
Wegen ee 35 ats e oe are 
5 0 r 77 Haltiſche Automobfl⸗Induftrie, Bern⸗ \ 
dender d gehenden auf. wegen Aufgabe des Geſchüfts 2c 8 f | 
8 Gerte b 2 in 5 52 | 
ü N Sees 2222222222222 
dender e je 17 einzelnen auf- 28 Haus: und Küchengeräten, Hängelampen °% = 2 


Am 1. Mai d. Js. wird die am Schwanenteich des Zie⸗ 
geleiwäldchens neu errichtete 


+ Crink-Kurballe & 


eröffnet. 


8 für Gas und Petroleum, Tiſchlampen, %% 
28 Küchengarnituren, Blumenkrippen, Nickel⸗ 25 
Ss waren, Einkochkhrügen, Eisſpinden, 2% 
8 Borſtemparen, Lederwaren, Trittleitern, 5 


1 g (eos 2) benden Gerüſt⸗ 
der Sie 10 bezw. 12 mit 
e N t 5 
zur Sichen Lagen 1 verbun 


Vein nander 4. Juli 1914 an 


2 
2 


Anfertigung und Aenderung 


einfacher und eleganter 


Damen- und Minder 


2 
5 
8 
2 
2 
8 
i ernden vergeben. e 85 wehre aſchgarni⸗ 2 
115 das DIR 1 55 klgzen und Anden In der Halle werden eine größere Menge von Mineral⸗ N e e e Waſ hema eln N 55 
N 15 age im Geſchäfts⸗ 1 een fung be Kurmittel werden 2 turen, Stahl Sail | 9 5 > 2 arderohen | 
Bert 5, Sie töne 75 oltkeſtr. Nr. 2 ei rechtzeitiger Vorbeſtellun 0 + a waren, E n. 823 6 
donde Ein nen auch gegen vor⸗ Die Halle wird um 5½ Uhr morgens geöffnet, In der “ ; ; 4 ! 
an heronleNdung von 50 Pfg. von eit von 6½—7½ Uhr ſpielt Dienstag und Freitag jeder > Diele iin 5 115 en DEE da ich bis Ende eL dei billiger wreisberechnung 
19 die ut werden ; Woche eine Millltärkapelle Avril den Ausve at EN. ba Lau Er AR || empfiehlt ſich 
1 agsfriſt lä . i 27 |$ | 
4 00 Jsfriſt läuft am 30. Mai Der En 2 Kuranlagen am den de iſt in 28 Emil Knitter, 28 N frau Magendanz, 
er der Zeit von 5½—7 Uhr morgens nur den Inhabern von = | 
ledevot Thorn. Kurkarten oder Tageskarten geſtattet. 52 Eelephon 255. Altſtädt. Markt 56. 82 3 Schulſtraße 5, Hof. . 
1 Der Preis dieſer Karten, deren Ertrag zur Beſtreitung * RIO 
der Unkoſten der Veranſtaltung dienen foll, beträgt NNXNXNNNN NX IIC ICO Meere 


a) für einmaligen Beſuch 0,20 Mark, 
b) für dauernden Beſuch 2,00 Mark. 

Für Mitglieder desſelben Hausftandes werden neben der 
Kurkarte Nebenkarten zum Preiſe von 0,50 Mk. mit der Maß⸗ 
gabe ausgegeben, daß für die vierte und jede weitere Neben⸗ 
karte ein Entgelt nicht mehr zu entrichten iſt. 

Die Kurkarten ſind beim Kaſtellan des Rathauſes, in der 
Annenapotheke, Mellienſtraße 92, und in der Trinkkurhalle 


eiblässteSTo TH 


leaf dre bil 


LI 2 
Rino-Creme 
verhindert und lt Mitesser, Pickel, Finnen, 
Hornhaut, Wundlaufen, Gesichtsröte, macht 


rauhe Haut weich u. elastisch, unempfindlich 
gegen Kälte und grelle Sonnenstrahlen 


en A m zart und weiss a 
e un 
. In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein 
5 2 Sparsam Im Gebrauch — Dose 25, Tube 60 Pfg. 
Der M agiſtrat. Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co,, C. m. b. Hl., Weinböhla 
2 Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 
MN S ö 


FAN 


15 Aae e stolfarhen, 
bartlinenlarben | Blusenfarben, 


& Men ee aufdenPäck- 
- „ Chen nebensteh. abgebild. 
Schutzmarke: Schleife 


mit Krone u. fordere in 
N Drogenhandig., Apotheken 
ausdrücklich: Brauns’sche Farben, 


Stellmacherhölzet, 


trocken und in guter Qualität, als; Rod⸗ 
buchen⸗, Eichen⸗ und Birkenbohlen, 


8 Speichen und Felgen 


NUR MIT ROTEM AUFDRUCK MACH gibt Filigſt ab 


Haupt-Niederlage: Carl Kleemann 
L. Dammann & Kor les, Thorn. Thong⸗Mocker, Fernſprecher 20%. 


agenleiden 
Hämorrhoiden, Verstoptung, 


Flechten, Hautausschläge, Beinwunden 
— — — — — —— — AEU—U— 
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an 
Magen-, Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an 
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen eto. 
leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, hiervon ae und dauernd 
befreit wurden. 


Krankenschwester Wilhelmine, 
Wiesbaden S. 123, Walkmühlstrasse 26. 


Strümpfe 
ss leiten in 1 U 


3 Allergröß 
H 5 Billigste Preſebie Auswahl. 


LL | 


DEUTSCHER .COSNAC AUS 
FRANZÖS. WEIN, 


0 
binden tad ar ero 
gelt und 1 75 gemisch 


chli 
ar Ge DEM. Reinigung 
erſt. 13115, pt. 5 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Aushebungsge⸗ 
ſchäft im Stadtkreiſe Thorn findet 


am Mittwoch den 20. und 
Freitag den 22. Mai 


im Lokale des Reſtaurateurs Huhse, 
Karlſtr. 5, ſtatt. 

Versammlung derMilitärpflich⸗ 
tigen um 7 Uhr früh. 

Jedem geſtellungspflichtigen Mili⸗ 
tärpflichtigen wird durch die Polizei⸗ 
Revierbeamten ein Geſtellungsbefehl 
ausgehändigt werden. 

Wer infolge Krankheit am per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen im Aushebungs⸗ 
lokale verhindert iſt, hat vor Beginn 
des Geſchäftes ein von der Polizei⸗ 
Verwaltung beglaubigtes ärztliches 
Zeugnis im Aushebungslokal vor⸗ 
legen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichtige, die an inneren 
Krankheiten in ärztlicher Behand⸗ 
lung geweſen ſind oder ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, 
aufgrund deren ſie glauben, nicht eine 
geſtellt zu werden, haben ärztliche 
Ausweiſe darüber beizubringen. 
Wünſche um Zuteilung zu einem 
beſtimmten Truppenteile ſind durch 
die Militärpflichtigen vor der Ober⸗ 
erſatzkommiſſion rechtzeitig, d. h. ſo⸗ 
fort nach Aufruf ihres Namens noch 
vor der ärztlichen Unterſuchung vor⸗ 
zubringen. Nach erfolgter Beſtim⸗ 
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorſitzungen werden Wünſche 
nicht mehr berückſichtigt. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit 
dem Geſtellungsbefehl und dem 
ee verſehen 
ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich 
ſauberen Fühen und in reinem 
Anzuge (reiner Wäſche) im Aus⸗ 
hebungslokal zu erſcheinen. 

Mililärpflichtige, die in dieſem 
Jahre in einem anderen Kreiſe ge⸗ 
muſtert worden ſind, und ſich gemäß 
der ihnen gewordenen Eniſcheidung 
der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen 
haben, haben ſich, ſofern dies noch 
nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren 
Muſterungsausweiſen im Militärs 
bureau — Zimmer 43 des Rathauſes 
— zu melden. 

Thorn den 24. April 1914. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſioun des Aus⸗ 
hebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Gemäß $ 6 und 8 8 der Satzung 
über die Gewährung von Entſchädi⸗ 
gungen aus Anlaß von Viehſeuchen 
vom 28. Februar / 24. April 1912 iſt 
von dem Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen beſchloſſen 
worden, von den Beſigern von Rind⸗ 
vieh zur Beſtreitung der Entiſchädi⸗ 
gungen und der Verwaltungskoſten 
uſw. Beiträge in Höhe von 50 Pfg. 
für jedes Stück Rindoieh zu erheben. 

Die für den Stadtkreis Thorn be⸗ 
ſtimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 aufgeſtellte Bei⸗ 
tragsliſte wird 

vom 1. Mai d. 38. 

14 Tage lang im Zimmer 18 a des 
Rathauſes zur Einſicht ausliegen. 

Elwaige Anträge auf Berichtigung 
find ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt hier an⸗ 
zubringen. 

Thorn den 21. April 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu der am 
1. Mai, nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtverordneten » Sitzungsſaale 
ſtatifindenden Sigung des Gemeinde⸗ 
waiſenrates werden die Damen, die 
als Ehrenpflegerinnen tälig und ſolche, 
die dieſes Amt zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, und die Herren Waiſen⸗ 
ratsmitglieder hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Thorn den 24. April 1914. 

Der Vorſitzende 


des Gemeinde⸗Waiſeurats. 


Molkereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Mulch traneportkaunen 


Eimer, nei Meßzeimer, 


ſowie 


Separatoren 
und Buttermaſchinen 


ſtets auf Lager. 


Tr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 2 
Fernruf 414, Fernruf 414, 
Reparaturen 
werden forgfältig und ſchnell ausgeführt, 
In welcher Straße Thorus oder Maders 
würde eine 


Brot- oder. Miltiniederlade 


nötig fein und wo iſt dazu paſſender Laden 
vorhanden? Angebote unter Nr. 869, 
pofllagernd Thorn I, erbeten. 


Haben: und Jurnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preiſen an 
385 Esser, Tuchmacherſtraße 7. 


Um zu küumen 


empfehle J . Bui 11 
fowelt der Vorrat reich 


Spargel: 
RE 1 6 ſtark, 


2,15 Mk. 
2,05 Mk. 
d. 1,90 Mk. 
1,70 Mk. 

2 Pfd. 1,50 Mk. 
See extra ſtark, 


Kopf, 2 Pfd. 1,60 Mk. 
Schnittſpargel, 555 


Stangenſpargel, I nah 
Stangenfpargel, Kt el 
Stangenſpargel, wie 
Stangenſpargel, aan 


mit Kopf, 2 Bid. 1,50 Mk. 
Schnitt 15 el, ee 
a mit Kopf, 2 Bi. 1,35 ME. 


Schniltſpargel, Done 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,15 Mf. 
Schniltſpargel, extra 1155 
ohne Kopf, 2 Pfd. 1,00 Mk. 

Schnitiſpargel, ſtark, 
ohne Kopf, 2 Pfd. 0,85 Mk. 

Weihe Spargelköpfe, 

liegend, 2 Bid. 2,20 Mk. 


Erbſen: 
Kaſſerſcholen, 2 Pfd. 1,35 Mk. 
Jg. Erbſen, extra fein, 


2 Pfd. 1,15 Mk. 


Ig. Erbſen, ſehr ea 


Ig. Erbſen, fein, 
Ig. Erbſen, ee 

2 Pfd. 0,60 Mk. 
Jg. Erbſen, 2 Bid. 0,50 Mk. 
Gemſe⸗Erbſen, 2 Bid. 0,40 Mk. 


ff. Schnittbohnen: 


5 Pfd. 0,80, 4 Pfd. 0,67, 8 Pfd. 
0,55, 2 Pfd. 0,35, 1 Pfd. 0.25 Mk. 
VBrechbohnen: 

Derſelbe Preis. 
Feinſte junge . 


2 Pfd. 0,95 Mk. 
2 Pfd. 0,80 Mk. 


0 Mk. 


Prima junge u ER 

2 Pfd. 0,50 Mk. 
Gemiſchtes Gemüſe: ! 
1. Wahl, v 4 Pfd. 1,25 Mk. 
2. Wahl, 2 Bid. 0,90 Mk. 
3. Wahl, 2 Pfd. 0,75 Mk. 
4. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 
Ig. feine Erbſen u. ale: Karolten, 

2 Pf. 0,9 


0, 
Ig. ale mittelfein, 1000 Karotten, 
2 Pfd. 0, k. 
Ig. 9997 und gewürfelte Karollen, 
2 Pfd. 0,60 Mk. 


Junge, kleinſte Karotten, 
1. Wahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 
Junge, RE . 
2. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 

Junge, Eule Seren 
2 Pfd. 0,40 Mk. 
Kohlrabi 15 Scheiben m. grün: 
4 Pfd. 0,70, a 1 „ 2 Pfd. 


Spinat, 2 Pfd. 55 Pfg. 


ilze: 
Champignons, 1. Ah 


fd. 2,40 Mk. 

2. Wahl, 2 Pfd. 2,00 Mk 
Morcheln, 2 Pfd. 1,85 Mk. 
Steinpilze, 2 Pfd. 1,25 Mk. 


Pfefferlinge, 2 Pfd. 0,70 Mk. 


Konſervierte Früchte: 
in Zucker, ſehr aromallſch. 
Ananas (zur Sun), 
2 Pfd. 1.20 Mk. 
Aprikoſen, ganze Früchte, 
2 Pfd. 1,05 Mk. 
Aprikoſen, halbe Rach 
2 Pfd. 1,30 Mk. 
. weiß und rot, 
4 Pfd. 1,40, 2 Pfd. 0,80 Mk. 
Erbbeeren, Ananas, 
2 Pfd. 1,20 Mk. 


Kirſchen, 1 5 rz. 
4 Pfd. 1,40, 2 Pfd. 0,75 Mk 
wage 
1,60, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
mene 
4 Pfd. 1,75, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
Pfirſiche, ganze Früchte, 
1,25 Mk. 


Pfirſiche, halbe dug 


pfaumen, blau: 
10 Pfd. 2,25, 950 115 0,85, 2 Pfd. 


Apfe Im iR 
10 Pfd. 2,40, 08 9 1 1,00, 2 Pfd. 


Mirabellen, 1 fo, 1,50 Mt. 
2 Pfd. 0,80 Mk. 
Reineklauden, 4 Pfd. 1,75 Mt. 
2 Pfd. 0,90 Mk. 
Stachelbeeren, 2 7903 0,75 Mk. 


Preißelbeeren, 0,50 Mk. 


Haft ſämtliche ui 
find vorhanden in 1 PBfd.-, 2 Pfd., 
a und 4 Pfd.⸗Doſen. 
Dillgurken, Stück 5—10 Pfg. 
Senfgurken, Pfd. 0,60 1 
Id.⸗Doſe 4.25 Mk. 

Bid. 0,60 Mk. 
Pfd.⸗Doſe 4,75 Mk. 


10 
Fee z 


Mixpickles, Pfd. 0,60 Mk. 
0 Pfd. Dofe 4.50 Mk. 
Sauerkohl, 3 Pfd. 0,25 Mk. 


10 Pfd. 0,70 Mk. 

Ananas, goldg. Fr., Pfd. 1,00 Me 

Zilronen, Ds, 0,60 Mk. 

e Dtzd. 0,40, 0,60, 0,80, 
1,00 u. 1, 20 Mk. 


Backobſt, Pfd. 50 u. 70 Pfg. 


Sämtliche Waren empfehle nur in 
beſter Qualität. 


ld Jacuhowski, iR ſofort ein 


Eliſabethſtr., Tel. 687, 


5 unter Vermittelung der e der Generalkommiſſton 
5 2 km von Thorn, in Größe von 240 esch. 160 bezw. 80 Morgen, 


band in hͤͤchſter Kultur. 


2 Uebernahme per 1. Juli, 875 M. 
Kaufpreiſes. 


5 1 Aae u inne 3 — 


ses 00 886888888882 


— — u — BEEEEESESSEEESEEESEREEEEN 


Tel. 475. 


? Läden: 


N 9237 Sowinne 


von Mark 


2 darunter 84 
#4 Pferde,drei 
a Equipag.M, 


5 fr u Tone sortiert aus 
5 Lose 50 Pf. verschieden Tausend; 
bi in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und dureh Generaidebit I 


H. C. Kröger run 
Damen⸗ Nock⸗ und Hoſen⸗ 


mind 
Pieußiſche Pin kriſban k Berlin Sever Sie u! matz 


beleiht ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu günſtigen Bedingungen. 
Anträge für Neubeleihungen ſowie für Prolongation beſtehender 


Hypotheken nimmt entgegegen 


die Agentur Max Kuttner, 
Altſtädt. Markt 33. 


Orundſtücksverkauf. 


Durch unsere Vermittlung ſind an deutſche Abnehmer zu verkaufen: 


A. 11 Kreiſe Culm: 


in Waltersdorf ein Haus mit reichlich 4 Morgen ſehr gutem 
Acker, 190 im Dorf, für Arbeiter oder Handwerker beſonders 
eeign 

8 in Vroſowo ein Abbau Reſtgrundſtück mit rund 29°], Morgen ſehr 
gutem Acker und reichlichen Gebäuden, 

3. in Eiſelau eine neu ausgebaute Stelle von rund 30 Morgen 
ſehr guten Bodens einſchl. Inventar, 


B. ee Kreiſe Löbau von dem Gute Lorken: 


„das Reſtgut mit rund 275 Morgen gutem Mittelboden, mit Wieſe, 
guten Gebäuden und kompl. Inventar, 
2, eine neu ausgebaute Gielle von rund 100 Morgen gutem Mit 
telboden mit Wieſe und einigem Inventar. 
Die Kauf⸗ und Wuerde eee find beſonders günſtig. 
Anfragen werden erbeten an die 


Deutſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


G. m. b. H., in Danzig.‘ 


Bentengüter 


Breslaı 


mit majfiven, in ſehr gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden. Es 
Höfe à 80 Morgen aufgebaut. Reichliches lebendes 
Acker Sandboden mit ſehr gutem Grundwaſſer⸗ WW 
Durchweg 25 bis 30 em Ackerkrume. Vor-. 
Preis mit voller Ernte und Vorräten bis zur Ernle, 

pro Morgen. Anzahlung !, des 
Reſtkaufgeld gibt königliche Rentenbauk unkünd⸗ KR 
o Amaekijetion. Anfrage mit Angabe des zur 


werden 2 neue 
und totes Inventar. 


zügliche Wieſen. 


bar zu 4% und 


Verfügung ſtehenden Kapftals an 


Der Ausverkauf 


Haus- und Sihengeäte, Lampen IL. 
dauert nur noch bis zum 29. d. Mts. und findet der Verkauf 
y zu jedem nur annehmbaren Preiſe ftatt, 


Emil Knitter, 


Altſtädt. Markt 36. 


liefert blüteuweiß unter Garantie ohne 
Anwendung ſchädlich wirkender Chemikalien. 


cnbleace erbſnet, einzig am Kr 


Wäſche nach Gewicht, naß, getrocknet. Ah⸗ 
holung und Zuſtellung koſtenfrei. 


„Edelweiß“, u 


Färberei, chem. Reinigungsanſtalt und weiz⸗ 
wäſcherei. 


Grgudenzerſtraße 15, Heiligegeiſtſtraße, Melllen⸗ ö 
ſtraße 86. Sr 


Unwiderrai Tich en, Mittwoohl 


Ziehung schon 29. April. 


Gnesener 


11 DNN nur 19 


Su. 


m Werte 


5 Ju, Kg. e 


Schneider 


B. Doliva, Akllshof. 


Herren Garderoben, 


decken, überzeugen Sie ſich von der 


si B. Willamowski, 


Räumungs · 


2—3 Meter hoch, pro 100 


— mn 
Gebrauchte Fenſtermarquiſen, 


billigſt 75 verkaufen. 


Flche Aehlülle 


von All zu verkaufen 


Ackerland, 


A 15 Morgen, paſſend für 
leute oder Gärtner, zu verkaufen. Pr 
auf Wunſch 
bauen laſſen. Anzahlung gering. Ju erfr. 


Hermann Rapp, 
Thorn. 


Jungen Jagdhund 
1 Jahr alt, ſehr ſtarker Hund, gute An⸗ 


lagen, hat abzugeben. 
07 Jaghund in Dreſſur geben. 


Majorat Oſtichau, Kreis 


mit ca. 8 in 2 ift Billig zu . 


Schauer. Gramtichen. 
Verſch. gebr. Möbel, 


Kleider- und Wäſcheſchrünke, Tiſche, Spie- 
gel, Sofa, 
a! Eisihrant u. a. m. zu verkaufen. 


1½ Jahre, ff. kup., 
rere Gewichte zu verlaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Ein faſt neuer 


ſteht 1 15 zum Verkauf b 


tadellos erhalten, wle neu, ſehr kn in 2. Eiäge von jofort 3 
Form, Preis 150 Mk., zu Berfahlen. 
Angebote unter J. Z. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


False Veste 


bis 200 Morgen, wenn mein 
neben barer Zuzahlung bis zu 20 000 Mk. 
in Zahlung genommen wird. Angeb erb. 
EFF Thorn. "Gteobanofte. 18 


Junger Taufmann ſucht freundliches, 


mit oder ohne Penſion. 
Angebote unter A. K. 10, polt⸗ 
lagernd Pr. Stargard. 


Eine 2—3 Zimmer⸗ 


Wohnung! N en 


wird von 2 Perrſonen zum 1. ader 15. : Gm 
Mai in der 1 Vorſtad! ger per ſpäter zu 1 


Shenbegererab a 1. 1 
U eisan 
2 Eu der — : 


10 

2 lfd. Möbl. 0 
N ajje! 

fü oe 3 Open gef 6 


1 freundlines, möbl. jan, 


mit ſep. Cingang, von 8. 0 5 — 
Ein ren 
möbl. Simmer 


Mai zu vermieten 
et. u. Lean berger geg u 
ui möbl. Bi 15 germi 4.2 Mh 
Wigbn. ae a ae. men, 


Burſchengel. . 3. vm. Tuuchn 1111 15 


ren Bedarf in | 


Beinkleideen, 

Leinen» und Dauermälde, 
Krawatten, Hoſenträgern, 
Leinen⸗ und Makko⸗Unterkleidung, 
Strumpfwaren und ſonſtigen 
Herren ⸗Artikeln 


enormen 
Beeiawürdigkeit 
der täglich eingehenden 
Saiſon⸗Neuheiten 


Thorn. Rathaus Ecke. 


Billige 


Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländerelen Möbl. immer, mit aue 13,9 
offeriere ich große Poften Obübäume u vermieten Jared 1 ie, 
nur in beſten, für Se nn undlih mobt. Iimmer in 5,8 24. 
Sorten z. Preiſe v. 11,20 M Ataberſir⸗ 


Mehrere tauſend Eichen, Rüter. 


gang zu vermieten rabe 


Möbliertes dere 


u vermieten Br e 
85 möbl gorberg. 10 ſep. en 4855 7 


Kaſtanien und Ahorn, 
0 Stück 30 Me 


2000 Lindenbäume, Tr 50 Mtr. hoch, 5 

pro 100 Stück 0 Mt. Preis 16 Mk 

M. T i er Fünmer, mit duch ohne 710 5 
eipun. 5 ſchllt eee 


Liſſomitz 155 Lulkau. 


zu bermieten € liſabethllte 


Mol. Nohn⸗ un) Sale 


u vermieten Baderſtr. 11 
in möbl. Zimmer Nr ae 
Benf. von ſof. oder . — 5 1. Sheen, 


ihr. 5,1 


am Stadtpark, 6 Zinumer Monzperd 
Zubehör fotort zu vermieten f, 


nebenan Schmiede bergſirabe 
dei Fauslan. 11 
2 Stuben und kuck, en 
offtra 


ſowie Reißbretter 
A. Mattlesins, Buchhandlung. 


Schillerſtr. 4 


Eine Parzelle 


In unſerem 
ſind zwei große, Mt che 


auch Wirtſchaftsgebäude 
herrſcha 


in der 1. und 2. Elage. 
1. Oktober d. Js. zu verm 


Markus Be 


O. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Warn 5 


Ebenſo möchte 


ngebote erbittet nee or Gohr. 
orn. 


ine komplette eijerne 


— 
Prunnenpumpe.  |2-Simmerusnung sus:, 5 
u 


ſtrahe 27 a, tofott, aus dern 


mit all Mir 94 
vermieten. 


2. 3immertoobnih) 


19% 
m. Alkov. u. Küche J. 8 5 . U. 


rombergeile. 40. 


1 1 


Sterke 


ehr zum Verkauf bei 


Stühle, eifernes Geldſpind, 
Bacheſtraße 16, 


Sulldogg- -Borer, 


gebaut, und meh 


SE RIIIN 
- BoltonBoll 


mit ſchöner Ausſicht. 
gel, zum 1. Jull ee BO 
fr un bertrabe 


7 25 Tr., zu 


ssh 
u Wiel | 


EINSPÄNNET- haslenWadeN 


Hein, Thorn 1II. Holſtraße 8. 


Gichen⸗Bifett, — 


die Ge⸗ 
8 Zimmer, 


3 Zimmer, Küche. Entree. 
per ſofort oder ipäler 75 nige 
Auf inmuuch eleltr. L 


Side, ade 2 5 


vom 1. Mai noch iel 
a v. Bob hie 


inshaus 


Juwelen mim, 
altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
Altertümer kauft zu höchſten Preiſen ine We 


„ Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Zune 881 I 
von 


bahn 


ene 
rn, Küche, Mf od 
8 we Keller von n 


ſpäter zu vermieten 
F. Denblzwli a 
rinen 


Kathart 


möbl. 


Zimmer 


gang Er 


uchl. Angebote mit Preis b d 
W Bold 4 yon rson ße 12 
rau Lehrer t, Brieſen 2 0 
Schönſeerſtraße 16. ich Gerberſtra 


